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Siedlungsbauprogrammder GemeindeWienfür 1929 .DerWienerGemeinderathatgestern
drei Vorlagen verabschiedet ,die die Bauprogrammedes Jahres 1929 für drei Sied - ¬

lungenzumInhalt hatten .Nachden Entwürfender ArchitektenFranzKaymundAlfons

Hetmanekwerdenin derSiedlungsanlageFlötzersteig95Siedlungshäusererrichtet .
Die Baukostenwerdenvoraussichtlich 1,796 . 000Schilling betragen .DasheurigeBau- ¬
programmfür die SiedlungsanlageLockerwieseumfasstdie Herstellungvon90Sied-¬
lungshäusern und eines Wohngebäudesmit 28 Wohnungen .Die Gesamtbaukostenwerden
voraussichtlich ' 25Millionen Schilling betragen .Das Bauprogrammfür die Sied - ¬

lungsanlage Laaerstrasse sieht die Errichtung von 76 Siedlungshäusern sowie von

72 Wohnungenvor .Die Anlagewird nachden Entwürfender ArchitektenFranzSchuster
und Franz Schacher1 aufgeführt .Die Baukosten betragen voraussichtlich drei Mil¬
lionen Schilling . Mitder Durchführung des Gesamtbaues wurde die gemeinwirtschaft - ¬

liche Sidlungs -undBaustoffanstalt "Gesiba"betraut .

SitzungenimRathaus .In der kommendenWochetagt amDienstagum10Uhrvormittags
der WienerStadtsenat .DerWienerGemeinderathält keine Sifzungab .

Obersenatsrat Dr .Josef Friedrich Müller gestorben .AmDonnerstagist derstädtische
Obersenatsrat i .R .Dr .Josef Friedrich Müller im 61 .Lebensjahr gestorben .Der Dahin - ¬

gegangenewarzuletzt Vorstanddes Bürosder Verwaltungsgruppefür diestädtischen
Unternehmungen.DasLeichenbegängnisfindet morgenSonntagin Klosterneuburgstatt .

BeleuchtungdesHochstrahlbrunnens .AnlässlichderFestwochenwirdderLeuchtbrunnen
auf dem Schwarzenbergplatz morgen Sonntag und Sonntag ,den 9 .Juni ,seine farben - ¬

prächtigenWasserspielezeigen .AuchamPeter undPaultag,amSamstag ,den29 .Juni ,

wirdderLeuchtbrunneninBetriebgesetz: .DieBelouchtungfindetjeweilsvon21
Uhrbis 22 Uhrstatt .

Ablenkungdes BahnhofrundverkehrsWegenGleisarbeitenauf demWiednerGürtelwird
dieBahnhofrundlinievonübermorgenMontaganaufetwazweiWochenin beidenFahrt-¬
richtungenzwischendemMazleinsdorferplatzunddemSüdtirolerplatzüberdieGud-¬
runstrasse - Kepplerplatz - Favoritenstrassegeführt .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.IndennächstenTagenwirddie
weuhergestellteelektrischeStrassenbeleuchtungin derGrinzingerstrassevonder
HchenWartebiszurSandgasseundinderSandgasseselbstinBetriebgesetzt.
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Ein Greilwegin Hietzing .DerGemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungsan -¬
gelegenheiten hat beschlossen ,den von der Hüttelbergstrasse in Hietzing zurBu- ¬

jattygasseführendenWegnachdemGenremalerundZeichnerAlonsGreilzubenennan .
Greils Bilder ,die durchwegsmit besondererSorgfalt entworfensind ,behandelnmeis-¬

tens Szenen aus dem Leben der österreichischen Kleinstadt ,ferner Bauern ,Komö¬

dianten ,Amtspersonenunddergleichen .DerText der Erläuterungstafel wirdlauten :

"AloisGreil ,1841-1992.GenremalerundZeichner".
—. ———— .— .— .—. ——.—- .- . - ¬

AnsuchenumStundungvonGemeindesteuern .UmVerzögerungenin der Erledigungvon
AnsuchenumStundungvonGemeindeabgabenzuvermeiden,machtderMagistratdarauf
aufmerksam ,dass solche Ansuchen sowohl mit der Kanzleitaxmarke von einemSchil - ¬

ling,als auch mit einem Bundesstempelvon ebenfalls einem Schilling versehensein

müssen .Der Magistrat ist nach den zwingendenbundesgesetzlichen Vorschriftennicht
berechtigt ,ungestempelte Gesuche überhaupt in Behandlung zu ziehen .Es werdenda - ¬

her die Gesuchstellerin ihremeigenenInteressedaraufaufmerksamgemacht,nur
ordnungsgemässgestempelteAnsucheneinzubringen .

Auszeichnungeines Fürsorgerates .AmtsführenderStadtrat Speiserhat gesterndem
Fürsorgerat des V .BezirkesLeopoldGröberden ihmvonder GemeindeWieninAner- ¬

kennungseinesmehrals 25jährigenverdienstvollenWirkensauf demGebieteder
öffentlichen Armenpflege verliehenen Ehrenring überreicht .Der Feier ,die wegenEr - ¬

krankung des verdienten Funktionärs in dessen Wohnungstattfand ,wohnten auchBe- ¬
zirksvorsteher Rister und der Vorstand des Fürsorgeinstitutes bei .

- . —. ————— —- .- ¬
Autoverkehr in der Hauptallee .Wie schon gemeldet ,wurde die Hauptallee mitRück- ¬

sicht auf das österreichische DerbymorgenSonntagnachmittagfür den Autoerkehr
freigegeben .Dieselbe Ausnahmewird auch für die Rückfahrt von dem am Sonntag ,den

9 .Juni,stattfindenden Rennenumden Internationalen Preis ab 17 Uhrgewährt .Die
HinfahrtzumRennplatzüberdie Hauptalleekannnicht gestattet werden ,weilder
an diesemTagstattfindende Gewerbefestzugbis 16 Uhrdie Hauptalleebenützt .

—. —. —.—. —.———. ——. —. - . - ¬

Autobusnachtbetrieb.In Angleichungandie neuenAutobuslinienwirdvonübermorgen
Montagan die Linie Stephansplatz - Gersthofstatt über die Währingerstrasse und

Gentzgasseüber die Gentzgasse - Aumannplatz- Währingerstrassebis Gersthofgeführt .
Die Linie Stephansplatz Hernals verkehrt statt über die Alserstrasse - Jörgerstras¬

se über die Kinderspitalgasse - HernalserHauptstrasse zur Wattgasse .Gleichzeitig
wirdder Standplatzder Linie Praterstern -SüdbahnhofvomPraterstern in diePra¬
terstrasse ( CafePraterztern )verlegt .
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ZweiteAusgabe

d imKrematoriumderStadt
WiendieEinäscherungdesamvorigenSamstagverstorbenenGemeinderatesEduard
Schützstatt .ZurLeichenfeierhattensicheingefunden:VizebürgermeisterEmmerling
die amtsführendenStadträteSpeiserundWeber ,für denKlubderchristlichsozialen
WienerGemeinderäteVizebürgermeisterHossundGemeinderatDirisamer,Landtags-¬
präsidentDr .Danneberg,nahezualle sozialdemokratischenGemeinderäte,vieleNatio-¬
nalräte und Stadtbaudirektor Ingenieur Dr .Musil .Nach einem Trauerchoral nahmVize

bürgermeisterEmmerlingfür dieStadtWienvondemtotenGemeinderatAbschied.Wo
immerEduardSchützwirkte ,sagte VizebürgermeisterEmmerling,immerstand ertreu
zur Sache ,immerwar er voll Fleiss und Arbeitseifer ,immererfüllt von heisser Lie
be zu denMitmenschenundzur Stadt Wien .DieGemeinde steht inDankbarkeit
trauernd an seiner Bahre .Sie wird seiner stets in Liebe und Treue gedenken ,Für

dieOrganisatienWien ,für denParteivorstanddersozialdemokratischenArbeiterpar
tei undfür die sozialdemokratischeBezirksorganisationOttakringnahmNationalra
SeverundfürdieAngestelltenderVersicherungskrankenkasse ,derSchützangehört
hat,OttvondemTotenAbschied.UnterdenKlängendesArbeiterliedesversankdann
der Sarg in dieTiefe .

Die deutschenArbeiterfussballer im Rathaus .Die anlässlich desArbeiterfussball -¬

länderkampfesDeutschland-Oesterreichin WienweilendedeutscheAuswahlmannschaft
stattete heutevormittagdemWienerRathausunter Führungdes NationalratesDr .
DeutscheinenBesuchab .DieGästewurdenimGemeinderatssitzungssaalvonVize-¬
bürgermeisterEmmerlingbegrüsst ,worauffür denBundesvorstandderdeutschenAr-¬
beiterfussballer Riedl ( Leipzig )in überaus herzlichen Wortenfür dieliebevolle

Aufnahmedankte ,diedieArbeitersportlerinWiengefundenhaben.UnterFührung
desLandtagspräsidentenHellmannbesichtigtendanndieBästedieSchauräumedes
WienerRathauses .SiebenützenihrenAufenthaltin WienauchzumStudiumderneuer

Gemeindeschöpfungen.

EntfallendeSprechstunde .Am6 .und13 .Juni entfallen wegendienstlicherVer-¬
hinderung die Sprechstunden beim städtischen Wirtschaftsreferenten Stadtrat

Kokrda.

inVondenBezirksvertretungen.DienächsteSitzungderBezirksvertretungFunfhaus
findetamDonnerstag,den6 .Juni ,um18Uhrstatt .DieBezirksvertretungRudolfs-¬heim tritt am Freitag ,den 7 .Juni um 18 Uhrzusammen .
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Dantons Tod im Arkadenhof des NeuenRathauses .Als Auftakt zu den Festwochenfand

Sonntag abends auf der von Professor Strnad geschaffenen RiesenbühneimArkadenhof
des Neuen Rathauses die Premiere von „ Dantons Tod "statt .Die Regie führt bekanntlicl

ProfessorMaxReinhardt .Dieerste Aufführungwarein gesellschaftlichesEreignis
ersten Ranges .Es waren unter anderem erschienen : Vonder Bundesregierung Unterrichts - ¬

minister Czermak ,Generalsekretär Peter mit Gesandten Junkar ,die Präsidenten desNa- ¬
tionalrates Eldersch und Weber ,die Vorsitzenden des Bundesrates Hugelmannund

Schorsch ,Landeshauptmann Buresch mit Landeshauptmannstellvertreter Helmer ,nahezu

alle in Wien akkreditierten Gesandten ,Bürgermeister Seitz mit denVizebürgermeister

EmmerlingundHoss ,Präsident Dinghofer ,LandtagspräsidentJukel ,die Präsidentendes
WienerLandtagesDr .Danneberg ,HellmannundZimmerl ,die amtsführendenStadträteBrei
ner ,Linder ,Speiser und Weber ,die Stadträte Kunschak und Rummelhardt ,Präsident des
Stadtschulrates für Wien Glöckel ,von der Präsidentschaftskanzlei Kabinetsdirektor

Klastersky ,Generalpostdirektor Hoheisl und Direktor Sektionschef Dorrek ,Staatsse - ¬

kretär a .D .Dr .Deutsch ,Landeshauptmanna .D .Sever ,Staatskanzlera .D .Dr .Renner ,Minis-¬
ter a . . Mataja ,GeneraldirektorMüllervonder Fremdenverkehrskommission,Präsident
Walker ,die Rektoren Dr .Innitzer ,Dr .Schmid ,Dr .Jungwirth ,Dr .Ziegler ,Dr .Keller undDr- ¬

Hartmann ,die Prorektoren Professor Dr .Pehamund Professor Architekt Oerley ,General - ¬

direktor Schneiderhan,Hofrat Direktor Herterich ,die Präsidenten Günther ,Redlich ,

ReischundSieghardt ,ProfessorDr .KelsenundProfessorDr .StephanHock .ImAnschluss
an die Erstaufführunggab die Stadt Wienim Sitzungssaale des WienerStadtsenates
im NeuenRathaus einen Empfang,åndemunter anderemProfessor MaxReinhardtund
alle in „ Dantons Tod "mitwirkenden Künstler teilnahmen .

Stadtrat FranzPoyergestorben .Amletzten Samstagist der ehemaligeStadtratFranz
Poyer ,Chefadministrator des Neuigkeitsweltblattes ,im 82 .Lebensjahr gestorben .Der

DahingeschiedenewirdmorgenDienstagaufdemPenzingerFriedhofbeigesetzt.
- .— .——— .— —- .-- ¬

GeldeneHochzeiter .In denletztenTagenüberreichtein VertretungdesBürgermeister
amtsführender Stadtrat Speiser den Ehepaaren Karl und Wilhelmine Betz ,Johann und

PaulineFriedrich ,FranzundMarieGspann ,KarlundEmmaLangeder ,JohannundAnasta-¬
sia Pils,Heinrich und Betty Schischa und Nathan und Mina Weintraub anlässlich ih - ¬
rer goldenen Hochzeit die Ehrengabe der Stadt Wien .
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DieLehrerwahlen.BeiderheuteabgehaltenenWahlderVertreterdesVolksschulleh-¬
- TETrerstandes im Stadtschulrat für Wienwurdenbei einer Gesamtwählerzahlvon6282

im ganzen 593 Stimmen abgegeben .Hievon waren 35 Stimmzettel leer und 175ungil - ¬

tig,so dass die Anzahlder abgegebenenStimmen5733betrug .Davonentfielen aufde
Zentralverein der WienerLehrerschaft 2236Stimmen( VierMandate ) ,auf diechristli
deutscheLehrerschaft1805Stimmen( DreiMandate) ,aufdenWienerLehrerverein1hol
Stimmen( DreiMandate) undendlichaufdieListeDittrich -Ebenhöh288Stimmen( Kein
Mandat ) .Gewählt wurden die Kandidaten des Zentrallehrervereines der WienerLeh - ¬

rerschaft Theodor Neumann,ElseHofmann ,Franz Krenn und HermineOvesny ,dieKandi- ¬

daten der christlich deutschen Lehrerschaft Franz Peter ,AndreasSchneider undLeo

poldine Jungwirthund schliesslich die Kandidatendes WienerLehrervereinesOtto
Hobinka ,Josef HellebartundLeopoldineDolenau.

Vormerkungfür den Lehrerdienst an MittelschulenundLehrerbildungsanstalten .Der
Stadtschulrat für Wien teilt amtlich mit :Die Anlegung des Verzeichnisses der für

den Lehrdienst an demvomBunderhaltenen oder subventionierten Mittelschulen und

Lehrer -(Lehrerinnen-)bildungsanstalten( mitAusschlussder Uebungsschulen )imAmts¬
bereich des Stadtschulrates für Wien vorgemerkten Lehramtsanwärter für 1929/1930

ist im Zuge .Bewerberösterreichischer Bundesbürgerschaft ,die dieLehrbefähigung
für Mittelschulen erlangt haben und derzeit nicht an einer Bundesmittelschule oder

Bundeslehrer - ( Lehrerinnen - )Bildungsanstalt des AmtsbereichesdesStadtschulrates
für Wien in Verwendung oder Probedienstleistung stehen ,aber eine Verwendungals

Lehrer an einer solchen Anstalt oder an einer vomBundsubventionierten Mittel - ¬
schule dieses Amtsbereiches anstreben ,haben sich tunlichst bald ,längstens bis 15 .

Juli ,umAufnahmein das vorerwähnteVerzeichnisbeimStadtschulratfür Wienzumel
den .Für diese Meldung ist das im österreichischen Bundesverlag aufliegende ,auch
beim Stadtschulrat für Wien erhältliche Formular " Anmeldung für eine Verwendung
im Mittelschullehramt "( Vordruck A für Miztelschulen )unter entsprechender Aende - ¬
rung des Vordruckes zu verwenden .Das Formular ist mit einem Schilling zu stempeln .
Der Meldung sind beizufügen das Lehrerbefähigungszeugnis in Urschrift oder beglaub - ¬
bigter Abschrift der Heimatschein oder ein sonstiger Nachweis der österreichischen
Bundesbürgerschaft ,das Verwendungszeugnis über das Probe jahr ( falls der Bewerber
ein solches bereits abgelegt hat ) sowiedie allfälligen Verwendungszeugnisse oder
Dienstbestätigungen über anderweitige Verwendungen im Lehramte ,die Belege über
eine allfällige Nilitärdienstleistung des Bewerbers ,ein nicht über ein halbes Jahr
altes polizeiliches Sittenzeugnis ,falls der Aufnahmswerber nicht im Bundeslehr¬
dienst in verwendung steht und seit Abschluss der Probepraxis mehr als ein Jahr
verflossen ist und schliesslich ein vom Amtsarzt der politischen Bezirks - oderPo¬
lizeibehörde des Aufenthaltsortes ausgestelltes Zeugnis ,das bescheinigt ,dass der
Aufnahmswerberdie für den Beruf eines Lehrers erforderliche GesundheitundKör¬
perbeschaffenheitbesitzt .
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Lohnbeegungder stadtischenAngestellten .DerVerbandder städtischenAngestell-¬
ten hat vor einiger Zeit der Gemeindeverwaltung Forderungen überreicht .Gefordert

wurde eine lineare Erhöhung der Bezüge infolge der Teuerung und als weitere Etap - ¬

pe in der Valorisierung der Bezüge ,ferner Verbesserungen des Gehaltsschemas undge - ¬

wisser dienstrechtlicher Bestimmungen ,endlich die Erfüllung von Wünschenverschie - ¬

dener Angestelltengruppendes Magistratesundder Lehrpersonen .DerPersonalrefe -¬
rent der GemeindeWien ,amtsführender Stadtrat Speiser,hat nach mannigfachenVorver- ¬
handlungen im Kreise der Gemeindeverwaltungdas Verhandlungskomitee desVerbandes
der städtischen Angestellten zu sich geladen .Es fanden am 29 .Mai und h .Juni Sit - ¬

zungen statt,an denen auch der Finanzreferent Stadtrat Breitner undMagistratsdi - ¬
rektor Dr .Hartl teilnahmen .Der Präsident des Verbandes Ingenieur Rummler gab eine

eingehende Begründung der überreichten Forderungen und wies an der Handstatisti - ¬

schen Materials auf die Teuerungsverhältnisse und das Zurückbleiben der Bezüge

der Angestellten gegenüber der fortschreitenden Teuerung und der Friedenskaufkraft

der Gehalte und Löhne hin .Stadtrat Breitner legte die ällgemeine Wirtschaftslage

und die Finanzlageder GemeindeWiendar .Er verwies darauf ,dass dieallgemeinen
WirtschaftsverhältnisseneueSteuerbelastungenderBevölkerunggegenwärtignicht
möglich machen ,zumal sich ein Sinken der Steuereingänge infolge des so ungünstigen

Winters bemerkbar machen .Dazukommennoch die bedeutende Belastung ,die dieGemeinde

selbst aus diesem Anlasse habe auf sich nehmen müssen .Er schloss seine Ausführungen
mit dem Hinweis darauf ,dass die Gemeinde Wien bisher den Wünschen der Angestell - ¬

tenschaft im Rahmendes Möglichenstets entgegengekommensei ,dass jedochdiegegen-¬
wärtige Finanzlage der Stadt eine Steigerung der Ausgaben nicht gestatte unddass

sich die Gemeindeverwaltung ausser Stande sehe,eine Erhõhung des Personaletats auf

sich zu nehmen .In der Erwiderung auf diese Ausführungen verwiesen die Mitglieder

des Verhandlungskomitees des Verbandes auf die Entwicklung der Bezüge der anderen

Gruppen öffentlicher Angestellten in den letzten Jahren und erklärten ,den von der

Gemeindeverwaltungdargelegten Standpunktnicht zur Kenntnis nehmenzu können ,dies
insbesondere auch deshalb ,weil auf dem Gebiete der Mietzinse die Möglichkeit einer

nicht unbedeutenden Erhöhung bevorstehe und weil die Angestellten der Gemeinde es

nicht verstehen könnten ,dass sie gegenüber der letzten Regulierung der Bezügeder

Bundesangestelltenzurückgebliebenseien .Die Mitglieder derGemeindeverwaltung
stellten demgegenüber fest ,dass die Gemeindeangestellten sich gegenüber denBundes - ¬

1
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angestelltenin einemnicht unbedeutendenVorsprungbefendenunddassdieletzte
Gehaltsregulierung der städtischen Angestellten erst mit 1 .Juni 1928 wirksamge- ¬
worden sei .Die den Bundesangestellten im Dezember1928 gewährte Zuwendungsei nur

eine niaht sehr bedeutende Nachholunggewesen .Wasdie mögliche Steigerung derMiet - ¬
zinse anlange,so müsste doch erst abgewartet werden ,wie sich die bevorstehenden

Massnahmenwirklich finanziell auswirken werden und was insbesondere die anderen

öffentlichen Körperschaften einer solchen Auswirkunggegenübervorzukehren inder
Lagewären .Deshalbmüssedie „meindeverwaltungan den Verbandder städtischenAn- ¬
gestellten appellieren ,dass die Forderung nach einer linearen Erhöhung der Bezüge ,

wennauchdie Lebensverhältnisseder städtischen Angestellten keine leichtenseien .
doch derzeit zurückgestellt werde. Die Gemeindeverwaltungerklärt sich aberbereit ,
in die Besprechungjener Einzelwünscheder verschiedenen Gruppeneinzutreten ,die
mit einer Gehaltsregulierungnicht imZusammenhangstehen .DieseArbeitmüssebei
Verhandlungenauf hedenFall geleistet werdenundes könneschondurchdieseVer-¬
handlungenfür die städtischen AngestelltenNutzengeschaffenwerden .DasVerhand-¬
lungskomiteedes Verbandeserklärte ,dass es diese AntwortderGemeindeverwaltung

denVerbandskörperschaftenvorlegenwerdeunddiesenKörperschaftendieEntschei-¬
dungvorbehalte .

SperrederWettannahmestellenwährendderWienerRennen .DerJockeyklubundderTrab
verein haben beim Wiener Magistrat darüber Beschwerde geführt ,dass die Stadtbüros
der Buchmacher dadurch ,dass sie während der Wiener Rennen Wetten sowohl für diese

Rennen ,als auchfür französische RennendesselbenTagesannehmen ,eine grosseAnzahl
von Personen vom Besuch der Rennplätze abhalten .Da die Rennen ,denen eine volks - ¬

wirtschaftliche Bedeutung nicht abgesprochen werden kann ,nur mit grosser Müheauf - ¬

rechterhalten werdenkönnen ,ersuchten die beiden Vereine ,dass die Stadtbüroswäh- ¬
rend der Stunden ,in denen die Wiener Rennen stattfinden ,geschlossen werden .Sie er - ¬

klärten sich bereit ,allen Buchmachern ,die derzeit eine Konzessionbesitzen ,
die Möglichkeitzu hieten ,auf denRennplätzenWettenentgegenzunehmen,undüberdies

das Standgeld für die Buchmacher herabzusetzen .Mit Rücksicht auf die von denVer - ¬

einen vorgebrachtenGründeundin der weiteren Erwägung ,dass das Wettennur alslei
der notwendige Begleiterscheinung der Rennen in Kauf genommenwerden kann,nicht abe
losgelöst vom Sportbetrieb,ferner ,dass in den Stadtbüros in der letzten Zeit auch

vieleAngehörigederminderbemitteltenBevölkerungskreiseihrGeldverspielen,hat
die WienerLandesregierungin ihrer heutigenSitzungeine Verordnungbeschlossen .
Nach dieser sind sämtliche Wettannahmestellen ausserhalb der Rennplätze,also so -

2



Rathauskorrespondenzvom4 .Juni1929 III .Blatt
wohldie der Buchmacher ,als die der Vereineselbst,an WienerRenntageneineStun- ¬
de vor Beginn des ersten Rennens zu schliessen .Sie dürfen erst wieder nachden
letzten Rennen geöffnet werden .Die Rennvereine sind verpflichtet ,den Buchmachern

Standplätze auf demRennplatz zur Verfügung zustellen .

- . —————— .—--
Unwetterschadenin denstädtischenGarten .DasUnwetteramvergangenenMittwoch
nachmittags hat in den städtischen Parkanlagen und in den städtischen Reserve - ¬

gärten bedeutende Schäden verursacht .Die grössten Beschädigungenwurden imstäd - ¬
tischen Reservegarten in der Vorgartenstrasse festgestellt .Dort wurden18 . 000
junge Blumen - undBlattpflanzen durch den Hagel zum Teil ganz zerschlagen ,zumTeil

wurdedie Qualität der Pflanzen stark vermindert .Ausserdemwurdenviele Blüten - ¬
knospen abgeschlagen .Eine grosse Zahl von Mistbeeten wurde überschwemmt und über - ¬

dies zerschlug der Hagel über hundert Fenstertafeln .In der Neuanlage inSimmering

auf dem Herderplatz wurden frischhergerichtete und besämte Gartenflächen durch

das Unwettergänzlichzerstört .Nurmit grösster Mühekonntendurchdieaufopfer-¬
ungsvollen Schützungsarbeiten ,die vom gesamten Personal bei stürmischemHagel - ¬

grössere Schädenvermiedenwerden .Derfeststell¬wetter durchgeführt wurden ,
bare Schaden beträgt rund 8000Schilling .

. . ————. ——- .- . - ¬

WiensEinwohnerzahl.DerStandderBevölkerungvonWienwurdefür30 .Aprildieses
Jahres mit 1,850 . 907berechnet .Davonwaren 851 . 130männlichen und 996 . 177weib - ¬
lichen Geschlechtes .

1156Trauungenin Wien .ImAprildiesesJahreswurdenin Wien1156Ehengeschles-¬
sen . Vondiesen fanden 720 Trauungen vor römisch - katholischen Seelsorgern und314

vor der politischen Behördestatt .
- . —. ———. ————-¬

VondenBezirksvertretungen.DienächsteSitzungderBezirksvertretungMargare-¬
i

ten findet amMontag ,den10 .Juni,um17Uhrstatt .DieBezirksvertretungSimme-¬
ringhält amDonnerstag,den13 .Juni ,um17 ’ 30UhreineSitzungab .

—.—.—.—.—.—.—.———
Frauengewerbeschule der Stadt Wien .An der Frauengewerbeschule für Weissnähen
und Kleidermachen V .Margarstenstrasse 152 ,die Oeffentlichkeits - undMeister -3
prüfungsrecht ( Befähigungsnachweis )besitzt finden für das neue Schuljahr
schon jetzt die Einchreibungen statt .Auskünfte und Prospekte täglich von 8- ¬
14 Uhr in der Schulkanzlei .Fernsprecher B27 - - 76 .

3
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Neuegrosse Gemeindeaufträge .Die Gemeinderatsausschüssefür WohnungswesenundTech¬
nische Angelegenheitenhabenin den letzten Tagenwieder bedeutendeArbeitsauf -¬
träge an IndustrieundGewerbevergeben .DiesemachenrundviereinhalbMillionen
Schilling aus .Sie betreffen vor allem Erd- ,Baumeister - umEisenbetonarbeiten ,Elek¬

tro - ,Gas - undWasserleitungsinstallationsarbeiten und Einrichtungsarbeiten für

Waschküchen -undBadeanlagenin städtischen Neubauten .GrössereAufträgewurdenauch
für Strassenherstellungen ,für die elektrische Strassenbeleuchtungundschliess¬
lich für denNeubauvonHauptunratskanälenvergeben .Für rundanderthalbMillionen
wurdenErd - ,Baumeister und Eisenbetonarbeiten vergeben ,die Bestellungen für den
städtischen Wasserleitungsbetriebmachen ' 2MillionenSchilling aus undfüreine
halbe Million Schilling wurdenStrassenherstellungsarbeiten in Auftraggegeben .

- . ———.—.———. ——-—
JugendwandertreffenderFortbildungsschuljugend.DieLeitungderJugendwandergrup
pen an den gewerblichen Fortbildungsschulen Wiens veranstaltet am Sonntag ,den16 .

Juni auf demWaxeneckbei Berndorf in Niederösterreich das dritte Jugendwander-¬

treffenderFortbildungsschülerundFortbildungsschülerinnen.ZurTeilnahmeandem
Wandertreffensind alle Schüler und Schülerinnen berechtigt .Auf Grundderbisheri¬
gen Anmeldungenverspricht das Jugendwandertreffeneinen überaus regenVerlauf .

AutesternfahrtnachWien .AnlässlichderzudenFestwochenvomOesterreichischen
Automobilklubveranstalteten Sternfahrt umdas GoldeneAlbumder Stadt Wiengab
heutenachmittagimFestsaaldesNeuenWienerRathausesdie Gemeindeverwaltungei -¬
nenEmpfang.DerPräsidentdesOesterreichischenAutomobilklubsDr .FriedrichHaymerle
dankte dem Bürgermeister für die aussererdentliche Förderung der Sternfahrt ,der

vieleausländischeAutomobilfahrermitFreudengefolgtsind .InseinerBegrüs-¬
sungsredewürdigteBürgermeisterSeitz die Bedeutungdes Autosportsfür diewirt -¬
schaftlicheEntwicklung,aberauchfür dieVölkerversöhnung.ErdanktedemOesterrei-¬
chischen Automebilklub für die Veranstaltung der Sternfahrt und hiess insbesonde - ¬

re die ausländischenAutomobilfahrerimWienerRathausherzlichwillkommen.Andem
Empfangnahmen ,under anderem teil :die Vizebürgermeister Emmerling und Hoss ,die an
führenden Stadträte Linder und Speiser ,Stadtrat Rummelbardt ,die GesandtenFrank - ¬
reicks ,Polens ,Jugeslawiens,RumäniensundHollands ,der deutscheGeneralkonsula .1D .Vivenot ,NationalratForstner ,LandtaspräsidentHellmann,Magistratsdirektorp
Dr .Hartl und Stadtbaudirektor Ingenieur Dr .Musil .

1
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Untersuchungder Balkonein denFestzugsstrassen .AnlässlichdesamnächstenSonn-¬
tag stattfindenden Gewerbefestzugesist zu befürchten ,dass die Balkonedurcheine
daszulässigeMassüberschreitendeBelastungbeanspruchtwerden ,dassfernerdie
Abschlussgitter und Steinbalustraden der Halkone nicht genügend standsicher sind ,
was zu unabsehbarenKatastrophen führen kann .Die Hausbesitzer undWohnungsinhaber

werdendaheraufgefordert,fallseinesolcheüberdasgewöhnlicheMasshinausgehen-¬
de BenützunganlässlichdesFestzugesgeplantist ,die Balkoneerst durcheinenBai
sachverständigenuntersuchenzulassen .HiebeiwirdaufdiedurchAusserachtlassung
dernetwendigenVorsichtetwasichergebendennachteiligenFolgenfür dasLebenur
die Gesundheitder Zuschauerundder Strassenpassantenin straf - undzivilrechtli¬
cher Hinsicht aufmerksamgemacht .

Modernisierungder Markteinrichtungen .ImZugeder ModernisierungderMarkteinrich-¬
tungen wurdein Favoriten auf demViktor Adlermarkteine neueRollgewichtsbrücken-¬

waageaufgestellt .DieWaagekann15. 000Kilogrammwägen .Siewurdebereitsam1 .Jun
in Betriebgesetzt .

Stromabschaltung.ImHauseII . ,Lessinggasse21wurdedie elektrischeInstallation
trotz wiederholter Aufträgenicht in den vorschriftsmässigenZustandgebracht ,ob- ¬
wohlsie die persönliche Sicherheit gefährdete und eine Feuersgefahr bildete .UmUn

glücksfällenvorzubeugen,musstedaherdiezuständigeMagistratsabteilungam29.
Maiin diesemHausdenelektrischenStromvomstädtischenKabelnetzabschalten.

WienimBlumenschmuck.Derletzte Tagfür die AnmellungenandemWettbewerb" Wienim
Blumenschmuck"ist der 15 .Juni . Wegender umfangreichenVorarbeitenfür dieBesich
tigungsfahrtender Preisrichter könnennachAblaufdieses TermineseinlangendeAn- ¬
meldungennicht mehrberücksichtigt werden .Die Anmeldedrucksortenfür diesenWett- ¬
bewerhsind in denmagistratischenBezirksämternkostenloserhältlich .

VondenBezirksvertretungen.DienächsteSitzungderBezirksvertretungNeubaufindet
amDonnerstag ,den13 .Juni ,um18Uhrstatt .Die
amDennerstag ,den27 .Juni ,um18Uhrzusammen.

BezirksvertretungMariahilftritt

5
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Gemeindewachmännerals Lebensretter .Amletzten Freitag um22 ' 30Uhrbemerktenzwei
Gemeindewachmännerin der Mitte des Donaukanalsnächst des Gassteges eineFrauens - ¬

person ,die heftig umsichschlugundsich in höchsterLebensgefahrbefand .Esgelang
den beiden Gemeindewachmännern ,die Frau ,die bereits bewusstlos war ,aus demWasser

zu ziehen ;die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg beglei - ¬

tet .DieGerettetewurdevonderRettungsgesellschaftin dasAllgemeineKrankenhaus
überführt .

DerGewerbefestzug.Bekanntlichfindet übermorgenSonntagder Gewerbefestzugstatt ,
der auch über den Ring seinen Wegnehmenwird .Da die Rasenbeete am Ringneubesämt

wordensind ,wird an die Bevölkerung das dringende Ersuchen gerichtet ,Beschädigun- ¬
gen der Beete durch Betreten nach Tunlichkeit zuvermeiden .

UnveränderteKanalräumungsgebühren.DieKanalräumungsgebührenfür Juni sindunver-¬
ändert geblieben .Sie betnagen das Dreissigfache des Monatszinses für August1914 ,

beziehungsweisedes Monatszinses ,der der Berechnungder Wohnbausteuerzugrundege-¬
legt wordenist .

. . . . . . - ¬
20EinäscherungenimMai .ImabgelaufenenMonatwurdenimKrematoriumderStadt
Wien294Leicheneingeäschert .Davonwaren168männlichenund126weiblichenGe- ¬
schlechtes .In der Zeremonienhallewurden55 altkatholische und31 evangelischeEin- ¬
segnungen vorgenommen .

—. . —- . - . —
156 . 397Gaskonsumentenin Wien .DiestarkeZunahmederGasabnehmerin Wienhält
fortgesetzt an .Währenddie städtischen Gaswerkeam31 .Dezember1913nur211. 815
Gasabnehmerzählten ,bezogenam30 . Aprildieses Jahres nicht weniger als 156 . 397

KonsumentenGasvondenstädtischenGaswerken.DiesehabenauchimMaiwiederzahl¬
reicheTeilzahlungsanlageneingerichtet .Eswurdenfünf Häusermit26Wohnungenmit
Teilzahlungsanlagenausgestattet .DerVerkaufvonGasgerätenwarauchim Maiein
anhaltendreger .

- . - - ——————- . —
BezirksvertretungLandstrasse.DienächsteSitzungderBezirksvertretungLand-¬
strasse findet am Donnerstag ,den 13 .Juni ,um17 Uhrstatt ,

- . . - . - . - - - .- ¬6
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ZweiteAusgabe

DieVerhandlungenmit denStrassenbahnern .In mehrerenTageszeitungensind
Nachrichten über den Abschluss der Verhandlungen zwischen der Direktion

der Strassenbahnenund demFahrpersonal erschienen .Hiezu wirdmitgeteilt ,
dass die Verhandlungen über diesen Abschluss noch andauern .Die heute imFa¬

voritner Arbeiterheim abgehaltene Versammlungder Vertrauensmännerder
Fahrbediensteten konnte wegenvorgeschrittener Zeit nicht zu Endegeführt
werden .Sie wird anfangs nächster Wocheweiter tagen .
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SitzungenimRathaus .In derkommendenWahetritt amDienstagum10Uhrvormittags
der WienerStadtsenat zusammen .Der WienerGemeinderattagt amFreitag um17Uhr .

- . —.——————.- .—
ScheinsubventionenbewirkenkeineBefreiungvonderWohnbausteuer.Bekanntlichge-¬
iessenMädchengymnasien,derenGemeinnützigkeitdesVerwendungszweckesvonRäum-¬
Lichkeitengegebenist ,wennsie staatlichsubventioniertsind ,dieBefreiungvon
ler Abgabeder Wohnbausteuer.Nununterhälteine Kongregationin Wienunteranderen
Schulen seit dem Jahre 1923 auch ein Mädchengymnasium .In der Konzessionsurkunde wur - ¬

e vom Bundesministerium für Unterricht ausdrücklich festgelegt ,dass die Errich - ¬

ung und Führung dieser Anstalt nur gegen die Bedingung gestattet wird ,dassnie - ¬

als Beiträge aus Bundesmitteln angesprochenwerden .Tretzdemhat dasBundesminis- ¬

eriumfür UnterrichtderAnstalt -undzwargegendasGutachtendesStadtschulra-¬
es -eine Subvention von bloss 150 Schilling gewährt ,werauf das Kloster unter Hin - ¬
eis auf diese Subvention umdie Befreiung von der Wohnbausteueransuchte .DerStadt - ¬

enathatdaraufhinseinenseinerzeitigenBeschlussüberdieGrundsätzederAner-¬
kennungderGemeinnützigkeitbei denstaatlich subventioniertenMädchenmittel-¬

schulen widerrufen und sich für solche Schulen in jedem einzelnen Fall die Entschei - ¬

lungvorbehalten.DagegenwurdedieBeschwerdeandenVerwaltungsgerichtshofergrif-¬
fen .In der Verhandlungbekannteein Vertreter des Klostersoffen ,dass dieSubven-¬

tion von 150 Schilling nur angestrebt worden sei ,um die Befreiung von der Wohnbau - ¬

steuer zu erreichen .DerVerwaltungsgerichtshofhat die Beschwerdealsunbegründet

abgewiesen .In der Entscheidungführt er aus ,dasses der Landesregierungfrei -¬
stehe ,die Richtlinien je nach den Umständender Zeit bestehen zu lassen oder zuän- ¬

dern .ImvorliegendenFall sei tatsächlicheinesolcheAenderungeingetreten .Dazu
wardie Landesregierungzufolgeihres freien Ermessensbefugt .Eslag keineUeber-¬
schreitung des Ermessensvor ,weil die gegebeneSubventionbei ihrer geringenHöhe
nichtals wirklicheSubrentionbetrachtetwerdenkonnte .DasAnsuchenumBefreiung
vonderWohnbausteuerhabederMagistratmangelsderVoraussetzungderAnerkennung
ler Gemeinnützigkeitmit Rechtabgewiesen.

Drientierungstafelnbei derStadtbahn .UmeinemvielfachgeäussertenWunschder
Fahrgästezuentsprechen,werdenvonEontagandieTafelnzurKennzeichnungder
FahrtrichtungundderRaucherwagenandenStadtbahnwagenin derWagenmitteange-¬
bracht werden . . - - - - . - - . —. —. —. —. - . - ¬3



II . BlattRathauskorrespondenzvom8 .Juni1929
DieRasenbeeteschonen( Wieschongemeldet ,wurdenin der letzten Zeit dieRasenbe-¬
te amRingneu besämt .Anlässlich des morgigenGewerbefestzugesmtellt daherdie

meindeverwaltungandieBevölkerungdasdringendeErsuchen,BeschädigungenderBee
durchBetretennachTunlichkeitzuvermeiden.

WienimBlumenschmuck.Derletzte Tagfür die Anmeldungenan demWettbewerb"Wien
Blumenschmuck"ist der15 .Juni .WegenderumfangreichenVorarbeitenfürdieBesic
tigungsfahrtenderPreisrichterkönnennachAblaufdiesesTermineseinlangendeAn
meldungennicht mehrberücksichtigtwerden .DieAnmeldedrucksortenfür diesenWett
bewerbsindin denmagistratischenBezirksämternkostenloserhältlich .

— - - — .- - .- — —— - . —

StudienreiseWienerGemeindeverwalternachBerlin .IndennächstenTagenwirdauf
besondere Einladung der Berliner Gemeindeverwaltungeine Studienkommission vonVer

treternderGemeindeWienmitBürgermeisterSeitzanderSpitzezueinemkurzenAu
enthaltnachBerlinfahren .BereitsvordemKriegewarenBerlinerGemeindevertreter
offiziell in Wienzu Besuch .DerKriegsausbruchmachtedamalseinen geplantenGegen

besuchunmöglich.GelegentlichderSchubertfeiernimVorjahr,alseineReihevon
deutschenOberbürgermeisternin Wienzu Besuchwar. ,wurdeBürgermeisterSeitz
durchdenBerlinerOberbürgermeisterBösszueinemBesuchderStadtBerlineingela-¬
denundkürzlich hat die Berliner Gemeindeverwaltungneuerlichan denBürgermeis-¬
ter die Einladunggerichtet,mitseinenMitarbeiternder StadtBerlineinenBesuch
abzustatten .DieStudienreisewirdnächsteWocheangetreten .In BegleitungdesBürger
meisterswerdendie StadtsenatsmitgliederVizebürgermeisterHoss ,dieamtsführenden
StadträteRichter ,SpeiserundWeber ,dieStadträteKunschakundDr .AlmaMotzko,ferne
derPräsidentdesWienerLandtagesDr .Danneberg,derzweitePräsidentdesStadtschul
ratesGlöckel,MagistratsdirektorDr .Hartl ,StadtbaudirektorIngenieurDr .Musil ,Prä-¬
sidentVetter ,dieGemeinderätinMarieBockunddieGemeinderäteHiess,Nachtnebel,
Prinke und Zimmerlteilnehmen .Der Aufenthalt in Berlin ist nur mit drei Tagenbe- ¬

messen .VoneinemlängerenAufenthalthat BürgermeisterSeitz mit Rücksichtaufdie
ArbeitenimRathausundimParlamentAbstandgenommen.DerZweckderStudienreise

ist insbesonderedasStudiumderstädtischenSchulenundHumanitätsanstalten,derstä
tischen Betriebe ,der Verkehrseinrichtungenunddes städtischenKanzleiapparates.

DieWienerGemeindevertretererwartenvonderBesichtigungderBerlinerstädtischen
Einrichtungeninteressante Anregungenund Vergleicheden Einrichtungender
Stadt Wien .

- . ———————- —- - ¬
HistorischesMuseumderStadtWien.MitRücksichtaufdenFestzugderGewerbebleibt
morgenSonntagdasHistorischeMuseumder Stadt Wiengeschlossen.

9
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GoldeneHochzeiter.VergangeneWochefeiertendieEhepaareAdolfundSophieEngel
JosefundRosaKessler,EdmundundKlaraLangeundThomasundAnnaSzmuldasFest
der goldenenHochzeit .In Vertretungdes Bürgermeistersüberreichteamtsführender
StadtratLinderdenJubelpaarendie EhrengabederStadtWien.

AusserordentlicheFrostszhädenindenstädtischenGartenanlagen.Infolgedesausse
gewöhnlichstrengenWintersundNachwinterssindandenBeständenin denstädti -¬
schenGartenanlagen,wieauchin derBaumschuleAlbernundimstädtischenReserve
gartenausserordentlicheSchädenentstanden .SosindRhododendron,Azaleen,Taxus,Ko
niferen,Buxus,immergränaGehölzer,Laubbäume,Schlingpflanzen,Buschrosen,Hochstamm¬
rosen ,Schlingrosen,Cinearien,Goldlack,KirschlorbeerundLigusterheckenentwederg.
erfrorenoderhabendurchdenFrostsehrstark gelitten .In der städtischenGärtne-¬
rei in Döblingsindausserdemüber5000QuadratmeterRasenflächeausgefroren.Der
bishererkennbareSchadenkannnurschätzungsweiseangegebenwerden,dasichimLau
fe desJahresvermutlichnochweitereFrostschädenzeigenundauswirkenwerden .Der
derzeitfeststellbareSchadenbeträgtrund200. 000Schilling.

AblenkungdesBahnhofrundverkehrs.WegenGleisarbeitenaufdemGürtelwirdderBahn
hofrundverkehrin derNachtvonDienstagaufMittwoch,vonMittwochaufDonnerstag
undvonDonnerstagaufFreitagvonderAlserbachstrasse(HotelUnion)überdieSpi
talgasse,Lazarethgasse,Albertgasse,Kaiserstrasse,InnererMariahilfergürtel,Gumpen-¬
dorferstrasse,ReinprechtsdorferstrassezumMatzleinsdorferplatzgeführt.DieAblen-¬
kunggilt für beideFahrtrichtungen .Diebereits bestehendeAblenkungfürebenfalls
beideFahrtrichtungenvomMatzleinsdorferplatzüberGudrunstrasse,Kepplerplatz,
Favoritenstrasse,LaxenburgerstrassezumWiednerGürtelbleibtweiterbestehen.

300GästeinderstädtischenSchülerherberge.IndererstenFestwochebeherbergte
die städtischeSchülerherbergeeine stattliche ZahlvonGästen .Eswurdeninsgesamt
281 Schüler bequarttiert und verköstigt .Die Gäste sind BerlinerFortbildungsschü -¬

ler ,BelgraderMittelschüler ,Grazer,Wr.NeustädterundKlagenfurterHauptschüler,die
StudiepreisennachWienunternommenhaben ,umdiehiesigenVerhältnissekennenzu

lernen .
1o - . —. ———————-
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GemeinderatFranzSomitschgestorben.AmvergangenenSamstagist dersozialdemokrati-¬
scheGemeinderatFranzSomitschgestorben .DerDahingeschiedenegehörtealsVertreter
derFavoritnerArbeiterschaftzunächstvom11 .Jännerbis3 .Juni1919derprovi-¬
sorischenBezirksvertretungFavoritenan .Dannwarer vomJunibis Oktober1923im
WienerGemeinderat. Vom21 .Oktober1923bis 13 .Dezember192 )wirkteer inseinem
WahlbezirkFavoritenwiederals Bezirksrat .Am20 .Dezember1924wurdeer anStelle
derverstorbenenGemeinderätinAmaliePölzerwiederin denGemeinderatentsendet ,dem
drnunbisMai1927angehörte.DamalswarSomitschimGemeinderatsausschussfürPer-¬
sonalangelegenheitenüberausverdienstvolltätig .Zumdrittenmalwurdeer am26 .

AprildiesesJahresfür denverstorbenenGemeinderatAntonMeidlimGemeinderatan-¬
gelobt undin denGemeinderatsausschussfür Finanzengewählt .DerVerstorbenewar
infolge seiner strengen Sachlichkeit undpersönlichenLiebenswürdigkeitallgemein
geachtet .GemeinderatSomitschwarGewerkschaftsbeamterundstand im 57 .Lebensjahr .
Er hinterlässt eine Witweund einenZiehsohn .

Hilfeleistungdurchdie Gemeindewache.AmletztenDonnerstagum2 Uhrfrühwurden
zwei den Parkdienst versehende Gemeindewachmännervon einem Heizer der Bundesbahnen

ersucht ,ihmHilfe zu leisten ,da seine FraueinenSelbstmordversuchdurchEinatmen
vonLeuchtgasbegangenhat .DiebeidenGemeindewachmännerfolgtendieserAufforderung
sofort undbegabensich in die Wohnungdes Heizers ,wosie durchentsprechendeHil-¬
feleistung die bereits bewusstleeFrau wiederzumBewusstseinbrachten .

— .— .———.- .- ¬
Für Schulräumeist auchwährendder FerienWohnbausteuerzu zahlen - Uebereinenin - ¬

teressantenFall hat dieser Tageder Verwaltungsgerichtshofentschieden .Eshandelte
sich umdie Frage,ob die währendder Schulferien leerstehenden Räumevon derWohn- ¬

bausteuerbefreitsind .DerMagistrathateinederartigeAnzeigenichtzurKenntnis
genommenund die Beschwerdekommissionhat die dagegeneingebrachte Beschwerdemit
der Begründungabgewiesen ,dass die Innehabung der Schulräume auch während derSchul - ¬

ferienfortdauereunddeshalbdie Abgabepflichtgegebensei .DagegenwurdederVer-¬
waltungsgerichtshofangerufenundbehauptet ,dass die SchulräumewährendderFerien
niemand benütze ,ja dass sogar eine Benützung durch die Schulaufsichtsbehörde ver¬
wehrt sei .Der Verwaltungsgerichtshof hat indes die Beschwerde als unbegründet ab¬

e
gewiesen .Der Inhaber der Schulräumehält diese erklärt derVerwaltungsgerichtshof ,
auch während der Ferien für Zwecke der Schule bereit,er bleibt daher ihr Inhaber
und ist auch während der Ferienzeit steuerpflichtig .Diese Entscheidung ist vongros¬
ser grundsätzlicherWichtigkeit ,weil der Verwaltungsgerichtshofdamitvondersei -¬
nerzeit ausgesprochenenAuffassungabgegangenist ,dass juristische PersonenRäum¬lichkeiten nur durch physische benützenkönnen .

11 - . —.——- .-



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberund verantw .Redakteur : 207Karl Honay
Wien ,amDienstag ,den11 .Juni192)

NeuestäischeSchulleiterundSchulleiterinnen.DerStadtsenathatheuteaufAntrag
desstädtischenPersonalreferentenStadtratSpeisereineReihevonerledigtenSchul-¬
leiterstellenbesetzt.ZuBürgerschuldirektorenwurdenernannt:AntonGoigner,Knaben-¬
hürger-(Haupt-)schule,II . ,Pazmanitengasse26 ,LeopoldFrey,Knabenhauptschule,V .,
Bachergasse24 ,FranzHeimbucher,Knabenbürger-(Haupt-)schule,VI. ,Hirschengasse18,
MaxKojetinsky,Knabenbürger-(Haupt-(schule,X.,Pernerstorfergasse30/32,KarlSochor,
Knabenbürger-(Haupt-)schule,X. ,Quellenstrasse31 ,Dr .LeopoldZechner ,Knabenbürger-¬
(Haupt-)schule,XIV. ,Schweglerstrasse2 ,JohannSandbauer,Knabenbürger-(Haupt-)
schuleXVI. ,Grurdsteingasse65 ,Dr .RudolfJirka ,Knabenvolks-undBürger-(Haupt-)schu-¬
le ,XV. ,Goldschlagstrasse11/16,FranzLeitner,Knabenvolks-undBürger-(Haupt-)schu-¬
le,XVII. ,Geblergasse31 ,GeorgKromp,Mädchenbürger-(Haupt-)schule,XVI.,Schuhmeier-¬
platz17 ,JohannHoffmann,Knaben-undMädchenbürger-(Haupt-)schuleXI. ,Pachmayer-¬
gasse6 .ZuBürgerschuldirektorinnenwurdenernannt:JosefineTheimer,Mädchenbürger-¬
(Haupt-)schuleVIII . ,Pfeilgasse42 ,RosaSchrattenbach,Mädchenbürger-(Haupt-)schule,
XV. ,Friedrichsplatz5 ,FriederikeEdelmüller,Mädchenbürger-(Haupt-)schule,XVI. ,
Herbststrasse86,MagdalenaGutwenger,Mädchenbürger-(Haupt-)schule,XVII. ,Rötzer-¬
gasse 2/4 .Zu Oberlehrern wurden ernannt :Julius Noder ,Knabenvolksschule ,III . ,Es - ¬

larhgasse23 ,EmilKüssel ,Knabenvolksschule,. ,Einsiedlergasse1 ,AntenGeisler,
Knabenvolksschule,V . ,Grüngasse14 ,RudolfBuchfelder ,Knabenvolksschule,. ,Marga-¬
retenstrasse103 ,MatthiasGehring ,Knabenvolksschule ,. ,Alxingergasse82 ,Wolf-¬

gangBaar,Knabenvolksschule,. ,Quellenstrasse54 ,FranzKausel,Knabenvolksschule,
XI. ,Molitorgasse11 ,EmanuelSchmid,Krabenvolksschule ,XVI. ,Liebhardtgasse31,
EmilFischer ,Knabenvolksschule,XVII . ,Arzbergergasse2,FranzScheithauer ,Knaben-¬

volksschule ,XVII. ,Kindermanngasse1 ,RudolfSchindler,Mädchenvolksschule,III . ,
Lechnerstrasse12 ,JosefSchmid,Mädchenvolksschule,XVII. ,Jörgerstrasse38,Wilhelm
Taraba,Knaben-undMädchenvolksschule,XIX. ,Pyrkergasse14 .ZuOberlehrerinnenwur¬
denernannt:ValerieCaba,Mädchenvolksschule,III . ,Reisnerstrasse13 ,MarieLam-¬
bichler,Mädchenvolksschule,. ,Schrankenberggasse32 ,TheresiaRathmayer„Kna-¬
en -undMädchenvolksschule,XXI. ,Donaufelderstrasse259. ZuSonderschuldirektoren
wurdenernannt :AloisHeindl ,Sonderschule,IV . ,Waltergasse16 ,HansRadl ,Sonder-¬
schule ,XIV. ,Kauergasse5 ,KarlHinger ,Sonderschule,XV. ,Zinkgasse12/11.

- . ———————.—.—.—- .- ¬
rauengewerbeschulederStadtWien.AnderFrauengewerbeschulederStadtWienfür
eissnähenundKleidermachen,V. ,Margaretenstrasse152,findenfür dasneueSchuljahr
schonjetzt die Einschreibungenstatt .Auskünftetäglichvon - 1 )Uhrin derKanzlei.
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Die Schülereinschreibungen .DerStadtschulrat für Wienteilt amtlich mit : DieSchü- ¬
lereinschreibungen in den öffentlichen allgemeinen Volksschulenwerdenam12 .unc
13 .Juni von 8 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr in der Schulkanzlei vorgenemmen .Zur

Einschreibung sind der Tauf - oder Geburtsschein des Kindes ,ein Heimatsnachw

und bei geimpften Kindern ,das Impfzeugnis mitzubringen .Schüler ,die nicht rechtzei

tig eingeschriebenwurden ,kommenfür notwendigwerdendeUmschulungenuntersonst
gleichen Voraussetzungenin erster ReiheinBetracht .

- - . - . - .—. —.— .- ———-—
Städtische Suhventionen .Der städtische Finanzausschuss hie lt amMontagSitzung ,in
der wieder einige Subventionen beschlossen würden .So erhalten der Verein der Ma¬

schinenmeister und Drucker Oesterreichs und der Oesterreichische Bundfür Volksau

artung und Erdkunde eine Subvention von je tausend Schilling .Der Verein für Ma¬

schinenmeister und Drucker hält seit mehreren Jahren in einer eigenen Lehrwerk¬

stätte fachliche Fortbildungskurse ab ,deren Erfolg für die Entwicklurg des Gewer - ¬

bes in der Fachweltvolle Anerkennungfindet .DerOesterreichische BundfürVolks
. .aufartung hat sich die Förderungder Fortpflanzung aller Lebenstüchtigen zumHaup- ¬

ziel gesteckt .Schliesslich wurde die freiwillige Feuerwehr Bad Hall mit hundert

Schillingsubventioniert .
- . ————. —. —. ——

Auflassungdes Wasserstädter Militärfriedhofes in Budapest .NachamtlicherMittei - ¬
lung der königlich - ungarischenGesandtschaft wird der sogenannte alte Wasserstäd¬

ter Friedhofin Budapestbis 31 . Mai1923geräumt .DieUeberrestederVerstorbenen
werdenin einemgemeinsamenGrabebestattet ,wennnicht bis dahindieExhumierung
und Ueberführungder Leichenreste in einen anderen ungarischen oderausländischen

T
Friedhof von den Angehörigen veranlasst wird .Nahere Auskünfte erteilt der Friedho

referent des königlich - ungarischenHonvedstadtkommandosin Budapest oder die Direl

tion desWasserstädterFriedhofes.

Fpoisspie lnachmittag7e +desstäidtischen Juge ndamtes .Das Jugendamtder StadtW.ien ver -
ans alte t WährendderSOmmerT Fien7oim1 . JUII bIs 31 .August auf den städtischer nJ

gend spie .lplätzen X( ,Steudelgas Se,X .Suchweizergart en,X . ,Waldmüllerpar rk,XII .„ Haytdn -
park ,XII . ,Johann Hoof mannpla -t2 verAlII . ,GSchörnbrunner Vorpark ,XVI . ,Galitzinstra asse und

Err¬AVIII . ,ähringerparrk Spielna .ch42 iittage Die se finde :n vonMonte ag bis Frreitag tägl ich
von 15UI r 50 bishr 18 fi Uhr 30S

- —

att .Siesin nd allen schulpflich htigen K .( indern frei zu .

gäng .lich . DieKindePS tehen ute er Aufs .icht von ges chultem Per rsonal de es städ tisc hen
Juserndam tes und we rden amPl atz z mit Spiel beschäf tigt .DasJuugendamtstellt auch

die erfo orderlichenSp
1ielmitte elbei .
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DieLeichenfeierfür FranzSomitsch .Heutenachmittagfand imKrematoriumderStadt
Wiendie Einäscherungdes amletzten SamstagverstorbenenGemeinderatesFranzSo¬
mitschstatt .ZurLeichenfeierhattensicheingefunden:AmtsführenderStadtratSpeiser.
diePräsidentendesWienerLandtagesDr .DannebergundHellmann,für denKlubder
christlichsozialen WienerGemeinderäteVizebürgermeisterHoss ,nahezualle sozial¬
demokratischenGemeinderäteundviele Nationalräte .NacheinemTrauercheralnahmStad !
rat Speiser für die Stadt Wienvon demtoten GemeinderatAbschied .Die Gemeinde ,sag - ¬
te Stadtrat Speiser,stehtin Dankbarkeittrauerndan der Bahreihreszielbewussten
Mitarbeiters undwird seiner stets in LiebeundTreuegedenken .Für dieEisenbah¬
nerorganisation ,an deren Gründung Franz Somitsch hervorragenden Anteil genommenhat ,
sprach Vizepräsident Smeykal und dann entbot für die Organisation Wien der sozial¬

demokratischenArbeiterparteisowiefür die sozialdemokratischeBezirksorganisation
FavoritenNationalratPölzerdemtoten Kämpferdie letzten Grüsse .UnterdenKlängen
des Arbeiterliedes versankdannder Sarg in dieTiefe .

SchulschlussundSchulbeginnandenWienerMittelschulen .DerStadtschulratfürWien
teilt amtlich mit ,dass der letzte stundenplanmässige Unterricht im laufenden Schul¬

jahr amDonnerstag ,den 27 .Juni ,stattfindet .Die Zeugnisverteilung erfolgt amFrei¬

tag ,den 28 . .Juni um 9 Uhr vormittags .Die Einschreibungen in die erste Klasse der
Mittelschulen finden bis 15 .Juni statt .Die Aufnahmsprüfungen werden vom 15 .bis
26 .Juni abgehalten .Dåe genaue Zeit wird bei der Einschreibung bekanntgegeben .Die

Einschreibungneuer Schüler in die höherenKlassenfindet amMontag ,den . September
zwischen 8 und 10 Uhr vormittags statt .Vormerkungenkönnen jedoch schon vom22 .
bis 28 .Juni vorgenommenwerden .Die Nachtrags - undWiederholungsprüfungen beginnen
amMontag ,den 2 .September,um8 Uhr vormittag ; dieAufnahmsprüfungenin dieerste

und höheren Klassen ( auchWiederholungder Aufnahmsprüfungin die erste Klasse )be¬
ginnenam2 .Septemberum10 Uhrvormittags .Aufnahmsprüfungenin die ersteKlas¬
se erfolgen jedoch im Herbst nur ausnahmsweise . DieAnmeldung aller bisherigen
Schüler hat bis 25 .Juni zu erfolgen . Alleangemeldeten Schüler haben sich amMitt¬

woch ,den 1 .September ,um 9 Uhr vormittags in ihren Klassenzimmern einzufinden .Der

regelmässige Unterricht beginnt amDonnerstag ,den 5 .September ,um8 Uhrvormittag .
- - - - - - - - - - - ¬

VondenBezirksvertretungen .DienächsteSitzungder BezirksvertretungWiedenfin -¬
det amDienstag,den 18 .Juni ,um16130 Uhr statt .Die Bezirksvertretung Hietzing
tritt amSamstag,den22 .Juni ,um16 Uhrzusammen.

- . —.——— .- .- ¬1l
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Schutz der Kindergartenkinder vor Dyphtherie .Der Gemeinderatsausschuss für Wohl- ¬
fahrtspflege wird sich demnächst mit einer sehr bemerkenswerten Schutzmassnahme ge¬

Len Dyphtherie befassen ,die unter den ansteckenden Krankheiten desKindesalters

eine hervorragendeStelle einnimmt .DieZahlder Dyphtherieerkrankungenin Wienhat
in denletzten Jahrenstark zugenommen.Dadie Krankheitauchin anderenLändern
eine steigenden Tendenz zeigt ,besteht überall das Destreben ,Schutzmassnahmen in An¬

meldungzu bringen ,umdie Dyphtheriemöglichstzuverhüten .AmWienersero -thera¬
pautischen Institut hat nun Professor Dr .Löwenstein ein Verfahrenausgearbeitet ,
nach welchem die Schutzstoffe gegen Dyphtherie nicht durch Einspritzung ,sondern

durchEinreibungin die HautdemKörpereinverleibt werden .DiesesVerfahrenhat
sich ,wie eine im städtischen Gesundheitsamteveranstaltete EnquetevonKinderärz¬
ten ergeben hat ,als vollständig unbedenklich erwiesen .Nachden bisher gesammelten
Erfahrungen gewährt eine dreimalige ,in Zwischenräumenvon je vierzehn Tagenvorges .
nommene Einreibung bei zwei Drittelnder eingeriebenen Kinder Schutz vor Erkrankung

an Dyphtherie . DerSchutz tritt jedoch erst etwa 6 Wochen nach den Einreibungen auf .

Die Gefahrlosigkeit des Verfahrens und die damit bisher erzielten beachtenswerten

Erfolgehabennundie WienerGemeindeverwaltungveranlasst ,dieLöwensteinsche
Schutzimpfung gegen Dyphtherie in den Dienst der Jugendfürsorge zu stellen .Essol - ¬

len zunächst rund 10 . 000Kinder ,die die städtischen Kindergärten besuchen ,dieser

Immunisierung zugeführt werden .Den Eltern der Kinder wird zunächst ein Merkblatt

ausgefolgt werden ,worauf dann ,wenn sich die Eltern mit den Einreibungen mitder

DyphtherieschutzsalbenachProfessor Dr .Löwensteineinverstandenerklären ,dieKin¬
dergartenkinder von der Gemeinde unentgeltlich dieser Schutzimpfung zugeführt wer¬

den . DieVorlage wird demnächstden Gemeinderatsausschussfür Wohlfahrtspflegebe¬
schäftigen .

- . - —
Jugendwandertreffen der Wiener Fortbildungsschulen .Die Leitung derWandergruppen
der Wiener gewerblichen Fortbildungsschulen veranstaltet am kommenden Sonntag das

dritte Jugendwandertreffen .Das Ziel dieser Wanderung ist der Waxeneck bei Bern¬

dorf . DieAnmeldung ist eine sehr starke . DieTeilnehmer fahren am Sonntag um ' 15

Uhr vom Südbahnhof mit einem Sonderzug nach Berndorf ,wo der Obmann des Fort¬

bildungsschulrates Stadtrat Richter die Festrede halten wird .Das Programmdes
Jugendwandertreffens ist ein ungemeinreichhaltiges .

- . - - —————. - . - —
Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .In der nächstenZeit wirdin
Ottakring die Koppstrasse von der Arltgasse bis zur Pfenniggeldgasse mit der elek¬

trischen Strassenbeleuchtungausgestattet .
15
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SamstagFestbeleuchtungdes Rathauses .Anlässlichder Festwochenwirddas neueWie¬
nerRathausübermorgenSamstagvom21bis22Uhrfestlichbeleuchtet.

Freiplätze der GemeindeWien .Anden Schulen des WienerFrauenerwerbvereinesinWien ,
IV. ,WiednerGürtel 68,werdenmit Beginndes nächstenSchuljahreszweiFreiplätze
an der Frauengewerbeschulefür WeissnähenundKleidermachenundzweiFreiplätze
amRealgymnasiumsowieje ein FreiplatzandereinjährigenHaushaltungsschuleund
imKursefür StickenundfeineArbeitenverliehen .DieAufnahmsbedingungenfürdie
Frauengewerbeschule sind das vollendete cder das noch im Kalenderjahr derAufnahme

zu vollendende 14 .Lebensjahr und der Nachweisüber die mit gutemErfolgzurück¬
gelegtedritteKlasseHaupt-(Bürger-)schule.DieAufnahmsbedingungenfürdasReal¬
gymnasiumsind in die erste Klasse die Aufnahmsprüfungnach der mit sehr gutemEr¬
folge zurückgelegtenvierten Volksschulklasseaus ReutschundRechnenund indie
anderenKlasseneinePrüfungjenachderbesuchtenSchulart.DieAufnahmsprüfungfin¬
detwahrscheinlicham25 .und26 .Junistatt .DieAufnahmsbedingungenfürdieHaus¬145haltungsschulesinddasvollendete15 .LebensjahrundderNachweisderKenntnisse
der dritten Klasse Haupt - ( Bürger - )schule durch ein gutes Zeugnisjfür denStickkurs

dasvollendeteoderdasnochimKalenderjahrderAufnahmezuvollendende1l .Lebens¬
jahr .VorderUeberreichungderGesuchehabensichdie Eltern( Vormünder)derBewer¬
berinneninderVereinskanzleidesWienerFrauenerwerbsvereinesmitdenerforder¬
lichenDokumenteneinzufinden.AusserdemhabendieBewerberinnenzumZweckederBe¬
rufsberatungundderpsychotechnischenEignungsprüfungbis längstens22 .Juniim
BerufsberatungsamtderStadtWien,VII . ,Hermanngasse28 ,vorzusprechen.DerGenuss
derFreiplätzeerstrecktsichimFallederfortdauerndenWürdigkeitaufdieerdnungs¬
mässigeUnterrichtsdauer .DieGesuchesindvondengesetzlichenVertreternderBe¬
werberinnenbis längstens28 .JunibeimWienerMagstrat ,Abteilung8 ,Wien . ,Neues
Rathaus,unterAnschlussdesGeburts -(Tauf-)scheines ,desHeimatscheines ,desletzten
SchulzeugnissesundeineslegalenMittellcsigkeitszeugnisseszuüberreichen.

SchülerfahrtbegünstigungenaufderStrassenbahn.DieDirektionderstädtischenStras-¬
senbahnenmachtdarauf aufmerksam ,dass die AnsuchenumSchülerfahrtbegünstigungen

aufdenstädtischenStrassenbahnenfür daskommendeSchuljahrschonjetzt ,jeden
falls abernochvorSchlussdes laufendenSchuljahreseingebrachtwerdensollen .
Fürdie zeitgerechteErledigungder imJuli undAugustodergar erst nachSchul¬
beginneingebrachtenFahrtbegünstigungsansuchenkannwogenderverspätetenEinrei¬
hungnicht gebürgtwerden.

jemeindevermittlungsamtNeubau .Die nächstenSühneverhandlungenbeimGemeindever- ¬
nittlungsamtNeubaufinden am3,10 . ,17 . ,2h . .und31 .Juli um10130Uhrvormittags

statt .
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DasVerbotder kommunistischenVersammlungen .Die kommunistischePartei hattefür
den 13 .Juni mehrere Versammlungen in den Bezirken und eine Demonstrationsversamm¬

lung um halb 8 Uhr abends vor dem Rathaus einberufen .Sie hat diese Versammlungen

miteineram10 .JunizurPostgegebenenEingabederPolizeidirektionangezeigt .Die
Polizeidirektionhat diese Versammlungenam11 .Juni auf Grunddes Versammlungsgeset
zes untersagt ,weil in diesemGesetzvorgeschriebenist ,dass derartigeVersammlun¬
gen wenigstens drei Tage vor der beabsichtigten Abhaltung der Behördeanzuzeigen
zind . Dadie Anzeigeerst am11 .Juni bei der Polizeidirektion eingelangt ist ,sei die
dreitägige Frist nicht eingehalten .Ausserdemwurdedie Untersagungdamitbegründet ,
dass durch die Demonstrationsversammlung die Beunruhigung eines Grossteils der Be¬

völkerung zu befürchten sei und der Fremdenverkehr in den Festwochen gefährdet

werden könnte ; endlichdamit ,dass am Tage ,an dem die Versammlung stattfinden soll ,

der Nationalrat tage und nach Paragraph 7 des Versammlungsgesetzes während der Ver¬

sammlungdes Reichsrates an demOrt seines Sitzes keine Versammlungunter freiem
Himmelgestattet werden dürfe .Die Veranstalter der Versammlunghaben gegendiese

Untersagungdie Berufungan denLandeshauptmanneingebracht .DieseBerufungwurde
mitBescheidvom13 .Juniabgewiesen,weildieAnzeigeerstam11 .JunibeiderPo¬
lizeidirektioneingelangtist ,alsodie imGesetzvorgeschriebenedreitägigeFrist
nicht eingehalten wurde .Da das Versammlungsgesetz zwingend vorschreibt ,dass eine

Versammlung ,diegegendieVorschriftendiesesGesetzesveranstaltetwird ,zuunter¬
sagenist,war die Untersagungschonaus diesemGrundezu bestätigen undaufdie
übrigen Gründedes Untersagungsbescheidesnicht weitereinzugehen .

Der Abbruchder Tribünen auf demBurgring .In mehrerenAbendblättern von heutewurde
berichtet ,BürgermeisterSeitz habedie rascheste Abtragungder beimGewerbefestzug
am letzten Sonntag verwendeten Tribünen verfügt ,obwohl diese Tribünen bei einem

angeblichamSamstagstattfindendenAufzugderSicherheitswachehättenverwendet
werden können .Demgegenüberist festzustellen ,dass der Bürgermeister weder vomMa¬
gis trat,noch vonder Polizeidirektion je mit dieser Fragebefasst wordenist und
übærhaupterst durchein Schreibeneiniger privater Firmen ,das er am13 .Junivor¬
mittagszu lesen bekam ,davonKenntniserhielt .Daswaralsc zu einer Zeit ,zuder
der Magistrat längst entschieden hatte .Richtig ist nur ,dass der Bürgermeister

schonimVorjahrdenzulangenBestandderfür denSängerfestzugaufgestellten
TribünenbeanständetundAuftraggegebenhatte ,die Abräumungsarbeitenausästhe¬

17
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tischenundausGründendesRasen - undBäumeschutzeskünftighinsofort vornehmenzu
lasseh .In der für dieses Jahr erteilten Bewilligung zur Aufstellung der Tribünen

wurdedaher vomMagistrat ausdrücklichdie Bedingungvorgeschrieben ,dass dieTri¬
bünan sofort nach dem Festzug abzuräumen seien .Diese Bedigungnotwendig,weil ,
ganz abgesehen von der Verunzierung der schönsten Strasse Wiens in der Zeit der

Festwochen ,die Rasenanlagender Ringstrasse ,die der GemeindebedeutendeAusgaben
verursachen ,durch das längere Belassen der Tribünen noch mehrSchadenleidenund
weil der Autobusverkehr infolge der Tribünen in einer dem Verkehr erschweranden

Art abgelenkt werden musste . Esist nur selbstverständlich ,dass der Magistrat auf
die Einhaltung dieser Bedingung bestehen musste und ,da die Zimmerleute in der Be¬
folgung des bereits in der Aufstellungsbewilligung erteilten Räumungsauftrages

säumigwaren ,die Durchführungder Abräumungdurch behördliche Ersatzausführungauf
Kostender Zimmerleuteandrohenmusste .IrgendeinZusammenhangmit demAufzugder
Sicherheitswache ist selbstverständlich nicht gegeben ,was sich schon darausergibt ,

der
dass die/Sicherheitswache vorstehende Behördenicht den geringsten Schritt beiir¬
gendeiner städtischen Behördeunternommenhat .Es wird vielmehr alles getanwerden ,
dass der Abbruchder Tribünenundder Abtransportdes HolzesamSamstagvollen
det sein werden .DassVizebürgermeisterEmmerlingin VertretungdesBürgermeisters
irgendjemandenZusicherungenüber den Fortbestandder Tribünengegebenhaber,ist
ganzunrichtig .
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VertrauensmännerversammlungderFahrbedienstetenderStrassenbahn .HeuteDonners-¬
tag befasste sich die Vertrauensmännerversammlungdes FahrpersonalesderStrassen¬
bahnmitdemErgebnisderzwischenderStrassenbahndirektionunddemVerhandlungs-¬
komiteeabgeführtenVerhandlungen.DieVertrauensmännerbesprachenin einereinge¬
hendenDebattedieumfangreichenVorlagen,in denendasVerhandlungsergebniszusam¬
mengefasstist .Vorteile,diedurchdenAbschlussdemPersonalinfinanziellerHin¬
sicht gebracht werden ,fanden Anerkennung .Andererseits wurdenauch dieIntensivie¬
rungsmassnahmen ,durchdie die finanziellen Zugeständnisseermöglichtwerdensol¬
len ,einer eingehendenBesprechungunterzogen .Die Vertrauensmännerbeschlossen ,
dass sie nunmehrdas Verhandlungsergebnis ihren Kollegen in den einzelnen Bahnhö¬
fenzurKenntnisbringenwerden.ImVerlaufdernächstenWochedürfteeszudenab¬
schliessendenBeratungender Vertrauensmännerkommen.Alle sonstigenüberdieseVer¬
handlungenverbreitetenNachrichtenentsprechennicht denTatsachen.
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WIENER GEMEINDERAT
Sitzungvom14 .Juni1929 .

BürgermeisterSeitzeröffnetum17 ' 15UhrdieSitzung .Erhältzunächstde
verstorbenenGemeinderatFranzSomitscheinenNachruf,dervomGemeinderatstehend
angehörtwird . Somitschgehörtezuletzt kurzeZeit nachdemTodedesGemeinderates
MeidldemGemeinderatean ,waraberschoninfrüherenJahrenzweimalMitglieddes
Gemeinderateshndhatsichauchin derBezirksvertretungseinesWohnbezirkesbe¬
tätigt .In allendiesenStellungenhatSomitschmitderganzenihmzuGebotestehen¬
denKraftmitEiferundFleissderGemeindegedientunder ,dervonLiebezuseiner
Vaterstadtundzu seinemBeruferfüllt war ,hat sich allgemeinerBeliebtheiter -¬
freut . WirwerdenihmstetseinehrendesAndenkenbewahren.

DeranStelle desverstorbenenGemeinderatesSchützzumerstenmalim
HauseerschieneneGemeinderatJohannSwobodaleistetdieAngelobung.Swobodawird
auchin denGemeindeausschussfür Wohnungswesengewählt .

BürgermeisterSeitz berichtet sodannüber das Ergebnisdes 9 .allgemei¬
nenSammeltagesfür die ArmenWiens .DasGesamtergebnisbetrug164 . 473Schilling
83Groschen .WennauchdasErgebnisdiesesSammeltagesgegenüberdemvorjährigenum
12 . 320Schilling 50 Groschennzurückbleibt ,mussdas Erträgnis mit Rücksichtauf
die schlechte finanzielle Lage weiter Bevölkerungsschichtenund deshalb weildie
letzte Sammlungausschliesslicheine Häusersammlungwar ,als ein vollstündigerbe¬
friedigenderbezeichnetwerden. DerBürgermeistersprichtdergesamtenWienerBe¬
völkerung ,den Bezirksvorstehern ,den Vorstehern der Fürsorgeinstitute ,den Für - ¬

sorgeräten ,der Presse und den Hausbesorgern den Dankaus .

Es werden sodann ohne Debatte angenommen : einProjekt für die gärtneri¬
sche AusgestaLtung des öffentliches Teiles der Innenhöfe in der Wohnhausanlage Am

Wienerberg ,Spinnerin am Kreuz ,der Neubau eines Hauptunratskanals in der Zagors¬

kygasse ( Kostemaufwand33 . 000Schilling ) ,eine Reihe von Häuserankäufen undBau¬
linienbestimmungen ,ferner ein Sachkredit von Llo . 000Schilling für die Erweiter¬

ung des Kokslægerplatzes im Gaswerk Leopoldau ,die Zuweisung eines Betrages von

10,570 .000 Schilling aus dem Erlös der Dreissigmillionen Dollaranleihe an die

BraunkohlenbergbaugewerkschaftZillingdorf für Intestitionszwecke ,einSachkre¬
dit von3,200 . 000Schillingfür Investitionender Elektrizitätswerke ,derAr¬
beitsvertragfürdieHeu -undStrohbinderdesZentralviehmarktes ,dieFestset-¬
zungderLöhnefür dasPersonalderstädtischenBaustoffelager ,derRechenschafts¬
bericht unddie Bilanzder Zentralsparkassesowie der Rechenschaftsberichtund
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die Bilanzdes Kreditvereinesder Zentralspsrkasseschliesslich Subventionenvon
je tausendSchillingan denOesterreichischenBundfür VolksaufartungundErb¬
kundeundan den Vereinder MaschinenmeisterundDruckerNiederöstærreichsund
eine Subvention von 100 Schilling für die ffeiwillige Feuerwehrin BadHall .

GR. Böhmreferiert sodann über die Ausführungdes II .Teiles derWohn¬
hausanlageXXI . ,ErzheruogKarlstrasse ( Kosten2, »00 . 000Schilling ) .

GR. Müller( . . )begrüsst es ,dass bei diesemBausämtlicheWohnungen
mit ein oder zwei Kammerhergestellt werden .Dieses System sollte auch bei anderen
Bauten befülgt werden . Ebenseist es zu begrüssen ,dass hiee mehrere Durchgänge ge - ¬

schaffen werden ,es wäre aber notwendig ,dass bei allen Gemeindebauten ,bei jedem

Strassenzugein Einganggemachtwird .DieStiegenaufgängebei denSie dlungenmüssten
höhersein ,da es jetzt vorkommt ,dass in Siedlungendie Möbelnicht überdieStiegen
sondrn nur durchdie Fenster in das Hausgeschafft werdenkönnen .Aufdennordsei¬

bei
tiggelegenen Dächern müsste den Dachrinnen ein direkter Abgangnach untenge¬
schaffen werden .Schliesslich beanständet es der Redner ,dass beim Neubau in der
Böckhgasse die Rauchfänge ,da sie aus weissen Ziegeln hergestellt wurden ,so
schlecht waren ,dass sie ausgewechselt werden mussten und er fragt ,wer für die Kos

ten aufkommt .( Lebhafter Beifall bei der . . )
GR. Böhmstimmt demGR .Müller darin zu ,dass bei den Wohnhausbautenin

ausreichenderZahl Ausgängegeschaffenwerden ,nur darf mandas nichtübertreiben ,
weil sonst die HäuserHurchhäuserwerden ,waszu einer BelästigungderParteien
führen muss . DieStiegenaufgänge in den Siedlungshäusern sind im allgemeinen ent¬
sprechend ,dass sich bei übernormalgrossen MöbelnSchwierigkeiten wegenderBe¬
förderung ins Haus hinein ergeben magja sein .Dass Rauchfang -undDachrinnenschäden

auchbei Neubautenvorgekommensind ,ist auf den ausserordentlich strengenWinter
zurückzuführen . Wennirgend einer Unternehmer ein Verschulden trifft ,hat er die
Kosten der Reparatursarbeiten zu bestreiten ( Lebhafter Beifall bei derMehrheit ) .

Der Referentenantragwirdangenommen.
GR. Schneiderrefriert über den Neubaueines Hauptunratskanals in der

Adalbert Stiftergasse - Brigittenauerlände mit demKostenerfordernis von50 . 000
Schilling .

GR. Körber( . . ) erklärt ,dass die Prater Gewerbetreibendenjährlichvie -¬
le Millionen Schilling Steuergelder an die Gemeinde abführen .Daher müsse auch die

Gemeinde für eine entsprechende Kanalisierung des Praters Rechnung tragen .Die Ge¬

meinde soll sich mit dem Bund ins Einvernehmen setzen ,um endlich die Prater Kana¬

lisation durchzuführen .( Beifall bei der . . )
InseinemSchlussworterklärtderBerichterstatteraufdieAusfüh¬

rungendesGR .Körber ,dass ,solangederBundvondenPraterGewerbetreibendendie
Pachtzinse einhebt,er auch für eine entsprechende Kanalisation des Praters zu

sorgen habe . DieKanalisation würderund 1,000 . 000Million Schilling erfordern .
Der Antrag wirdangenommen .
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GR. Bermannersucht um Genehmigungven Satzungsabänderungen der Sat¬

zungen der städtischen Versicherungsanstalt ,die auch einige neueGeschäftszweige
aufgenommenhat . Siebetreiht jetzt das direkte Geschäft in allen Zweigen der Le¬

bens -und Unfallversicherung sowie der Schadensversicherung ,und zwarBrandschaden-¬
und Betriehsstillstandsversicherung ,Einbruchdiebstahl - ,Fahrzeug - ,Glasbruch - ,Haft¬

pflicht - ,Kautions -(Veruntreuungs- ) ,Maschinenbruch- ,Obdach- ,Reisegepäck- ,Wasserlei¬
tungsschaden - ,Wetter - undZeitkartenversicherungsowiedie Ausfallbersicherungbei
Ratenkäufenvon Kraftfahrzeugen und das indirekte Geschäft in allen vorgenannten
Versicherungs zweigen .Für den Betrieb der Lebensversicherung wird eine Abteilung mit

gesenderterLebensverwaltung ,RechnungslegungundbesonderemHaftungsverhältnisein¬
gerichtet .In die Satzungen ,die bereits vomBundeskanzlelamtgenehmigtwordensind
wurdeauchdie Bestimmungneuaufgenommen,dass die städtis cheVersicherungsanstalt
sowohl der Bevölkerung der Stadt Wienals auch der gesamten Bevölkerung vonCes¬
terreich und insbesondere allen österreichischen gemeindeverwaltungenundsonsti¬
gen öffentlichen Körperschaften billigen und verlässlichen Versicherungsschutz

bieten sollen . DieAnstalt beruht auf demGrundsatz der Gegenseitigkeit .( Beifall ) .
GR .Haider ( . . ) bekämpftde Bestimmungin den Satzungen ,dass dieMit¬

glieder der Anstalt jede vom Gemeinderat der Stadt Wien beschlossene Statutenän¬

derung als bindend anzuerkennen haben .Er bezeichnet dann die Art der Propaganda ,
wie sie von der städtischen Versicherungsanstalt betrieben wird ,als skandalös .
Städtische Kontrahenten werden gezwungen ,bei der städtischen Versicherungsanstalt

Versicherungsabschlüsse zu tätigen .Das entspricht jedem Rechtsempfinden .DerRed¬
ner stellt an den Bürgermeister die Frage ,ob es nicht schon an der Zeit wäre ,die

Verwaltung der Stadt Wien mit etwas mehr Würde zu beurteilen .( Beifall ) .

In seinem Schlusswort stellt der Referent fest ,dass die vonGemeinde¬
rat Haider bekämpfte Bestimmungschon bei der Gründungder Anstalt in denSat¬
zungen aufgenommen worden ist .Er ladet den Vorredner ein ,ihm Namen vonGewerbe¬

treibenden zu nennen ,die gezwungenwurden ,sich bei der städtischen Versicherungs¬
anstalt versichernzulassen .

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR .Friedjung referiert über die Verwendungdes Erträgnisses des9 .

allgemeinenSammeltagesfür die ArmenWiens .DasReinerträgnisvon164. 473183
Schillingwirdfolgendermassenverwendet:DerBetragvon7000Schillingwurdeeinen
amtsführendenStadtrat per 5000Schilling undan das Fürsorgeinstitut XVI. ,per
2000 Schilling vorschussweise ausbezahlt .Ueberden Betrag von 22 . 000Schilling wir
dem amtsführenden Stadtrat das Recht der Verteilung an Bedürftige im Wege der Ma¬

gistratsabteilung8 überlassen .DemvortshendenFürsorgeinstitutewirdeinBetrag
von115 . 000Schilling nach einemSchlüssel ,der sich einerseits auf derBevöl¬
kerungszißfer ,andererseits auf der Bedürftigkeit des einzelnen Bezirkesaufbaut ,
zur freien Verfügunggestellt der Rest von27 . h23Schilling 83 Groschenwirdder

Magistratsabteilung8 zurVornahmevonHandbeteilängenanBedürftigeüberlassen.
90
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GR. Stöger( . . )bemerkt ,dass wennmandie in den einzelnenBezirken
überwiesenenBeträgeüberprüft ,sich ergibt ,dasswederdie Bevölkerungszah1
nochdie Bedürftigkeit ,nochdie Höheder vonden einzelnen Bezirkenaufgebrachter
Beträgefür die Verteilungentscheidendsein könne .EsmögedemGemeinderatend¬
lich gesagtwerden ,wieder Verteilungsschlüsselist ,damitdie Gewährgegeben
ist ,dass bei der Verteilung nicht politische Gründemassgebendsind .

GR .Hörmayer( . . )weistauf die Notlageder einzelnenFürsorgeinsti¬
tute hin . Erbeschwert sich darüber ,dass die Aktenund NeuregelungoderErhöhun¬

genvonAushilfensehr lange Zeit nicht erledigt werden . Essollte ein Fondsge¬
schaffen werden ,der dazu dient ,in den krassesten Fällen einzugreifen .Wirwürden
gerneerfahren ,wievielParteienimVorjahrmitAushilgenbeteilt wordensind,Der
Rednerspricht schliesslich die Besorgnisaus ,dass der demStadtrat zurVerfü¬
gung gestellte Betrag nur an Parteileute verteilt werde .

gegen¬
GR .Friedjungbemerkt/überden Ausführungender beidenVorredner ,dass

für die Verteilung natürlich nicht ein streng matematischer Schlüssel ,sondern

nur ein Schätzungsschlüssel massgebendsein könne ,der sich nicht auf dieEingän¬
ge ,sondern nur auf die Bedürftigkeit und auf die Bevölkerungszahl der einzelnen
Bezirke stützen könne . Dergewählte Schlüssel könnte gewissgeändert werden ,aber
wir glauben ,dass er gerecht ist .Sohat zumBeispiel Favoriten ' 8Prozent ,
Ottakring 9 Prozent und die Brigittenau ' 7Prozent erhalten .Es mag richtig sein ,
dass eine Reihe von Ansuchen um Aushilfen nicht erledigt werden können ,dass er¬

klärt sich aber daraus ,dass infolge der Armut der Bevölkerung der Anstunmsa
gross ist ,dass die Beamtenschaftnicht nachkommt . DerdemamtsführendenStadtrat
zur Verfüigung gestellte Betrag wird bei der belannten Objektivität des Stadtrats

Tandler sicher gerecht verteilt .
Der Referentenantrag wirdangenommen,

christlichsczialen
Die/Gemeinderäte Biber,Ellend ,Millik ,Sbhiener und Genossenüberrei¬

chen einen Dringlich keitsantrag ,in welchem darüber Beschwerde geführt ,wird ,

dasswiederholtStrassennamenohnezwingendeGründeabgeändertwerden .Daraus
erwachsendenKaufleuten ,da die Adressemit der Firmaein festverwachsenesGan¬
zesbildet ,unermesslicheKosten .EinigeInteressenvertretungenderKaufmannschaft
habengegendie fortwährendenAenderungenvonStrassenbezeichnungenbeimBürger¬
meister undbei der HandelskammerEinsprucherheben .ImHinblickauf dieangeb¬
lich neuerlichgeplantenAenderungenvonStrassennamenwirdder Antraggestellt ,
der amtsführendeStadtrat der VerwaltungsgruppeVII sei zu beauftragen ,Vorlagen
über Aenderungenvon Strassennamen auf das möglichst kleinste Ausmasszube¬
schränkenundnurdanneinenAntragzustellen ,wennunabweislichezwingendeGrü
de hiefürvorhandensind . DemAntragwirddie Dringlichkeitzuerkannt ,woraufGR.Biber( . . )verlangt ,dassselbstvdann ,wenngewisseErwägungenfür dieAbänderu
eines Strassennamens sprechen ,im Interesse der Kaufmannschaft davon Abstandgen
menwerdensoll . StadtratLindermachtdaraufaufmerksam,dasssolcheUmbenennunganträge wiedergolt von christlichsozialen Bezirksvertretungen eingebrachtwurd- ¬DenAntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesenunddieSi
zung um 19 Uhr geschlossen .
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Wien ,amSamstag ,den 15 .Juni1929

DieRevisionstätigkeitdesstädtischenMarktamtes.BekanntlichgehörtdieRevision
zu einer der wichtigsten Agendendes Marktamtesder Stadt Wien .Sie erstreckt sich
auf die verschiedensten Gebiete des Marktwesens .So würden in der zweiten Maihälfte

vonden Marktamtsabteilungenin allen BezirkenWiensin Ausübungihrer Revisions¬
tätigkeit insgesamt1063Anzeigenerstattet .Vondiesen entfielen aufallgemeine
Milchproben296 und auf verschiedene andere Lebensmittelpnoben356Anzeigen . Es
wurden ferner in 85 Fällen Uebertretungen der Marktordnung festgestellt ,in 71Fäl - ¬

len Uebertretungender Eichvorschriften ,in 124Fällen UebertretungenderLaden¬
schlussbestimmungenundschliesslich in 78FällenUebertretungenderGewerbeord¬
nung . 53Anzeigen und Beanstandungen erfolgten in verschiedener anderer Hinsicht .

DieabgenommenenProbenvonMilchundanderenLebensmittelnwurdenderstaatlichen
allgemeinen Untersuchungsanstalt für Lebensmittel in Wien zur Untersuchung und Be¬

gutachtungübermittelt ,die vom15 .bis 31 .Maiinsgesamt383Gutachtenüberunter¬
suchte Preben erstattet hat .Bei 253 Milchuntersuchungenergaben sich 16Beanstan
dungen . Beider Prüfung von 130 Proben verschiedener anderer Lebensmittel mussten
nicht weniger als 74 Beanstandet werden .Die Untersuchungsanstalt hat derStaatsan¬
waltschaft 90 Beanstandungenzur Ahndungdurch die zuständigenGerichteübermit¬
telt . Vondenbeanstandeten16Milchprobenwaren12gewässert,daruntereineProbe
mit 10undeine anderesogarmit 33ProzentWasser. ZehnProbenzeigteneinenWas¬
serzusatz von 4 bis 9 Prozent . Beizwei Proben wurde Entrahmung festgestellt .Eine
Milchverschleisserin in der Leopoldstadt verkaufte " Flaschenmilch " ,die sie selbst

füllte .In ihremGutachtensagt die Untersuchungsanstaltzu diesemFall ,dassdas
PublikumbeimKaufvon Flaschanmilchbesonders darauf achten soll ,dass derOrigi¬
nalverschluss der Molkerei keine Verletzung aufweist .Ausser diesen Milchproben hat

das städtische Marktamtbei seinen Revisionen noch beanstandet Butter ,Lachsbutter ,
Sardellenbutter ,Hausschmalz ,gewöhnlic hes Schmalz ,gemischtes Fett ,SchmalzmitPflan¬

zenfett ,Liptauer ,Yoghurtkäse,gemischtenKäse ,Kümmelkäse,Grieben ,Würste ,gedörrte
Prünellen ,Konsumerbsen ,Apfelwein ,Essig ,Pfeffer ,Grahammehlund Grahambrot ,vita¬

minhältige Nahrungsmittel sowie Tonweidlingeund Schüsseln ,Esslöffel ,Schöpflöffel
und Zimente ,die entweder verunreinigt ,bleihältig oder beschädigt waren .Schliess¬

lich wurde eine Reihe verschmutzter und verdorbener Zuckerbäckerwaren undKanditen
beanständet .EimenbesonderskrassenFall hat darindie MarktamtsabteilungMarga¬
reten zu verzeichnen .Bei der Revision eines Zuckerbäckerbetriebes wurdeninsgesamt

30 Proben vorgenommen ,darunter/Lebkuchen ,Nusschnitten ,Tunkmasse ,Farbstoffenund

verschiedenen Geschirren und Geräten . Vondiesen dreissig Proben wurde nur eine ein¬

zige ,undzwardie Lebkuchenprobe,nicht beanständet . Dergrösste Teil deranderenZustand der
Zuckerwarenmussteals verdorbenbeanständetwerden.Der/GeschirreundGerätebe¬
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wies r die in diesem Betrieb bei der Revision vorgefundene Unsauberkeit undVer¬
wahrlosung .Dieser Fall wurde ebenfalls der Staatsanwaltschaft angezeigt .Bei dem

von den MarktamtsabteilungenvorgenommenenAmtshandlungen ,insbesondere beider
Kontrolleauf denMärkten ,ergabsich in zahlreichenFällen die Notwendigkeitder
Beschlagnahme ,bezichungsweiseder Vernichtungvon verderbenenLebensmitteln .Vom

15 . bis34 .Maiwurdenauf Veranlassungdes städtischen Marktamtes84Kilogramm
Kalbfleisch,3 KilogrammSchweinefleisch ,215 KilogrammKitze ,15 KilogrammSeefi¬

sche ,142KilogrammWeissfische ,12DosenFleischkonserven ,2 KilogrammWurst ,17Ki-¬
logrammGrünwaren ,79 KilogrammAepfel ,18 KilogrammOrangen ,10 KilogrammBananen
72KilogrammKartoffel,21Kilogrammund37StückKäse ,über6 KilogrammPfeffer
undPaprika ,16 KilogrammHerrenpilzeundgegen2 KilogrammKanditenbeschlagnahmt,beziehungsweise vernichtet .

- . - —. ——- . ——. ———- - ¬
ReichsdeutscheKommunalfachmännerinWien.InderverigenWochebesuchten15Mit-¬
glieder des Gemeinderates von Heilbronn unter Führung desOberbürgermeisters
Professor Beutinger die Stadt Wien . DerZweck der Reise war vor allem das Studium

der Wierer kommunalenEinrichtungen .In einem Schreiben an die Gemeinde Wienteült
der von Beruf Architekt ist

nun Oberbürgermeister Beutinger/mit ,dass die Reiseteilnehmer aus der reichsdeut¬

schen Presse ein ganz unvollkommenesBald ven der Wiener kommunalenTätigkeit
erhalten hätten .Alles ,was in Wien besichtigt wurde ,wird allen Teilnehmern un¬

vergesslich sein .

- . —. ————- - - - - -¬
Neue städtische Wohnhausbauten .Der Gemeinderatsausschuss für Wohnungswesenhielt
am Dienstag Sitzung ,in der wieder einige städtische Neubauten beschlossen wurden .

Se wird auf der Landstrasse in der Neulinggasse ein Wohnhausbau nach danPlänen

desArchitektenDr .ArmandWeiseraufgeführt .DerBauwird53Wohnungen,2Ateliers
und eine Bücherei enthalten .Die Kusten werden sich voraussichtlich aufandert¬
halb Millionen Schilling stellen .Architekt Josef Hahn hat die Pläne für einen
Wohnhausbau in der Laxenburgerstrasse in Favoriten entworfen ,in dem 61Wohnungen

mit 1 Waschküchenvorgesehensind . DieBaukostenwerdeninsgesamt780 . 000Schil¬
ling betragen .In Meidling in der Malfattigasse wird nach den Plänen desArchitek¬

ten Baurat . . Kattner ein Wchnhausbau mit 15 Wohnungen aufgeführt .Dieser Rau

wird voraussichtlich 66c . 000Schilling kosten .In der Wehnhausanlage Aichhelzgas¬

se wirdeine Zentralbade - undWäschereianlagemit elektrischenWasserspeichern
gebaut . DieAusarbeitungder Anlageerfolgt nach den Plänendes ArchitektenInge¬
nieur Karl Dirnhuber .Die Anlage wird für Männerund Frauen in Steckwerkengetrennt
je 14 Brause - und8 Wannenbäderumfassen ,ferner 32 Wasch - und24 Bügelständemit
dennotwendigenKochkesseln ,Waschmaschinen,Zentrifugen ,Trockenkulissen ,Mangel¬
räumen ,Warteräumenund dergleichenDie Kosten der Anlagewerdenvoraussichtlich
insgesamt ' 6Millionen Schilling betragen .
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Entfallende Sprechstunde .AmkommendenDonnerstagentfällt wegendienstlicher Ver- ¬
hinderungdieSprechstundebeimstädtischenWirtschaftsreferentenStadtratKokrda.

- . - - . - - . - .

Ausgestältung der elektrischen Strassenbeleuchtung .In der nächsten Zeit werden
in Mariahilf die Kaunitzgasse und Schadeckgassesowie in Hernals dieSeitenfahr¬
bahn des äusseren Hernalsergürtels mit der elektrischen Strassenbeleuchtung aus¬

gestattet .
- . - - —- - . - - ¬

Sommerbaderöffnung .MorgenSonntag wird das städtische Schwi mm - ,Sonnen - undLuftbad

in Ottakring ,Kongressplatz ,eröffnet .DasBadhatte in der letztenBadesaisoninfol¬
ge seiner günstigenLageundhervorragendenAusstattungeinenMassenbesuch.

Sitzungen im Rathaus .In der kommendenWochetritt amMontagum11 Uhrvormittag
der Wiener Stadtsenat zusammen .Seine nächste Sitzung findet am Dienstag ,den 25 .

ebenfalls
Juni ,um10 Uhr vormittag statt . DerWiener Landtag wurde/für Dienstag ,den 25 .Juni ,

um16Uhreinberufen .Anschliessendan die Landtagssitzungwirdder WienerGemein¬
derat tagen .

EhrungMaxDevrientsdurchdieStadtWien.BürgermeisterSeitzhatverfügt ,dass
MaxDevrient ,derseit mehrals einemJahrzehntBürgerderStadtWienwarundvor
kurzemauchdurchdie VerleihungdesEhrenringesder GemeindeWienausgezeichnet
wurde,ein Ehrengrabder Stadt Wiengewidmetwerde . Durchdie für Montananberaumte
AbreiseeinigerWienerGemeindefunktionäreanlässlichderBerlinerStudienreise
ist der Bürgermeisterleider verhindert ,an den Leichenfeierlichkeitenteilzuneh¬
men ;die Stad tverwaltung wird selbstverständlich eine Vertretung zurLeichenfeier

entsenden .
. . . .

WohnungundStädtebau .In der Ausstellung„WohnungundStädtebau ",. ,Parkring12 ,
spricht morgenSonntag um11 Uhr vormittags Dr . F .. Zrzavyüber„Stadtentwicklung
und Industrialisierung ." Enntritt frei .

Die letzten Viehmärkte .NacheinemBericht der städtischen Marktamtsdirektionüber
die Viehmärkte in St . Marxvom9 .bis 15 .Juni sind scwohl die Rinderzufuhrenals
auchdie Schweinezufuhrenzurückgegangen .AufdemRindermarktwurdengegenüber
2969 Rindern in der Vorwochediese Woche2902 Rinder aufgetrieben .Die Zufuhrenvon

Fleisch - undFettschweinen auf dem Schweinemarkt betrugen in der Vorwoche14 . 390
Stück . DieseWochewurdennur 13 . 234vermarktet .Bei regemGeschäftsverkehrverteuer¬
ten sich prima und hochprima Ochsen ,sowie Kühe und Beinlvieh um 5 Groschen ,mittde¬
re und mindere Ochsen bis um 1o Groschen per Kilogramm .Fleischschweine verteuer¬
ten sich um 5 Groschen ,teilweise bis 1o Groschen .Fettschweine waren trotz der star
verminderten Zufuhren nicht sonderlich begehrt .Nur rima Ware wurde um 5Groschen
teurerverkauft .
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Wien ,amMontag ,den 17 .Juni1929
- . - . - - - . - . - - - - - - —- - - - - - - - ——- - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬

DieBodenwertabgabein Wien .In denParteienbesprechungenbetreffenddieAbänderung
des Mietengesetzes und die damit zusammenhängenden Gegenstände wurde zugebilligt ,

dass in WienMietern in Häusernmit besonders hohenInstandhaltungskosten ,die
einen mehr als viertausendfachen Friedenszins nötig machen ,Zuschüsse zumMietzins

aus öffentlichen Mitteln gegeben werden können und dass das Land Wien für diese

Zweckeeine Bodenwertabgabevon verbauten Liegenschaften erheben kann .Dementspre¬
chend hat nun der WienerMagistrat den Entwurf eines Bodenwertabgabegesetzesvor¬
gelegt .Nachdiesemsind alle verbautenLiegenschaftenabgabepflichtig ,derenBoden¬
wert ,in Kronendes Jahres 1914ausgedrückt ,für den Quadratmetermindestensdreihun¬
dert Kronenbetrug .Ausgenommenvonder Abgabesind Liegenschaftenmit Gebäuden ,de- ¬
renVerwendungszweckganzoderteilweiseeineBefreiungvonderHauszinssteueraus
dem Titel der Widmungbegründet hätte .Ausgenommensind ferner Liegenschaften ,inso¬

weit sich auf ihnen Neubauten befinden ,denen nach den bestandenen und nochbestehen .

den Wiener Landesgesetzen aus dem Titel der Bauführung die Befreiung von der Wohn¬
bausteuer zuerkannt wurde ,dann die sogenannten Eisenbahngrundstücke undendlich

alle öffentlich zugänglichen Gärten .Eine weitere Bestimmung sieht vor ,dass die

Abgabeganzoderteilweisein Abfallzubringenist ,wenndergesetzlichezulässige
Hauptmietzins nach Deckungder Instandhaltungsauslagen nachgewiesenermassennicht
ausreicht ,um daraus die Steuer zu entrichten .Bleibt dem Hauseigentümer im Abga¬

bejahr nach Deckungder Instandhaltungsauslagen aus demtatsächlichen Zinsertrag

noch ein Betrag ,der kleiner ist ,als die Abgabe ,so hat er diesen als Abgabe zuent¬
richten .Das Ausmass der Abgabe beträgt für Liegenschaften ,deren Bodenwert ;in Kro¬
nen des Jahres 191 )ausgedrückt ,für den Quadratmeter mindestens 300 ,aber weniger

als 600 Kronenbetrug ,einen Groschen ,bei einemBodenwertvon mindestens600 ,aber
weniger als 900 Kronen ,zwei Groschen und bei einem Bodenwert von 900 Kronenund

mehr drei Groschen für jede Krone der rechtskräftigen Bemessungsgrundlage der Wohn¬

bausteuer ,die nach demWohnbausteuergesetzin Kronendes Jahres 1911ausgedrückt
ist . DerEntwurf setzt die Höchstgrenze der Abgabemit ' 5vomTausend desabgabe - ¬
pflichtigen Bodenwertes fest .Der Bodenwert wird für die abgabepflichtigen Liegen¬
schaften amtlich ermittelt und den Eigentümern bekanntgegeben .Zur Austragung von

Streitigkeiten über den der AbgabezugrundezulegendenBodenwertist einSchlichtung
verfahren vorgesehen ,in dem nicht die Bemessungsbehörde ,sondern beeidete Sachver¬

ständige das entscheidende Wort sprechen .Dieses Verfahren ist demWertzuwachsab¬
gabegesetzentnommenundhat sich für ZweckederWertzuwachsabgabeseitsieben
Jahren ausserordentlich bewährt .Bei Grundstücken ,die derart langgestreckt sind ,
dass sie mit den einen Teil in einer Zone höherer ,mit demanderen Teil ineiner

Zoneniedrigerer Bodenwerteliegen ,wirdnachdenfür Realschätzungenallgemeingel
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tenden Grundsätzen ein Durchschnittswert zu schätzen sein .WenndieAbgabepflich¬
tigen in ihren Einwendungenfür eine Minderbewertungdes Bodenwertesgeltendma¬
chen werden ,dass ein Teil ihrer abgabepflichtigen Liegenschaften mit einemBau¬
verbot belastet ist oder in das Parkschutzgebietfällt ,so wird dies imSchätzungs-¬
verfahren entsprechend berücksichtigt werden .Rückständige Abgabebe - trägegeniessen

ebenso wie bei der Wohnbausteuerein gesetzliches Vorzugspfandrechtan derLiegen¬
schaft . DieAbgabe darf nicht auf die Mieter überwälzt werden ,da gemäss des Mie¬

tengesetzes Abgaben vom gemeinen Bedenwert ,die nach landesgesetzlicher Bestimmung
auf die Bestandnehmer nicht überwälzt werden dürfen ( Bodenwertabgabe ) ,nicht zu je¬

nen von der Liegenschaft zu entrichtenden laufenden öffentlichen Abgabengehören ,
die verhältnismässig auf die Mieten aufgeteilt werden dürfen .Die Vorlage wird am

Dienatag der nächsten Wocheden Wiener Landtagbeschäftigen .
- .

Abgabebefreiung für Wohnhäuser ,die mit Bundeszuschüssen errichtet werden .In der

nächston Sitzung des Wiener Landtages wird ein Gesetzentwurf des Magistrates be¬

raten werden ,der die Abgabebefreiung für Wohnhäuser vorsieht ,die mit Bundeszu¬
schüssen errichtet werden .Der Entwurf besagt ,dass Wohnhäuser ,die auf dendurch

den Bundeszuschuss gemäss des Wohnbauförderungs - undMietengesetzes zu begünstigen¬

den Liegenschaften ( Baurechten ) errichtet werden ,nach Massgabe der Bestimmungen die¬

ses Gesetzes durch 20 Jahre von einer allfälligen Landesgebäudesteuer des Landes
Wien samt allen Zuschlägem ,ferner von allen Abgaben vollständig befreit werden

die vom Land Wien oder der Gemeinde Wien vom Wehnungsaufwandsowde vomverbauten
Baugrundgegenwärtigoder zukünftig eingehobenwerden .Dieses Gesetz soll am15 .
Juli dieses Jahres in Wirksamkeittreten .

. - . - - ————- - - ¬

Beitragsleistung der Gemeindezu den KostenvonInstandhaltungsarbeiten anWohnge- ¬
der Wie - ¬bäuden .Der städtische Finanzausschuss ,der Wiener Stadtsenat und

ner Gemeinderat werden sich demnächst mit einem Magistratsantrag beschäftigen ,wo¬
nach aus den Erträgnissen der Bodenwertabgabevon verbauten LiegenschaftenBei¬
träge zu den Kosten von Instandhaltungsarbeiten an Wehngebäuden zu leisten sind .

Die Beitragsleistung ist an folgende Voraussetzung/gebunden : . ) Diefür die In - ¬

standhalnungsarbeitennotwendigeZinserhöhungmussdurch rechtskräftige Vorent¬
scheidung der Gemeinde( Schlichtungsstelle )oder durch EntscheidungderMietkom¬
mission mit mehr als lo Groschen für die Friedenskrone festgesetzt sein .Wurdedie

ErhöhungohneInanspruchnahmedieser amtlichenStellen zwischendenMieternund
dem Hauseigentümer in obigem Ausmasse vereinbart und ist eine Ueberprüfung durch
die Schlichtungsstelle oder die Mietkommission nicht möglich ist,so hat diese

Ueberprüfungder Magistratvorzunehmen . . )DieBeiträgewerdennachMassgabeder
vomMagistrat anerkanntenRücksichtswürdigkeitder einzelnen Mieterbewilligt ,
jedoch nur zu demTeil des Hauptmietzinses ,der lo Groschenfür dieFriedenskro¬
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ne übersteigt . . )Er - gibtsich das obige Ausmass der Erhöhung lediglich deshalb ,

weil ein im Vergleichezu anderenHäusernunverhältnismässiggeringerFriedens¬
zins vorliegt ,oder aus Verschulden der Mieter ,so kann die Beitragsleistung schon
aus diesemTitel verweigertwerden.

Die AnsuchenumBeitragsleistung sind vonden Mieternoder vondiesen
und dem Hauseigentümer beim Magistrat einzubringen .Sie werden nach der Reihenfol¬

ge ihres Einlangensin Behandlunggenommen .Vorder Entscheidungüber dieAnsuchen
umBeitragsleistung hat der Magistrat einen Beirat zu hören ,der unter demVorsitz
einesamtsführendenStadtratesausdreivomGemeinderatgewähltenMitgliederndes
Gemeinder - atesund je einem vom Bürgermeister zu ernennenden Vertreter der Haus¬
besitzer - undder Mietenorganisationen besteht . DasGutachten des Beirates hat zu

enthalten ,ob ,welchenMietern ,in welcherHöheundfür welcheZeit eineBeitrags-¬
leistung gegeben werden soll . DerBeirat ist beschlussfähig ,wenn wenigstens drei

Mitglieder anwesend sind . DieGutachten werden mit absoluter Mehrheit deranwesen¬
den Mitglieder beschlossen .Der Vorsitzende stimmt nur im Fallegleichgeteilter
Stimmen mit .Gegen die Entscheidung des Magistrates steht gemäss der Gemeindever¬

fassungdie Beschwerdean denStadtsenatzu .

Starker Sonntagsbesuch in den städtischen Sommerbädern .Die kommunalenSommerbäder
hatten am Sonntag einen wohl sehr starken ,aber keinen Rekordbesuch zu verzeichnen .

Insgesmt benützten am Sonntag 54 . 281Personen die städtischen Sommerbäder ,wäh¬
rend im Vorjahr an einem heissen Sonntag mit rund 63 . 000Badegästen der stärkste

Besuch zu verzeichnen war .An der Spitze steht wie immer das Strandbad Gändehäusel
mit 16 . 350Besuchern . Esfolgen dann das Strandbad Alte Donau mit 10 . 100 ,das Strom¬

bad Kuchelau mit . 500 ,das erst amSonntag eröffnete SommerbadKongrespplatzmit
4,500 ,das Ottakringer Schwimm - ,Sonnen -und Luftbad mit 1300 ,das idillisch gele - ¬

gene SommerbadKrapfelwaldl mit . 500und schliesslich das Bad auf der HohenWar¬
te mit . 100Gästen . DerDienst wickelte sich dank der umsichtigen Arbeit desstäd - ¬
tischen Badepersonals klaglos ab ; eshaben sich keinerlei Unglücksfälle ereignet .

Stipendien der Gemeinde Wien .Im Studienjahr 1929/30 gelangen für Schüler der
Wiener Obermittelschußen ( Obergymnasien ,Oberrealschulen und sonstigen Obermittel - ¬
schulen ,die die gleichen Berechtigungen zum Besuche der Hochschule gewähren ) ,der
Akademie für Musik und darstellende Kunst in Wien ,der Wiener Lehrerbildungsans - ¬
stalten ,der Wiener Staatsgewerbeschulen ,des Wiener Technologischen Gewerbemuseums ,
der Wiener Handelsakademien mit Oeffentlichkeitsrecht ,der Kunstgewerbeschule des
Oesterreichischen Muscums für Kunst und Industrie ,der Bundeslehranstalt für Ter
tilindustrie und der Graphischen Lehr - undVersuchsanstalt in Wien ungefähr 85von
der Gemeinde Wien errichtete Stipendien von je 300 Schilling zur Verleihung .Aus - ¬
serdem werden für Hörer der Wiener Universität ,der Wiener Technik ,der Wiener Tier - ¬
ärztlichen Hochschule ,der Hochschule für Weithandel ,der Hochschule für Bodenkultur
der Fachhochschule für Musik und darstellende Kunst ,der Akademie der bildenden
Künste und der akademischen Spezialschule für Medailleurkunst in Wien noch75
Gemeirdestipendien von je 120 Schilling jährlich nach den hiefür bestehenden all¬
gemeinen Vorschriften und unter besonderen Voraussetzungen und Bedingungen ver¬
liehen .Die mit den entsprechenden Personaldckumenten versehenen Gesuche sind bis
15 .Juli in der Magistratsabteilung 8,Wien . ,Neues Rathaus ,einzubringen
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Wien ,amDienstag ,den 18 .Kuni1929
- . . - - - - - - ¬

Lausbubenstreichegefährdendie Jugendin den Kinderfreibädern .Umden WienerKin- ¬
dern im Sommer alle Badefreuden geniessen zu lassen ,hat die Gemeinde Wien eine An¬

zahl vonKinderfreibädernin der Grosstadterrichtet .Dieseerfreuensich einerim¬
mergrösserenBeliebtheit .SohabenimVorjahrfast anderthalbMillionenKinderdie
Kinderfreibäderbenützt .AuchdiesenSommererfreuensich die Kinderfreibädereines
sehr lebhaften Besuches .Dankder umsichtigenTätigkeit des Badepersonalsist es
bis heute in keinem Kinderfreibad zu irgendeinem Unglücksfall gekommen .Nunaber
wird seit einer Wochedie Jugend in den Kinderfreibädern durch gewissenlose Laus¬

bubenstreicheaufdasschwerstegefährdet .DiestädtischeBäderverwaltungmusste
in den letzten Tagen wahrnehmen ,dass die Badebeckeninsbesondere

der Kinderfreibäder Simmeringer Park ,Galitzinberg ,Lorenz Bayerplatz undVogelweide¬

platz stete amMorgenGlasscherben ,Steine und Knochenenthalten ,die von denUebel - ¬
tätern vermutlich in der Nacht über die Gitter hinweg in die Badebeckengeworfen

werden .Die Missetäter habenes ganzbesondersscharf auf die SimmeringerKinderab¬
gesehen ,da nämlich im Simmeringer Kinderfreibad im Bassin sogar Flaschen mit abge¬

schlagenen Hälsen gefunden wurden .Im Hinblick auf diese gewissenlosen Vorkommnisse

wurden von der städtischen Bäderverwaltung Massnahmengetroffen ,um der Täter hab¬
haft zu werden . DieBevölkerungWienswird ersucht ,im Betretungsfalle einensolchen
Missetätersofort demnächstenSicherheitsorganzuübergeben.

Anhalten eines scheugewordenen Pferdes durch die Gemeindewache .Amletzten Dienstag
bemerbte ein Gemeindewachmannwährend eines Dienstganges über denWiednergürtel ,

dass ein vor ein Fuhrwerk gespanntes unbeaufsichtigtes Pferd ,das scheugeworden
war ,in der Richtung gegen den Südtiroler Platz durchging .DemGemeindewachmannge- ¬
lang es ,auf das Fuhrwerk aufzuspringen und dasPferd unmittelbar vor einembesetzten

Personenauto zum Stehen zubringen .
- . ——————- . —- - ¬

Verkehrsregelungim SchwarzenbergschenGurNeuwaldegg .Nacheiner Kundmachungdes
WienerMagistratesist imSchwarzenbergschenGutNeuwaldeggdas Fahren ,Reiten ,Rad¬
fahren ,das FührenvonSchubkarrenundvonHandwagensowiedas TragenvonLasten

auf der VerbündungsrampevondemumdasSchlossführendenWegzur sogenanntenSchle
allee,in der Schlossallee bis zur Tullnerstrasse ,auf dem Verbindungsweg vonder
Schle sallee zu demnach Hütteldorf führenden Promenadeweg ,auf demWegrundum
die Wallachenwiese ,auf dem Wegvon der Hameaustrasse über das Lascygrab zur Hame¬
austrasse ,auf dem Weg von der Artariastrasse zum Lascygrab und schliesslich auf den
Fahrweg zum Hameau verboten .Dieser Fahrweg darf nur von bespanntem Luxusfuhrwerk
benütztbwerden .Die Benützung der genannten Wegedurch den Grundeigentümerselbst

und seine Angestellten erleidet keinerlei Einschränkung .
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Abschluss der Verhandlungen der Strassenbahner .Die Verhandlungen zwischen der

Direktion und demFahrpersonal der städtischen Strassenbahnen über diegestell¬
ten Lohnforderungen ,die im Februar begonnen haben ,wurden nunmehr zu Ende ge¬

führt .Für die Gemeinde Wien leiteteten die Verhandlungen die amtsführenden Stadt - ¬

räte Emmerlingund Speiser sowie der Strassenbahndirektor Spängler ;dasPersonal

war durch den freien Gewerkschaftsverbandund den Vorstand der SektionStrassenbahn
dieses Verbandes vertreten .Die Verhandlungen haben sich äusserst schwierig ge¬

staltet ,weil nicht bloss über die gestellten Lohnforderungen ,sondern auchüber
Massnahmen zur Beseitigung des bestehenden Betriebsdefizits verhandelt werden muss¬

te .Die Vertreter des Personal s haben in Erkenntnis der schlechtenwirtschaftlicher
Lage des Unternehmensnunmehreiner Reihe von Massnahmenzugestimmt ,derenAuswir¬
kung finanzielle Ersparungen mit sich bringt .Vor allem wurde eine Erhöhungder
Fahrgeschwindigkeit der Strassenbahn von derzeit durchschnittlich 13 ' 2Kilometer
in der Stunde auf 13 ' 9Kilometer bei Tag und auf 14 ' 8Kilometer in den Abendstun¬

den und an Sonn -und Feiertagen in Aussicht genommen .DiegeMassnahmebringtdurch
dieAbkürzungderFahrtdauerVorteilefürdieFahrgäste ,bedeutetandererseitsfür
die Bediansteten eine Vermehrungihrer Arbeitsleistung .EineweitereErsparungsmass¬
nahmewurdedurcheine Abänderungder derzeit bestehendenFormder Errechnungder
Arbeitsleistung erreicht .In Zukunft soll die entlohnte Arbeitszeit aus derSumme
des geleisgeten Fahrdienstes am rollenden Wagen vermehrt um einen Pauschalaufschlag

errechnet werden ,mit demalle nctwendigen Pausen und Nebenarbeiten vergütet werden
Die neue Arbeitszeitberechnung bringt dem Betrieb eine intensi vere Ausnützung des

Achtstundentages ,demPersonal aber die Sicherheit ,chne Rücksicht auf diewechseln
denFahrplänefür jede geleistete Fahrstundedie gleicheEntlohnungzuerhalten .
Damitwirdauchjene Arbeitsruhegeschaffen ,die ein gedeihlichesArbeitenimBe¬
triebe verbürgt .Das Fahrpersonal hat sich weiter zu einer Reihe sonstiger Massnah¬
menbereit erklärt ,die es demUnternehmenermöglichen sellen ,den Fahrplanbesser ,
als es bisher möglich war ,dem Verkehrsbedürfnis anzupassen .Dies soll unter andere

durch eine Vermehrungder geteilten Dienste ,durch eine zweckmässigereUrlaubsverte
lung ,durch eine Neuregelungder Diensteinteilung ( Dienstfolge 'unddurch dieMit¬

wirkungdes Fahrpersonalsbei der Feststellung des Verkehrsbedürfnisseserreicht
werden .In Berücksichtigung der vermehrten Arbeitsleistung werden demVerkehrsperse
nal Verbesserungenseiner Bezügezugestanden .Hiebei kennte auch demWunschenach
Anpassung an die Lohnschemen der Gemeinde entsprochen werden .In dem neuenSchema

steigt der Endbezugder Fahrbedienstetenvonderzeit 339Schilling auf 380Schillir
Überdieswurdefür die Fahrbedienstetenvom15. Dienstjahraneineum20Schilling
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montlich höhereGehaltsskala geschaffen ,in die auf Antragder Direktion25Pro¬
zent des Gesamtstandes an Fahrtbediensteten überreiht werden .Diese Fahrbedien¬

steten erreichenalso einen Endbezugvon100Schilling .Natürlichsetzensich ,
wiebei jeder schematischenEntlohnung ,die Anfangslöhneetwasherab .Dabei
einer sofortigenUeberreihungdenjüngerenFahrbedienstetenLohnverringerungen
erwachsenwürden ,wurdezugestanden ,dass diese Pediensteten die heutigenhöhe- ¬
ren Kollektivvertragsbezügese lange behalten ,bis die Ansätzedes neuenSchemas
für sie günstiger werden als die der alten Lohnskala .In Anerkennung der wesent¬

lich erhöhtenArbeitsleistungder Fahrbedienstetenwurdediesenweitersfürjede
geleistete Arbeitsschicht eine Fahrzulagevon80 Groschenzugestanden .Lieübrigen
Verkehrs -undHilfsbedienstetensindin zweiGehaltsgruppeneingereiht ,deren
Bezüge von 222 Schilling bis 380 Schilling monatlich für Verkehrsbedienstete und
von 206 Schilling bis 354 Schilling monatlich für Wächter ,Kuppler unddergleichen

reichen .Die Gehaltserhöhungensollen am1 .Juli dieses Jahres ,dieFahrzulagen
erst mit durchgeführter Arbeitsintensivierung in Kraft treten .DieVertrauens - ¬

männerversammlungder Strassenbahner hat nach mehrmaligemZusammentretenundein¬
gehenderBeratungden Abschlussgenehmigt .Die Kostender gewähntenLohnerhöhungen
werden erst nach voller Auswirkung der Intensivirungsmassnahmendurch die hiebei

erzielten Ersparnisse voll gedekct werden .Derüber hinaus kann durch die erzielten

Ersparnisse nur eine geringe Verminderungdes derzeitigen Betriebsabgangeserhofft
werden .Um das Defizit der Strassenbahn zu beseitigen ,muss auch eine Erhöhung des
Tarifs in Aussicht genommen werden .Die darüber schon seit Monaten in einzelnen

Tagesblättern verbreiteten Nachrichten entbehren schen deswegenjeder Bogründung,
weil das Ausmassder notwondigenTariferhöhungmit demErgebnisdergeführten
Personalverhandlungenin ursächlichem Zusammenhangesteht .Die Verhandlungenüber
die notwendigen Erhöhungen der Tarife werden daher erst jetzt bei denentscheidend

Stellen begonnenwerden .

Empfangder Wiener Gemeindevertreter im Berliner Rathaus .Die AbordnungderWiener
Gemeindevertretung ist heute Vormittag in Berlin eingetroffen .Auf demAnhalter

Bahnhof begrüsste der Berliner Oberbürgermeister Böss und der österreichische Ge¬
sandte in Berlin Dr .Frank die Wiener Komunalverwalter .Um 1 Uhr mittags wurde die
Wiener Abordnung im Berliner Rathaus empfangen .Oberbürgermeister Böss entbot den
Wienern den ersten herzlichen Freundesgruss in Berlin .Er gab der Poffnung Ausdru¬
dass die Wiener Dlegation mit den Perlinern nicht nur gelegentlich Fühlung nehme :
sondern in ständiger herzlicher Feundschaft ,wie Menschen ,die miteinander leben
wollen .Bürgermeister Seitz dankte für die überaus herzliche Aufnahme .Man sagt
immer uns Wienern nach ,dass wir sogemütlich sind .Ich sehe aber in den wenigen
Stunden ,di ich in Berlin bin ,dass wir hier ebenso gemütlich beisammen sein kön
nen .Wir wurden hier so empfangen ,dass wir uns wie zu Hause fühlen .Bei aller verschiedener Gestaltungdes Lebensder deutschenStämmebilden sie docheineeinzig
Einheit .Diese Einheit zu bekunden ,ist ja vor allem auch der Zweck unseres Besuc .

Nach dem Empfang im Rathaus erfolgte eine Rundfahrt durch die Stadt .Morgen Mitt¬
woch wird mit der Besichtigung der Berliner städtischen Einrichtungen begonnen .
Mittags werden die Wiener vom Reichstagspräsidenten Löbeempfangen .
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Ein Schulgartenfür die WienerGärtnerlehrlinge .Nachlängeren Vorarbeitenist es
dem Wiener Fortbildungsschulrat gelungen ,für die Gärtnerlehrlinge eine vorbild¬

liche Ausbildungsmöglichkeit zu schaffen . Eswurde die grosse Andage der Kleingar¬

tenstelle in Kagranerworbenundzu einemSchulgebäudeundSchulgartenausgestal -¬
tet .Damit ist nun die erste fachliche Fortbildungsschule für Gärtner in Wiener¬

richtet .Durch diese begrüssenwerte Einrichtung wird der gewerbliche Nachwuchsim
Gärtnergewerbe zweifellcs eine starke qualitative Berbesserung erfahren .Der Fort¬

bildungsschulrat hat die feierliche Eröffnung dieser Einrichtung für Sonntag um

11 Uhrvormittagsanberaumt .

Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .In dennächstenTagenwirddie
neuhergestellte elektrische Strassenbeleuchtung in der Leopoldstadt in der Unte¬
ren Donaustrasse und in Meidling in der Breitenfurterstrasse in Betrieb gesetzt .

In Hietzing wird demnächstdie Auhofstrasse von der Verbindungsbahnbiszum
Streckerplatz mit der elektrischen Strassenbeleuchtung ausgestattet .

DasamssterbendePferd .ImKampfemitdemAutowirdinsbesondereimGrosstadtver-¬
kehr das Pferd bald ganz aus demFelde geschlagen werden .Infolge derEntwicklung
des Autoverkehrs ist die Zahl der Pferde in Wien seit dem Jahre 1914fortdauernd

im raschen Sinken begriffen .1914 wurdenin Wien33 . 000Pferde gezählt .Im Jahre1919

gab es 24 . 500 ,1923 standen 15 . 300Pferde in Verwendung und im Vorjahr waren in
Wien gar nur mehr 7500 . DasKraftfahrzeug hingegen erobert sich in gewaltigen
Fortschritten die Strasse .Währendim Jahre 1914 in Wien1664Privatautos gezählt

wurden ,liefen imVorjahr5hlenWien .DieZahlderTaxi - undStadtlohnautcsstieg
von 1701 im Jahre 1914 auf 2825 im Jahre 1928 . Ganzbedeutend ist die Zahl der

Motorräder gestiegen .Im Jahre 1914 wurden in Wien nur 748 Motorräder gefahren ,

gegenüber 13 . 567im Vorjahr .Auchder Benzinlastwagenverkehr entwickelt sich immer
mehr .Gegenüber 512 Benzinlastwagen im Jahre 1914 standen im Jahre 1928 schon

6092 in Wien in Verwendung .Schliesslich hat auch die Zahl der Personen - undLasten¬

elektremobile eine Vermehrungvon73 im Jahre 1914auf hundert im Jahre 1928er¬
fahren .

- . - ———- —- —
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Empfangder WienerGemeindevertreterbeimReichstagspräsidentenLoebe .Diein
Berlin weilendeDelegationder Stadt Wienwarheute mittags beimReichstagsprä¬
sidenden Loebe zu Gast .Sie wurde vom Reichstagspräsidenten Loebe mit wenigen ,

dafürabermehrherzlicherenWortenempfangen.DerdeutscheReichstagspräsident
sprach sich insbesondere für die Pflege des Zusammengehörigkeitsgefühls der bei¬
den Länder aus .Die Bedeutung Wiens und seine .fruchtbare ,anerkannte Arbeit

auf vielen Gebieten lassen es immer inniger wünschen ,dass Oesterreich ,Deutsch¬

land und besonders Berlin und Wien in lebhafter ständiger Verbindung bleibe Bür¬
in

germeister Seitz erwiderte/herzlicher und launiger Weise .Er dankte dem

deutschenReichstagspräsidentenfür seine stete Hingabean denGedankendes
geistigen AustauschesundAnschlussesdes Ostmarklandesan das deutscheMutter¬
land .Er gab auch dem Wunsche Ausdruck ,dass die herzlichen Beziehungen ,die

gelegentlich der Besuche der Vertreter der beiden Grosstädte untereinan¬
der gewonnenwurden ,weitergeführtundimmermehrvertieft werden .Abendsfand
der grosse Empfang der WienerDelegation im BerlinerRathaus

statt .
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Die Wiener Gemeindevertreter in Berlin .AmMittwoch vormittag besichtigte die Dele - ¬
gation der Stadt Wien in drei Gruppen die kommunalen Einrichtungen Berlins .Voral¬

lemwarendie Verkehrsunternehmungender Stadt ausserordentlich interessant .Seit
1927 wird das Verkehrsnetz Berlins ,das den Ansprüchender jährlich um80 . 000Köp¬
fe wachsendenStadt nicht mehrnachkommenkonnte ,ausserordentlichverdichtet .Die
Untergrundbahn ,die derzeit 87 Kilometer befährt ,wird nunmehr bedeutend erweitert

und ausgebaut . DerBerliner Magistrat hofft ,in fünf Jahren 117 Kilometer zubefah¬
ren und weiters die Untergrundbahnstrecke in einem Programm für 25 Jahre auf 170

Kilometer unterirdischer Bahnstreckenzu bringen .Damitwird Berlin allen Verkehrs¬
anforderungen gewachsenund das unterirdische Bahnnetzvollständig ausgebautsein .
Die Untergrundbahnbauten ,die jetzt in Berlin ausgeführt werden ,sind nachihren
Plänenundder Kühnheitder Entwürfetechnische Wunderwerke ,da auchanlässlich
der Bauaufgaben für den Bahnbau gleichzeitig noch andere verkehrstechnische Prob¬

leme ,wie die Erweiterung wichtiger Verkehrsstrassen und grosser Strassenplätze ,

gelöst werden . EinTunnel für zehn Meter unter der Spree .Besonders eindrucksvoll
ist der Untergrundbahnbauauf demAlexanderplatz .Dort liegen gleichzeitig drei Bau¬

führungen untereinander ,20 Meter unter dem Strassenniveau .Diese Bauten sowieauch
die daraufbezughabendenPlänewurdenvonStadtrat WeberundStadtbaudirektor
Ingenieur Dr . Mustiunter Führung des Ingenieur Konroth eingehendst studiert .Die
Wiener Gemeindevertreter besuchten auch die ungeheure Omnibushalle ,die mit allen

medernenHilfsmitteln ,so zumBeispiel mit einer automatischenFeuerlöschvorrich¬
tung ,ausgestattet ist . Beieiner Brandvorführungwurdeein Holzstoss in derHalle
angezündet ,der vermöge einer Berieselungsanlage in wenigen Minuten ohne jede
menschliche Hilfe mit einer Flut Wasser übergossen und erstickt wurde .Gross ange¬

legt ist auch der Strassenbahnbahnhof Müllerstrasse . Dortsind auch Werkswohnun¬

gen . DieMietpreise der Wohnungensind für Berliner Verhältnisse nicht hoch ,dennoch
betragen sie für 60 bis 70 Quadratmeter Wohnraum etwa 1oo bis 120 Schilling ppo

Monat .Ebensointeressant warendie Führungender zweütenGruppedurchdieSpiel¬
plätze und Turnhallen der Stadt Berlin ,an der insbesondere Stadtrat Speiser und

Präsident Glöckel teilnahmen .In Neuköln ist eine etwa 3 MillionenQuadratmeter
gresseAnlagegeschaffenworden,diemiteigenenPlätzenfür alte Leuteausgestattet
ist . Eineandereganzneue ,ungeheureGartenanlageist der VolksparkRehberge ,der
übermorgenSamstageröffret wird .Trotzdemdieser Parkin einemausgesprochenen
Arbeiterviertelliegt,hat er eineganzeReihevonTennisplätzenundKampfbahnen
ausserdem herrliche Blumengärten ,darunter weite Flächen mit Edelweiss .Diedritte

Gruppe besichtigte Wohlfahrtseinrichtungen ,von denen insbesondere die Taubstummen¬
anstalt grosses Interesse fand .
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Die Wiener Gemeindevertreter in Berlin .Heute vormittags besichtigte die Abordnung

der StadtWenBerlinerSchulenundstädtischeWohnungen.VondenSchulenwar/be¬
sonderseine Versuchsschaleundeine sehr modernmitallen Hilfsmittelndesneu¬
zeitlichen Unterrichtes ausgestattete Mittelschule sehr interesgant .Bei der Be¬

sichtigung dieser SchulenübernahmPräsident Glöckel ,der mit denreichsdeutschen
Schulverhältnissen dingehendvertraut ist und sie bereits von früherenStudien
her kennt ,die Führungder WienerTeilnehmer .InsbesondersinteressiertesichBür¬
germeister Seitz für die Einrichtungen der Mittelschulen .Nachher fuhren die Wie¬

ner Gemeindevertreterzu dengrossenstädtischenWohnhausbauten .Diesesindeigent-¬
lich nicht Wohnhausbautender StadtBerlin ,sondernsie werdenvoneiner derStadt
Berlin nahestehendenGesellschaft auf Grundstädtisch garantierter Hypotheken
gebaut .Die Wohnungensind im allgemeinen grösser als die WienerGemeindewohnun¬

gen .Siesindebensomodernundhygienischwiediese ,enthaltenproWohnungauch
ein Bad ,allerdings betragen die Mietzinse das Achtfache der für die WienerGemein¬
dewohnungenbezamltenZinse .Um1 Uhrmittags warendie WienerStadtverwalterbeim
ReichskanzlerMüllereingeladen . DerReichskanzlerundseineFrauhiessendieWie¬
nerGästeinsehrherzlicherWeisewillkommen.AmNachmittagbesichtigtendieWie-¬
ner Reiseteilnehmerdas sehr modernundganzgrosszügiggebauteUlisteinhausam
Tempelhof .Nachdieser Besichtigung fuhren die Teilnehmerin den Flughafender

deutschenLufthansa .BürgermeisterSeitz unddie meistenReiseteilnehmerwerden
schonamSamstagin Wieneintreffen .

. - . -
Tischein städtischenGärten .ImVorjahrwurdenzumerstenmalin einigenstädti -¬
schen Gartananlagenzur Bequemlichkeitdes PublikumsTische aufgestellt .Dasich
diese Tischaufstellunggut bewährthat ,werdenauchheuer imRathauspark ,Stadt¬
park ,Türkenschanzpark,SchweizergartenundArenbergparksolcheTischeaufgestellt .
Die Gebührfür einen Sessel mit Tischbenützunghat der gemeinderätlicheAusschuss
für technischeAngelegenheitenmit15Groschenfür zweiStundenfestgesetzt .

Gesellschafts-undWirtschaftsmuseumwiedercffen. WährendderFestwochenwar
das Gesellschafts -undWirtschaftsmuseumimRathausgeschlossen .DadieAuffüh¬
rungenim Arkadenhofdes Rathausesnicht mehrstattfinden ,wird das Museumwieder
Sonntagsvon9bis13UhrundDienstagundFreitagvon17bis19Uhroffensein.
DieVorträgesowiediebildstatistischenSammlungensindallenBesuchernfrei¬zugänglich .
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Die WienerGemeindeabordnungin Berlin .Heutevormittagsbesichtigten dieWiener
Gemeindevertreter unter Führung des Berliner Stadtmedizinalrates Professor Dr .

Drigalski die Berliner Krankenhäuser ,darunter auch die Irrenanstalt .Einezweite
Gruppe besichtigte die technischen Werke . Diesesind durchwegs mit allen Errungen¬

schaften der modernenTechnik ausgestattet .Nachmittags sprach anlässlich eines
gemeinsamenMittagessens Bürgermeister Seitz demBerliner OberbürgermeisterDr .
Böss und der Stadt Berlin den Dank der Wiener Abordnung und der Stadt Wienfür
den herzlichen und freundschaftlichen Empfang in der Schwesterstadt Berlin aus ,

Nach einem Tee beim österreichischen Gesandten Dr .Frank wurde um18 Uhr die Ab- ¬
reise nach Wien angetreten .

Ehrung verstorbener Künstler durch die Gemeinde .Amvergangenen Samstag ist der
bekannte Wiener Liederkomponist Rudolf Kronegger gestorben ,der die spezifische

Wiener Musik pflegte .AmDonnerstag hat der Tod den akademischen Maler Professor
Karl Zewydahingerafft .Auf Verfügung des Bürgermeisters widmet die Gemeindeden
verstorbenen Künstlern ehrenhalber je ein Grab in beverzugter Lage im Zentral - ¬

friedhof .

Errichtung von fünf Pissoiren .Im Hauptvoranschlagfür das laufende Jahr ist ein
Betrag ven 42 . 000Schilling für den Bau von Pissoiranlagen vorgesehen .Nunmehr

hat der Gemeinderatsausschuss für teshnische Angelegenheiten die Aufstellung ven
fünf neuen Pissoiranlagen beschlossen .Sie werden in Favoriten auf demReumannplatz ,
in Simmering in der Rinnböckstrasse - Döblerhofgasse ,in Meidling in der Schönbrun¬

nerallee - Schlöglgasse,ir Hietzing in der Hütteldorferstrasse - Breitenseerstrasse

und schliesslich in Hernals auf dem Rosensteinplatz aufgestellt .Die Kosten der
fünf neuen Anlagen sind mit 30 . 000Schilling veranschlagt .

- . — - - - ¬
Die kanadischen Journalisten im Wiener Rathaus .AmDonnerstag ist eine Gesellschaft
von über 10 kanadischen Journalisten und Zeitungsverleger ,die sich auf einer Rei¬

se durch Europa befinden ,in Wien eingetroffen .Anlässlich dieses Besuches veran¬

staltete heute mittags die Stadt Wien im Rathaus einen Empfang .In Vertretung des
in Berlin weilenden Bürgermeisters hiess amtsführender Stadtrat Linder die Gäste

herzlich willkommen . Wienfreut sich jederzeit ,sagte Stadtrat Linder ,in seinem

MauernGäste zu beherbergen .MögenSie in unserer Stadt angenehmeStundenverbrin¬
gen und in ihrer Heimat neue Freunde für sie werben .Für die Gäste dankte Vizeprä¬
sident Kennedy ,der Herausgeber des BeaconHerald ,Stratford ,für die überausgast¬
liche Aufnahme ,die die Kanadier in Wien gefunden haben .Die Gäste besichtigten
sedann die Schauräume des Rathauses ,nachdem sie auch der Kinderübernahmestelle
und der Kinderherberge Schloss Wilhelminenberg einen Besuch abgestattet hatten .
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Wien ,amSamstag,den22 .Juni1929 Erste Ausgabe

Sitzungenim Rathaus . Wieschongemeldet,tritt der WienerStadtsenat in derkem- ¬
menden Wocheam Dienstag um 10 Uhr vermittags zusammen .Der Wiener Landtagwurde

gleichfalls für Dienstag einberufen .Die Sitzung beginnt um16 Uhr .Anschliessend
an die Landtagssitzung tagt der WienerGemeinderat .

DieletztenViehmärkte.NacheinemBerichtderstädtischenMarktamtsdirektionüber
die Viehmärkte in St .Marx vom 16 .bis 22 .Juni sind sowahl die Rinderzufuhren ,als
auch die Schweinezufuhren zurückgegangen .Auf dem Rindermarkt wurden gegenüber 2902

Rindernin der VorwochedieseWoche2776Rinderaufgetrieben .DieZufuhrenven
Fleisch -undFettschweinenauf demSchweinemarktbetrugenin der Verweche13. 234
Stück .DieseWochewurdennur 11 . 165vermarktet .Bei ruhigemVerkehrwurdenhochpri¬
maund prima Ochsen ,sowie Mittelware und gute Küheum5 Groschen per Kilogrammbil¬
liger verkauft .Stiere verteuerten sich bei reger Nachfrage um 5 bis 1oGroschen ,
Beinlvieh um 5 Groschen per Kilogramm .Fleisch -und Fettschweine wurden um 5bis

1o Groschen teurer verkauft .Die zu Markte gebrachten Schweine wurden restlos ab¬
verkauft .

Der städtische Wohnhausbau .Der Gemeinderatsausschuss für Wohnungewesen hat in der
letzten Zeit wieder eine Reihe von grossen Lieferungen vergeben ,diehauptsächlich
den städtischen Wohnhausbaubetreffen .Die letzten Bestellungen desGemeinderats¬

ausschusses für Wohnungswesenmachenrund ' 7Millionen Schilling aus . Eswurdenfür
rund eine Viertelmillion Schilling Strassen - undGehwegherstellungen bei undin
städtischen Neubauten bestellt und für rund 200 . 000Schilling Erd - ,Baumeister - und

Eisenbetonarbeiten vergeben .Die Aufträge an die Elektro - ,Gas - undWasserinstalla¬

tionsindustrie machenebenfalls rund 200 . 000Schilling aus .AnweiterenLieferungen
sind danndas Schlossergewerbe ,Tischler ,Anstreicher ,Zimmerleute ,Spenglerundso
weiterbeteiligt .

GoldeneHochzeiter. DieserTagefeierten die EhepaareJosefundMarieKubec ,Edmund
und Marie Grasser ,Reinhold und Therese Purek ,Josef und Ernestine Kluger ,Josef und

RosaWeisskirchner,LeopoldundRegineWaller,JchannundMagdalenaSzurgentund
Leopold und Viktoria Warthon das Fest der goldenen Hochzeit .In Vertretung des
Bürgermeisters überreichte amtsführender Stadtrat Linder den Jubekpaaren die Eh¬

rengabeder StadtWien .

VendenBezirksvertretungen.DienächsteSitzungderBezirksvertretungAlsergrund
findet am Mittwoch ,den 26 .Juni ,um17 Uhr statt . DieBezirksvertretung Favoriten
tritt amFreitag ,den 28 . Junium16 Uhrzusammen .
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Schulgarten für Gärtnerlehrlinge .In wenigenGewerbenist die ErgänzungderMeis- ¬
terlehredurchdenFortbildungsschulunterrichtso notwendig,wiebei denGärtnern.
Die WienerGartenbetriebebieten in ihrer überwiegendenMehrzahlgar nichtdie
Moglichkeit ,Lehrlinge in allen Zweigen der Gärtnerei ,im Gemüsebau ,Obstbau ,Weinbau ,

in der Baumschule ,Topfpflanzenkultur ,StaudenkulturundGartenkunstauszubilden .Der
praktischeFortbildungsschulunterrichtder Gärtnerlehrlingemusstenun ,da eineige¬
ner Schulgarten nicht zur Verfügung stand ,in fremden Betrieben und Gärtendurchge¬

führt werden .DerFortbildungsschulratfür Wienwardaher schonseit langembemüht,
diesemfühlbarenMangeldurchErwerbungeineseigenenSchulgartenabzuhelfen .Er
kaufte daher im Vorjahr die grosse ,rund 67 . 000Quadratmeter umfassende Anlage der

Kleingartenstelle in Kagran ,um dert eine Gartenbauschule zu errichten .Im Sommer

1928 wurde eine Studionkommission nach Deutschland zum Studium der Einrichtungen

verschiedener Gartenbauschulen und Gärtnereibetriebe entsendet ,um die gesammelten

Erfahrungen bei der Errichtung des geplanter Schulgartens zu verwerten .ImHerbst
wurdedannmitderUmwandlungderAnlagein einenmustergiltigenSchulgartenbe¬
gonnenund das auf demGartengrundstehende GebäudezueinemmodernenSchulhausum¬
gebaut .Die Schulräumesind nachden Ergebnissender neuestenErfahrungeneingerich¬
tet . DerSchulgarten machtes möglich ,die Ausbildungdes gewerblichenNachwuchses
im Gärtnergewerbe ganz ausserordentlich zu verbessern .Neben einer grossen Glas¬

hausanlage werden noch Kulturhäuser für Topfpflanzen und ein Wein - ,beziehungswei¬

se Pfirsichtreibhaus ,sowie ein Gemüsetreibhaus errichtet .Die Schüler werden prak¬

tisch in die wichtigsten Arbeiten eingeführt und die Ergebnisse der praktis chen

Arbeiten werden im theoretischen Unterricht weiterverarbeitet .Die Einteilung der

SchülerimpraktischenUnterrichterfolgt durchBildungkleinerArbeitsgemein¬
schaften von A bis 5 Schülern ,von denen sich jede selbst ihren Gruppenleiter

wählt . MitBeginn des kommendenSchuljahres ist ausserdem auch die Errichtung einer
Fachschule des Fortbildungsschulfonds geplant .Während in der fachlichen Fortbil¬

dungsschule die in einem Betriebe in der Lehre stehenden Lehrlinge eine Ergän¬
zung der Schulausbildung erhalten ,werden in der Gartenbausshule Jugendliche in
drei Jahren in einem Unterricht ,der wöchentlich Ah Stunden umfasst ,zu vollkomme¬
nen Gärtnern herangebildet . DerBesuch dieser Tagesschule ersetzt die Meisterleh¬
re . Ausserdem ist späterhin die Errichtung von einjährigen Ausbildungskursen für

Gärtnergehilfen vorgsehen .Bürgermeister Seitz wird morgenSonntag um11 Uhrvor¬
mittags die neuen Schulgartenanlage und Gartenbauschule desFortbildungsschulra¬
tes für Wien feierlich eröffnen .

- . —. —. —. ———. —————--¬
WohnungundStädtebau .In der Ausstellung„ WohnungundStädtebau ",Wien. ,Park¬
ring 12 spricht morgenSonntag um11 Uhr vørmittags Amtsrat F .Kratochwyleüber
" DieEntwicklungdes WienerstädtischenGartenwesens .„Eintrittfrei .
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Der neueStrassenbahntarif .
Vom2 .Juli an 50 Groschen im Ververkauf und 52 Groschen beimSchaffner ,

Die Strassenbahndirektion hat nun die Vorlagen über den neuen Stras¬

senbahntarif fertiggestellt .Sie wurden den Mitgliedern des Gemeinderatesheute
übermittelt .Schon am Montag wird sich der städtische Unternehmungsausschuss mitden
Dircktionsanträgen beschäftigen ,werauf sie am Dienstag dem Stadtsenat und Gemein¬

derat unterbreitet werden .
Die ungünstige finanzielle Situation des Strassenbahnbetriebeswurde

wiederholt aufgezeigt .Das Unternehmen weist nach dem Verwaltungsbericht für das
Jahr 1927 ein Defizit von 24 ' 2Millionen Schilling aus .Die Erhöhung des Tarifes

von 24 auf 28 Groschen am 1 .Oktober 1927 hat nicht einmal hingereicht um die Hos¬

ten der laufendenGebarungzu decken ;das bereits damalsaufgelaufeneDefizit
blieb weiter unbedeckt .Der heurige strenge Winter verursachte grosse Ausgaben
undbrachteeinen bedeutendenRückgangder Zahlder Fahrgästeunddamitauchder
Einnahmen .Für 1928 und bis einschliesslich Juni 1929 berechnet die Direktion mit

einem Abgang von rund 16 ' 8Millionen Schilling .Es ist demnach ein Defizit von

rundAlMillionenSchillingzubedecken.
Die Direktion stellt fest ,dass die Ursache des Abgahges in dennied¬

rigen Tarifen liegt .Im Jahre 1913 betrug die mittlere Einnahme pro Fahrgast 16

Goldheller ,oder 23 ' 04Groschen ;jetzt ist die mittlere Einnahmenur 20 ' 41Gro¬
schen .Demausserordentlich niedrigen Tarif stehen gegenüber die viel höheren
Betriebskosten ,die schon infolge des Achtstundentages und des sich daraus erge¬

bendenviel grösseren Personalstandes entstehen und die grosse Steigrungder
Materialpreise .

DerBetriebsabgangsoll nachdenVorschlägender Direktioninden
nächstenfünfJahrengetilgt werden .BeantragtwirdeinelineareErhöhungdes
Fahrpreises umzwei Groschenfür jede Fahrt ,womurchdie zu grosse Spannungzwi¬
schendenPreisenderbegünstigtenunddernormalenFahrkarteetwasausgeglichen
wird . Dadies allein aber nicht zur Deckungdes Abgangesgenügt ,so wird nochein
Zuschlagvon ' 7Prezent auf diese Ansätzevorgeschlagen .Darausergibt sichein
Fahrpreis von 32 Groschen für den beim Schaffner auf dem Wagengelösten Fahr¬
schein ; imVorverkauf soll der neue Preis 30 Groschen betragen .DieKinder¬
undSchülerkartensollennurumzweiGroschenerhöhtwerden.DerKinderfahr¬
schein wird nach den Anträgen 6 ( im Vorverkauf5 )und derSchülerfahrschein
7 Groschenkesten . DerPreis des Frühfahrscheineswirdvon16 auf 19 ,derPreis
des Hin -und Rückfahrscheinesvon 35 auf 10 Groschenerhöht .Der neuePreis

10
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der Wochenkarte ist 190 Groschen ( jetzt 160 Groschen ) .Der Nachtfahrschein kos¬

tet jetzt 50 Groschen ;nach der neuen Regelung sell er 60 Groschen kosten .Die

neuen Preise für die Zeitkarten stellen sich nach den Direktionsanträgen wie

folgt :Halbjahresnetzkartejetzt 130dann160Schilling, ,Menatsnetzkartejetzt
26dann32Schilling ,Streckenkartebis zu zweiTeilstreckenjetzt 1015Schil-¬
ling ,dann13 Schilling ,bis zu fünf Teilstrecken Hetzt 1315,dann16Schilling
undüber fünf Teilstrecken jetzt 16 ,dann19 Schilling . DerFahrpreis in dieFreu¬
denauwirdven50auf 60Groschengesteigert .BieFahrpreiseauf derelektrisch
betriebenenAutobusliniePötzleinsdorf-Salmannsdorfundauf derAutobuslinie
Billrothstrasse -Salmannsdorfwerdenvon20 auf 24 Groschenfür Erwachseneund
von5 auf7 Groschenfür Kinderfestgesetzt . FürEinheimischegilt einermässig¬
ter Tarif von10 Groschen ,früher 8 für Erwachseneundvon5 Groschen ,früher!
fürKinder .

DieDirektionrechnetmiteinemRückgangderFahrgästevon ' 2Prozent,
wodurch sich die Zahl der Fahrgäste von 634 Millionen auf 620 ' 5Millionen ver¬

ringert .Das Ergebnis der Tariferhöhung soll eine Mehreinnahme von 1713 Millio¬

nen Schilling bringen ,da aber der zu deckende Jahresabgang 22 ' 7Millionen Schil¬

ling beträgt ,so wird die Rückzahlung der alten Betriebsabgänge nicht in dem

vorgesehenem Ausmassemöglichsein .
Diebereits mit denStrassenbahnbedienstetenabgeschlosseneLehnregu¬

lierung ist aber in dieser Summenicht enthalten ,weil angenommenwird ,dassder
Mehrbetrag durch Betriebsersparungen hereingebracht wird ,die sich aus der

Mehrleistungdes Fahrpersonalesergeben .
Der gegenwärtige Strassenbahntarif ist seit . Oktober1927 wirksam .Der

neue Tarif soll für die gewöhnlichen Fahrscheine vom2 .Juli 1929 für die Zeit¬
kagten vom8 .Juli 1929angelten .
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DbeneueBauordnung.Bekanntlichhat derWienerLandtagzurVorberatungderneuen
Bauordnungeine Kommissionvon12Mitgliederngewählt .In dieseKommissienwurden
dieLandtagsabgeordnetenBermann,Bock ,Böhm,Dr .Danneberg,Hellmann ,Linder ,Reismann,
Schleifer ,Biber,Dr .Kolassa ,MillikundDr .Wagnerentsendet .In VertretungdesBür¬
germeistersnimmtan denBeratungenamtsführendenStadtrat Weberteil .AufBe¬
schlussder Kommissionwurdeam10. ,11 . und13 .Maieine Enqueteabgehalten ,an
deralle anderBauordnunginteressiertenFaktorenteilnahmen .DieLandtagskommis -¬
sion trat nun heute unter demVorsitz des Landtagspräsidenten Dr .Dannebergzur

EntgegennahmeeinesBerichtesdesamtsführendenStadtratesLinderzusammen.Der
Berichterstatterführteaus ,dassdieKommissionam13 .MaidenMagistratbeauf¬
tragt habe ,die Anträge ,die in den schriftlichen Gutachten der einzelnen Korpora¬

tionen vorgelegt undvondiesen auchin der Enquetegestellt wurden ,zusammenzu¬
stellen undetwaigeAbänderungsanträgevorzubereiten .In der Zwischenzeitfanden
auchBesprechungenmitdenin BetrachtkommendenBundesstellenstatt ,diezueiner
Klärungverschiedenerstrittiger Fragengeführthaben. DerMagistrathatalleAn¬
trägeeinergründlichenUeberprüfungunterzogenundselbsteineReihevonAbän¬
derungsanträgengestellt ,webeidievondeneinzelnenKörperschaftenangeregten
Wünschesoweitals möglichberücksichtigtwurden. BezüglichderAbtretungvon
Strassengrund ,desAnbauverbotesannicht fertigenVerkehrsflächen,derzeitlich
beschränktenBausperre ,der Erweiterungdes UmlegungsausschussessowiederAnlie-¬

gerbeiträge werdenvomMagistrat nochdie entsprechendenAnträgeeingebrachtwer¬
den .DieKommissionwirdvoraussichtlichanfangsnächsterWochemit derGeneral¬
debatte über die neueBauordnungbeginnen .

Die Wiener Bodenwertabgabe .Demstädtischen Finanzausschuss lagen heute die Ge¬
setzesvorlagen betreffend die Einhebung einer Abgabe vom gemeinen Bodenwert ( Bc¬

denwertabgabe )vonverbautenLiegenschaftenim Gebieteder BundeshauptstadtWien
und Abgabenbefreiungfür Wchnhäuser ,deren Errichtung auf GrunddesWohnbauför¬
derungsgesetzesdurchBundeszuschüssegefördertwird ,sowiederMagistratsantrag
überdieBeitragsleistungderGemeindezudenKostenvonInstandhaltungsarbeiten
an Wohngebäudenzur Beschlussfassungvor .DieBeratungenwurdendurcheinenaus¬
führlichenBerichtdesLandtagspräsidentenDr .Dannebergeingeleitet .In derda¬
rauffolgenden Wechselrede stellte Stadtrat Kunschak hinsichtlich der Bonenwert¬

abgabedenAntrag ,dass die Wertfeststellung ,sofernenicht ein gütlichesUeber¬
einkommenzustandekommt ,imWegeder gerichtlichenSchätzungzu erfolgenhatundnicht ,wiedicVorlagevorsieht ,durcheinSchlichtungsverfahren .DerBericht¬erstattersprachsichgegendiesenAntragaus ,dadieEntscheidungdurcheinenunparteiischenSachverständigendie klagloseDurchführungder Schätzungvoll¬auf gewährleistet . DerAntragKunschakwürdeabgelehntunddie beidenGesetzes¬vorlagensowiederMagistratsantragbeschlossen.DerAntragKunschakwurdeso¬dannals Minoritätsantragangemeldet.
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WIENER LANDTAG
Sitzung vom25 .Juni1929 . .

PräsidentZimmerleröffnetdieSitzungum1 Uhrnachmittag.
Es wird in die Tagesordnungeingegangen .
Bertthterstatter Dr. Danneberkreferiert über die Gesetzesvorlagebe¬

treffend die Einhebungder WienerBodenwertabgabe,Er erinnert daran ,dassdas
LandWienschon im Jahre 1919 eine allgemeine Bodenwertabgabeeingeführt hat ,
die aberspäter aufgelassenwude ,weil imVerlaufeder Inflation undinfolgedes
Mietengesetzes vom Jahre 1922 diese Abgabe mit den damaligen Verhältnissen des

Haus -und Grundbesitzes nicht vereinbar war .Die in der jüngst beschlossenenMie¬

tengesetznovelle getroffene Neuregelung lässt es aber als möglicherscheinen ,
diese Bodenwertabgabe wenigsten in einem beschränkten Umfange aufleben zulassen .

Nach dem vorliegenden Gesetzentwurf sollen die Häuser deren Bodenwertmindes¬
tens 300Goldkronenpro QuadratmeterimJahr 1914betragenhat zurBesteuerung
herangezogen werden .Dass von dem Bodenwert der Friedenszeit ausgegangenwird ,
hat seinen Grund darin ,dass der Bodenwert von damals eine feststehende Grösse

war ,der Bodenwertvonheute aber eine sehr schwahkendeGrösseist . VonderAb¬
gabe sind diejenigen Obhekte befreit ,die von der seinerzeitigen Gebäudesteuer be

freit waren ,beziehungsweise heute befreit wären ,ausserdem können solche Onjekte
in der Steuer ganz oder teilweise befreit werden ,bei denenderZinsertrag
durch grosse Instandhaltungsarheiten aufgezehrt wird .Wegengrosser Instandhal¬

tungsarbeiten kann statt eines Nachlasses der Steuer auch eine Stundung er - ¬
folgen .Als Obergrenze ist eine Steuer von 4 ein halb pro Mill desBodenwertes

festgeset zt . DieEntscheidungimStreitfalle aull durcheinenunparteiischen
Sachverständigen erfolgen .Wir halten das für ausreichend und glauben zudem ,
dass die gerichtliche Schätzung ,wie dies ein Mineritätsantrag der Opesitionver¬

langt ,ein zu weitwendiges Verfahren wäre .
DieFragewievielHäuseraufGrunddesGesetzesfür die Abgabeher¬

angezeogen werden können ,lässt sich auf Grund einer Statistik desMagistrates
beanntworten . Esgibt in Wien2124Häuser ,die einen Bodenwertvonmindestens300

GoldkronenproQuadratmetergerechnetvomJahre1911gehabthaben .Davonsind
1159imersten Bezirk. Indie erste Gruppemit einemBodenwertvon300bis599
ronenfallen1234Häuser ,darunter313in derInnerenStadt .DieersteGruppe

hat einen Friedenszins voninsgesamt51 ' 2MillienenGoldkronen ,sodass derSteu¬
erertnagdieserGruppe512. 000Schillingbeträgt .In diezweiteGruppemiteinem
Bodenwert von 600 bis 899 Kronen fallen 589 Häuser ,darunter 522 in der Inneren
Stadt . Diese589 H äuser haben zusammeneinen Friedenszins von 39Millionen
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Goldkrenen ; beieiner Steuervon2 Groschengibt das einen Ertrag von78( . 000
Schilling .Diedritte Grüppe mit einemBodenwertvon 900 Kronenund
darüber umfasst in ganz Wien 301 Häuser ,von welchen sich 294 der Inneren Stadt

und nur 7 in anderen Bezirken befinden .Diese 301 Häuser haben einen Friedens¬

zins von 35 ' 9Millionen Goldkronen was bei einer Steuer von 3 Groscheneinen
Ertragvon1,077 . 000Schillingergibt .Imganzenergibtsichfür alle dreiGruppen
ein Friedenszins von 126 ' 1Millionen Grolckrenen und ein Steuere - rtragvon

2,369 . 900Schilling,Dasist ein Friedenzszins ,derein Drittel desgesamtenWe¬
ner Friedenszinses überhaupt ausmacht .In der ersten Gruppe sind ausser denHäu¬

serninderInnerenStadtauchnochHäuserausdemzweiten,dritten ,vierten,
sechsten ,siebenten ,achten ,neunten und fünfzehnten Bezirk ,in der zweiten Grup¬

peausserdenHäusernin der InnerenStadtnurmehrHäuserimIII . ,IV .VI. VII.
und IX .Bezirk .In der dritten Gruppe ausser demI .Bezirk nur 7 Häuser inanderen
Bezirkenundzwarein Hausim IV. Bezirk ,3 Häuserim VI .Bezirk und3 Häuserim
VII .Bezirk .Hinsichtlich des Ertrages der Steuer kann allerdings die Statistik

des Magistrates nicht als verlässliche Grundlage dienen ,dennes sind auch sol¬

che Häuser mitgerechnet ,die steuerfrei sein werden ,ferner muss in Betracht ge¬
zogen werden ,dass die der Statistik zugrunde liegenden Bonenwerte imVerfahren
anfechtbar sind so dass sich in einer Reihe von Fällen gar keine oder nureine
geringere Besteuerung ergeben wird ,ferner ist in dieser Statistik vor allem

die Fehlerquelleenthalten ,dassbei grossenInstandhaltungsarbeiteneinegänzli¬
che oder teilweise Befreiung von der Steuer eintreten kann ,wofür keinere i
Schätzungen vorliegen .Es gibt vor allem in der Inneren Stadt eine grosse Zahl
alter Häuser ,denen Friedenszins nicht immer ihrem grossen Bodenwert entsprochen

hat ,da dieser Bedenwert erst dann zur Auswrirkung gekommen wäre ,wenn ein Neubau
auf diesemBodenerrichtet wordenwäre .Insbesonderedort könnensich eineReihe
von Befreiungen ergeben ,die das Erträgnis der Bodenwertabgabeschmälernwerden .
Immerhinkann manannchmen ,dass nach einem Abschlag für alle dieser Fehler¬
quellen mit einem Ertæg der Steuer von etwa ein einhalb MillienenSchilling
gerechnet werden kann .Dr .Danneberg bittet schliesslich ,den Gesetzentwurf anzu¬
nehmenund den vorliegenden Minderheitsantrag Kunschakabzulehnen .( Lebhafter
Beifall bei derMehrheit ) . der Schlusstein

Abg .Kunschak( . . ) :Mit demvorligendenGesetz wird/zu einemgrossenGe¬
setzgebungswerkgelegt ,dass umsebedeutungsvollerist ,als seinerVerabschiedung
nicht nur politische ,sondernaucheine grosseZahlwirtschaftlicherErwägungen
hinderlich im Wegegestanden sind . DasMietengesetz wird zweifelsehne für die
Hausherren gewisse Erleichterungen für die Mieter in so manchen Belangen Be¬

lastungengeggenüberdembisherigenZustandbringen.DiesebeidenTatsachenmüs¬
einengerech¬sen gegeneinainder abgewogen werden .Bei den Bemühungen

ton Ausgleichnhinsichtlichder Behandlungdieser beidengressenInteressen¬
gruppenherbeizuführen,sindauchFragenaufgetaucht ,die zwarnichtimRahmen
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derBundesgesctzgebungliegen ,aberdochzudemgrossenKomplexderMietenreform
gehören und eine dieser Fragen ist die für Wienausperordentlic hbedeutungsvolle

Frageder SchaffungeincsAusgleichsfondsundder FinanzierungdiesesFonds .Die
Schaffungeines Ausgleichsfondswäreschr einfach ,wennmansich damitbescheiden

das
wollte ,diesen Fondauf Kontoder sozialen Fürsorgeder Gemeindebeziehungsweise
der Armenfürsorgezu buchen .DieserWegist aber selbstverständlichnichtgangbar.
AuchderPlan ,eineWohnbausteuererhöhungin denoberenStufenvorzunehmenkonn¬
te nichtgutgeheissenwerden ,weildie Wohnbausteuerin denoberenStufenohne-¬
dies schoneineso enormeHöheerreicht hat ,dasseine Steiggrungnicht mehrdenk¬
bar ist ,wennmandas Mietohjektnicht erschlagenwill . Soist mandazugekommen,
die Fånanziehungdes Ausgleichshinsichtlich der höherenInstandhaltungszinse
durch eine Bodenwertabgabezu suchen .In der Oeffentlichkeit hat diese Aktioneine
sehr geteilte Aufnahmegefunden und namentlich ist dagegen von denInteressenten¬

vertretungender Hausbesitzereine sehr leidenschaftlicheAktiongetriebenworden.
Esmassdemgegenüberfestgestelltwerden ,dasses sichbei derBoednwertabgabeei¬
gentlich umgar kein Novumhandelt ,dass vielmehr für die Gemeindebereits das
Landesgesetz vomFebruar 1919 besteht ,durch welches die Gemeinde berechtigt wurde ,
eine Bodenwertabgabeeinzuheben und zwar vomgesamtenGrundbesitzunbekümmert
umden Wert und umdie Verwertung des Grundes .Diese Bodenwertabgabeist garnicht

unbeträchtlich ,sie ist mit 5 pro Mill vomjeweiligen Bodenwertbemessen .DieseBo¬
denwertabgabe wird seit dem Jahre 1923 infolge eines Beschlusses des Wiener Land¬

tages bis auf weiteres nicht mehr eingehoben ,es handelt sich hier alst umein

sogenanntesLagergesetz ,dessenAuflebendurcheinen Beschlusserreicht werdenkönn
te . Dasvorliegende Gesetz soll nun nicht neben dem Gesetz vom Jahrevl919 laufen ,
sondern an seine Stelle treten und damit erscheint der Umfangdes Gesetzesgegen¬
über demGesetze vomJahre 1919 wesentlich eingeschränkt .Das Gesetz vomJahre 1919
hatte allgemeine Anwendungund Gültigkeit ,das vorliegende Gesetz hat ein nursehr
eng begrenztes Anwendungsgebietin demes nur für solchen Grundund Bodengilt ,
ddr am Frieden mindestens 3oc Kronen pro Quadratmeter gekostet hat . SchonderRe¬

ferenthataufgezeigt,wiekleindasTerritcriumundwiekleindieZahldervon
der Bodenwertabgabebetroffenen Häuserist . Esist also ganz zu unrecht inder
Agitationgegendieses Gesetzbehauptetworden ,dass hier ein neuerlichesAtten¬
tatgegendieGrundbesitzervonWienverübtwerde.InWirklichkeithandeltessich
garnichtumeinereineBodenwertabgabe,sondernumeineKombinationzwischenBo¬
denwertabgabeundZinssteuer.AuchRieBefürchtungendieseitensderinBetracht
kommendenInteressentenhinsichtlich der finanziellen AuswirkungdesGesetzes
gehegtwerdenteile ichnicht . DasWohnungsgebiet,dasin diehöhereZinsgmuppe
mit23Groschenundacweiterfällt decktsichmitdemGebietaufdemdieBoden¬
wertabgabeeingehobenwerdensoll undwennaucheineUeberwälzbarkeitaufdie
MieterrhinkichtlichderBodenwertabgabenichtgegebenist ,so kannmandoch
sagen ,ddassdieBesitzeraufdemGebiet ,wodieBodenwertabgabeeingehobenwird,

F
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durchdenhöherenZinsnichtunbeträchtlichentschädigtwerden. Dassmusseinmal
imoffenenHausegesagtwerden ,weilAngriffeerhebenwordensind ,dievollständig
unbegründetsind .Abg .KunschakbesprichtsodanndenvonseinerParteigestellten
Minoritätsantragwonachdie letzte Entshheidungüberdie Abgabepflichtnicht
durch einen Sachverständigen sondern vomGericht erfolgen soll . Daswürdenicht

nurdemWillenderin BetrachtkommendenKreise ,sondernaucheinerallgemeinen
Stimmungentsperchend ,die sich aus der Handhabungder WienerSteuergesetzgebung
herausgebildethat . DiesesMisstrauen ,dasheutebestehtkönntenurdannbesiegt
werden ,wennals die letzte entscheidendeInstanzdie gerichtlicheInstanzfest¬
gestelltwürde.Abg. KunschakersuchtseinemMinoritätsvotumzuzustimmen(Lebhafter
BeifallundHändeklatschenbeider . . )

Abg .Pfeiffer ( . . )erklärt ,die Sozialdemokraten haben mit demSchlag¬
wort " Mieterschutz gesichert " daswirtschaftspolitische Denkeneines grossenTei¬

les derBevölkerungausgeschaltet .DieseMenschensinddenSozialdemokratennur
aus egoistischekapitalistischem Interesse gefolgt ,weil sie denMieterschutz
deswegenerhalten habenwollten ,umals BesitzervongrossenWohnungendemHaus.
herrn einerseits keinen Zins zahlen wollten ,andererseits aber ihrenUntermietern
durch Raub und Erpressung unerhörte Beträge abnahmen .Nunist aber doch derZeit¬
punkteingetreten ,in welchemamMieterschutzgerüttelt wurde ,undzwargewisser¬
massenmit Zustimmungder Sozialdemokraten .Es taucht die Frageauf,warumjetzt
auf einmaldie Sozialdemokratendemzugestimmthaben ,Die Antwortdarauf ist ,weil
sie zur Erkenntnisgekommensind ,dass die Wchnbautätigkeitder GemeindeWiennich
zu dem gewünschten Ziel führt ,nämlich der Wohnungsnotabzuhelfen .Sie habenauch

den Zusammenbruchdes Barlamentarismusgefür chtet .Sie habenalle Ursachegehabt ,
den Parlamentarismus am Leben zu erhalten und diesund derMisserfolg der Wohnbau¬

tätigkeit der Gemeinde Wien haben Sie veranlasst ,der Mietengesetzreform still¬

schweigend zuzustimmen .Um der Bevölkerung ein Aequivalent dafür zu geben ,haben

SienundenAusgleichsfondsunddieBodenwertabgabegeschaffen .MeinePartei
ist keine grundsätzliche Gegnerinder Bodenwertabgabe .Diese mussaber eineall¬
gemeine Bedenwertabgabesein und darf sich nicht allein nur auf verbaute Gründe
beziehen .ImvorliegendenGesetzaber wirdfür denGrundbesitzer ,der seinenGrund
brach liegengelassen hat ,eine Prämie geschaffen ,Der Grundbesitzer jedoch ,der
seinen Grund verbaut hat ,wird bestraft . DieserVorgang ist zwecklos ,aber ebense

unverständlich ist es ,warum das Gesetz terminiert und die Steuer erst ab
einemGrundpreis von 300 Kronenpro Quadratmetereingehobenwird . DenAntragdes
GR .Kunschak begrüssen wir grundsätzlich .Den Ausgleichsfonds haben Sie geschaf¬

fen ,umder Bevölkerungdie Augenaus zuwischen ,Ich zweifle ,ob die ,die Ihnennahe¬
stehen ,nuin weiter/auf den Leimgehen werden .Der Redner schliesst seine Ausfüh¬
rungenmit der Bemerkung ,seine Partei könnefür die Vorlage ,nicht stimmen ,da
die in der VorlagevorgeseheneBodenwertabgabekeine Bodenseteuer ,sonderneine
Ertragssteuer ist .( Beifall ) . 16
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In seinemSchlusswortkommtderBerichterstatterinsbesondereaufdieAus¬
führungendes Abg .Pfeiffr zurück . DerMieterschutzist eine derschwierigs¬
ten wirtschaftlichenFragen ,die es gibt .DieWohnungsnothabenwirausder
Kriegs -und Nachkriegszeit übernommen .Umsie einzudämmen ,musste durch dieöffen
liche Bautätigkeit das ersetzt werden ,wasdie private Bautätigkeit nicht zuer¬
setzen vermag .Daherhht auchdie GemeindeWienmit ihrer grosszügigenWohnbau¬
tätigkeit denKampfgegendie Wohnungsnotundfür derenAbbauin Angriffge-¬
nommen. Esist ganzverfehlt zu glauben ,dass die AufhebungdesMieterschutzes
die Wohnungsnotbeendenkann .Daskannmanan Länderherkennen ,zumBeispielin
England ,wodie Zinsevalorisiert ,sogarschonübervalorisiertsind .ImKamp:
gegen die Wohnungsnotmuss mansich fragen ,welche Methodevomvolkswirtschaft¬
lichen Standpunkt für die Allgemeinheit billig ist ,die Methode der Gemeinde

Wien oder die Methode der privaten Bautätigkeit ,die auf der Grundlagekapitalis

tischerRentabilitätfusst .Manmusssichauchausrechnen,welcheBelastungfürd:
Bevölkerungdie grössereist ,die Wohnbausteueråder die valorisiertenZinse .
Diesewerdendie Bevölkerungungleichschwererbelasten .Als Beweisdafürdiene
der Indexin der verschiedenenLändern . Woder Mieterschutzabgebautist,ist
derIndexüberallgrösser .Esist ganzunrichtig ,dassdieSozialdemokraten,wie
der Abg .Pfeiffer behauptete ,umgestekkthaben .VergleichenSie dochdieVorlage ,
die die RegierungSeipel vor eineinhalb Jahren vorgelegt hat mit demInhalt

derGesetze ,die jetzt vomNationalrettbeschlossenwordensind ,dannerkenntman,
dassdie anderenumgefallensind .DemHerrnAbg .PfeiffermissfälltdieVorlage
über die Bodenwertabgabe. Ermusssich aber da an die Regierungwenden ,denndie - ¬
se hat als Kardinalbestimmungen im Gesetz die Terminierung und die Einhebung

der Abgabeab einen Grundpreis von 300 Kronenverlangt .Der Herr Abg :Pfeiffer
verlangt ferner eine allgemeine Bodenwertabgabe .Dazu kann ich nur sagen ,dass

eine diesbezügliche Vorlage voraussichtlich noch heuer den Wiener Landtag be¬

schäftigen wird .Die in Verhandlung stehende Vorlage sieht keine Strafe für

denGrundbesitzervor ,der sein Hausin der Friedenszeitgebauthat . DiesesHaus
wird ihm nunmehreinen Ertrag abwerfen ,weshalb auch die Bodenwertabgabege¬
rechtfertigt ist . DerHerr Abg .Pfeiffer mögesich dde Liste derHausherren

der Inneren Stadt ' ansehen ,denn ich weiss nicht ,ob es Aufgabe der grossdeutschen

Volkspartei ist ,sich dieser Hausherrenanzunehmen .Der Ausgleichsfondsist
keine Augenauswischerei .Die Vorlage hat einensehr guten Zweck ,denn sie sieht
die Entlastung der am schwersten belasteten Mieter vor .Für diese ist der Be¬
trag von anderthalb Millionen Schilling nicht zu verachten .( Lebhafter Beifall ) .

Der Antrag Kunschak wird abgelehnt und das Gesetz in erster undzweiter Lesungangenommen .
Abg .Banneberg berichtet über die Gesetzesvorlage betreffend die zeit¬

licheAbgabenbefreiung für Wohnhäuser deren Errichtung durch Leistung von Bun¬
deszuschüssen gefördert wird .Da das Land Wienerwartet ,dass auch aufWiener
Boden solche Häuser gebaut werden ,ist dieses Gesetz notwendig .

Es ist keinRedner vorgemerkt .Das Gesetz wird in erster und zwater
Lesungbeschlossen .Die Tagesordnungist erschöpft undVorsitzenderPräsident
Zimmerl schliesst um 18 Uhr die Sitzung .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom25 .Juni1929.

BürgermeisterSeitz eröffnet nach6 UhrabendsdieSitzung. GR. Dr.
Dannebergerstattet einen Bericht über die Beitragsleistungder Gemeindezuden

Kosten von Ins tandhaltungsarbeiten an Wohngebäuden .Er führt aus : Das neue Mieten¬

gesetz bringt auf der einen Seite für mancheMieternicht unwesentlicheBelas¬
tungen,es soll nun auf der anderenSeite für die : . .in -Mieter eine gewisse Ent¬

lastungeintreten .Diessoll durcheine Beitragsleistungder GemeindezumInstand¬
haltungszins geschehen ,wenndieser Zins das ViertausendfachederFriedensmiete
übersteigt .Die Mittel hiezu werdenaus der Bodenwertaggabegenommen .Es soll kein
Rechtsanspruchfür deneinzelnenMieterfestgedagtwerden ,aber auchkeinOhjekt
der Fürserge entstehen .Daherwird nicht die Gruppefür Wohlfahrtswesen ,sondern
für Wohnungswesenden Rahmenfür diese Beitragsleistung bildenen WersolcheZu¬
schüssebekommt ,das soll nicht der Magistratallein entscheiden ,sondernessoll

dies unter die Kontrolle der gewählten Vertreter gestellt sein .Es ist eine Kom¬

mission vorgesehen ,in die die beiden Gemeinderatsparteiennach demProporzzusam¬
men3 Vertreter entsenden .Ausserdemschickendie HausbesitzerundMieterjeeinen
Vertreter .Die Kommission wird im Anfang kein leichtes Arbeiten haben .Sie hat ja

nicht allein für die künftigenMietzinssteigerungenvorzusorgen ,sondernauch
die schon in der Vergangenheit wirksam gewordenenErhöhungenzuberücksichtigen .

Es gibt auch viele Mieter ,die bezüglich des höheren Instandhaltungszinses freie
Ver einbarungen abgeschlossen haben und hier kann die Gemeinde wohl kaumZuschüsse

leisten .In vielen HäusernwurdenauchVerbesserungenundNeueinrichtungenge¬
schaffen ,durch die der Instandhaltungszins stark erhöht worden ist .Auch hier kom¬

men Zuschüsse der Gemeinde kaum in Frage . DerMagistrat wird in den nächsten Ta¬

gen eine Kundmachungveröffentlichen ,durch die alle Mieter aufgefordert werden ,
wennsie mehr als den viertausendfachen Instandhaltungszins zahlen ,sich beim
Wohnungsamtzu melden .Sie bekommendanneinenFragebogen ,der auszufüllenist und
der dem Magistrat als Grundlage für seine Anträge an die Kommission dient .DerMa¬
gistrat wird in den nächsten Wochen eine grosse Arbeit zu leisten haben ,die aber

sehr vielen Mieternzugutekommenwird .( LebhafterBeifall ) .
GR .Zimmerl( . . ) : DeMietengesetzgebungist wohlnicht SachederGe¬

meinde ,aber der Gemeinderathat sich wiederholtsehr ausführlichmit derMieten¬
frage befasst . Eswäre verlockend ,der Mehrheitheute vorzulesen ,wassie noch vor
denWahlenimJahre1927bezüglichderErhöhungderMietzinsegesprochenhat .
Eszeigtsich ,dasswirmitvollemRechtbehauptethaben,dassdieZwangsbewirt¬
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bewirtschaftungderWohnungeneinvolkswirtschaftlicherUnsinnist ,dersich
auch ungünstig auf die Arbeiter und Angestellten auswirkt .Aber für Sie war der

Mietenschutznie eine volkswirtschaftlicheFrage,sonderneine SachederWahltech
nik . SiehattendenWählernnichts anderesmehrzu sagenals jede Erhöhungdes
Mietzindesist für alle Zeitenausgeschlossen . WennmananIhrevolkswirtschaft¬
liche Vernunftappelliert hat ,dannwurdemanals Söldling der Hausherrenverleum¬
det . Siesind daher für den grossen Schaden ,der sich für die Volkswirtschaftund
für jeden einzelnen Bürger ergeben hat ,voll verantwortlich . Esist die Zahlder

WohnungslosenundWohnungssuchendennichtgeringergeworden,dafüraberdieZahl
der Arbeitslosen grösser .Dazukommtnoch die Verschiedenheit der Mietzinse ,die
himmelschreiendist .Gutsituierte zahlenoft nur dendreihundertfachenFriedenszin
arme Teufel den fünftausendfachen .Schliesslich ist die Gemeinde selbst Hausbe¬

sitzergewordenundhatsicheinemganzhübscheHausherrententezurechtgelegt.
Dannhaben Sie auch erklärt ,Sie wären schon für eine ReformdesMietengesetzes ,

aber mit der RegierungSeipel wellenSie nichts zu tun haben .DerBundeskanzler
ist nach demSprichwort „ DerGscheitere gibt nach "zurückgetreteh und so sind wir

heute bei dieser Reformahgelaggt .Aber für alles Elend ,dass sich aus derFerzö¬
gerung der Mie tenreform ergeben hat ,sind Sie verantwortlich . Wirwerden bei der

nächsten Wahl in der Lage sein ,Ihnen zahlenmässig nachzurechnen ,wie sehr Sie

die Volkswirtschaft geschädigt haben .( Beifall bei der Minderheit ) .
Die Vorlage ist wieder ein Beispiel für den Wiener Marxismus .Nirgends

finden wir einen Hinweisdarauf ,wie viel Zuschussgegebenwird ,werihnbekommt,
das .geht demGemeinderatnichts an ,das bestimmtlediglich derMagistrat ,
Dases sich bei der Bodenwertabgabeumeine Zweckabgabehandelt ,kommtnirgends
zumAusdruck .Der Herr Breitner will hier wieder seine Geschöft machen .DieBoden¬

abgabewird2 MillionenSchillingjährlichtragenundes sollennurandert-¬
halb Millionennnotleidende Mieter gegebenwerden .Wirsagen aber schonheute ,
dass wir mit aller Schärr -verhindern werden ,dass aus dieser Sache für dieGe¬
meinde ein Geschäft wird . DieKommissionm die wir heute wählen sollen ,wird gar

nichtszuentscheidenhahen ,sonderndasMachtinstrumentwirdderMagistratsein
DasnennenSie dann Demokratie .Wirkönnenfür diese Vorlagenicht stimmen .( Beifal

GR .Daffinger ( . . ) : DieChristlichsozialen haben immereiner Novellie¬
rung dessMietengesetzes das Wort geredet ,schon deshalb ,um die Ungleichmäs sigkei¬

ten zu besietigen ,die sich ergeben haben .Die Sozialdemckraten habenimmer
wiedergesagt,esdarf nichts novelliert werden ,obwohlgeradedie Menschen,die
zu vertreten die Sozialdemokratenvorgeben ,ab stärksten durchdie hohenUnstand¬
haltungszinsegetroffenwordensind .Jahrelanghabendie Sozial demokrateneine
vernünftige Reformdes Mietengesetzes verhindert und erst das Fiaske Ihrer Woh¬

nungspolitikhat sie zu dieser Nogellebewogen .Sie habenBundeshilfeverlangt
und sie ist .auch gewährt worden .Aber die Vorlage ,die heute hier beschlossen wer¬
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den soll,kann uns nicht befriedigen ,weil alles demfreien ErmessendesMagistra¬

tes überlassenist .Gegendieses freie Ermessenhabenwir hier sehr oftStellung
genommen ,weildie Bevölkerunges als eineHärteundSchikaneempfindet. AberSie
habendiese Bestimmungenüberall .Amdeutlichsten kommtdies in der Bauordnungzum
Ausdruck ,wo mehr als ein Drittel aller Bestimmungenauf das freie Ermessendes
Magistratesabgestimmtist . Wirkönnenfür denAntragnicht stimmen(Beifall ) .

GR .Dr .Wagner( . . ) erinnertandie AeusserungendesStadtratesWeber4
über ,hen Anteil die sozialistische Wiener Bauweise an dem Abbau der Woh¬

nungslosigkeit in Wien . ' zund an die Ankändigungdieses Stadtrates ,dasswenn
diese Bauweise 5 Jahre lang fortgesetzt werden würde ,es nach dieser Zeit in Wien

keineWohnungslosigkeitmehrgebenwerde .HeutehörenwirdasEingekenntniss,dass
diese damalige Auffassungein schwerer Irrtum war und es würdeder Mehrheitzur
Ehregereichen ,wennsie offenihre Schwänkungzugebenwürde .Wirhabendemgegen¬
über immerdenStandpunktdertreten ,dass es aus der Wohnungslosigkeitundauch
aus der Arbeitslosigkeit nur den einen Ausweggebe ,die private Bautütigkeitzu
ermöglichen .Undwir wollen hoffen ,dass das was Abg .Aus terlitz angeküngigthat ,
es werde aller Ertrag der Häuser wieder weggesteuert werden ,sich nicht bewhhr¬
heiten wird ,Was die Frage betrifft ,wieviel Wiener Häuser Zuschüsse zu zr den
Instandhaltungskosten erhalten werden ,so fehlt leider eine Statistik überdas
Alter ,über den Bauzustand und über die Mietzinse der Wiener Häuser .Aber ausder

letztenVolkszählungergibtsich ,dasseinVåertelderWienerHäuserälter als80
Jahre ist ,also gewiss grösserer Instandhaltungsarbeiten bedarf .Und es besteht

sehr wenig Hoffnung ,dass aus dem Ertrag der sogenannten Bodenwertabgabe alle die¬

se Häuserwiederin gebrauchfähigenZustandversetzt werdenkönnten .ImJahre1928

sind in 10lo Fällen Mietzinse bewilligt worden die über das 25oofache hinaus¬
gegangensind und manannehmen ,dass etwa in der Hälfte der Fälle ,also inrund

geringe
600 Fällen Mietzinse über looo bewilligt wordensind .Die ge/Zahl steht ineinem
krassenMissverhältniszu der grossenZahlder alten Häuserwasbeweist ,dassin
einer Reihe von Fällen grössere Instandhaltungsarbei ten ,obwohlsie notwendig
waren ,nicht beantragt wurden und es ist sicher anzunehmen ,dass nach demneuen

Mietengesetzder eineinhalb Millionenfondssehr stark in Anspruchgenommenwerden
wird . Wennmandie Reservedie für grössere InstandhaltungenderGemeindebauten
bewilligt wird und die etwa dreiviertel der voraussichtlichen Höhe des Aus¬

gleichsfondsbeträgt unddie Zahlder darausbestrittenenInstanhaltungen
zumVergleiche heranzieht ,so ergibt sich daraus ,dass aus demAusgleichsfonds
kaum mehr als 2000 bis 2500 Perteien werden befriedigt werden können .In Wirklich¬

keit handeltes sichgarnichtumeinenAusgleichsfonds,sondernumeinenFonds,
aus dem den schwerstbelasteten Parteien sehr kleine Entlastungen werden zuteil

werden .Von einem Ausgleichsfonds ist gar keine Rede mehr .Das soll die Bevöl - ¬
kerung erfahren und es soll der Mehrheit nicht leicht gemacht werden ,ihr en
durch die Tatsachen erzwungenen Rückzug vor der Oeff entlichtkeit zuverschlei¬
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ern(Zustimmung). Dr. WagnerbefasstsichsodannmitdeneinzelnenBestimmungen
derVorlageundwendetsihhvorallemdagegen ,dassdemfreienErmessendesMa¬
gistrates ein so weiter Spielraum gelassen werde .Auchdass ein Beirat einge¬

sdtzt wurde ,kannnicht befriedigen ,dennder Magistratist einerseits andas
GutachtendiesesBeiratesnichtgebundenandererseitswirdbeiderin derVorla
vorgesehehen Zusammensetzung der Beirat immer eine sozialdemokrateische Mehr¬

heit haben .Er bezeichnet ferner den Punkt1 des vorliegendenAntragesals un- ¬
klar undunzulänglichdaausdieserFormulierungnichtersichtlichwird,obauch
Gemeindebauten den Aus gleichsfonds in Anspruch nehmen können .Er beantragt den

Punktso zu fassen ,dassder Fondsnicht auchfür Gebäudein Anspruchgenommen
werdenkönne ,die imEigentumeiner Gebietskörperschaftodereiner vondieser
verwalteten Fonds stehen .Zum Schlusse stellte GR . Dr .Wagner fest ,dass keine Vor - ¬

lage üher den Mieterschizjemals vonder Regierungals unabänderlichhingestellt
worden nei und dass die Sozialdemokraten an der letzten Mietennovelle mitge¬

arbeitet haben und für sie daher auch die Verantwortung tragen . WennSie heute

nachdemSie geistig undmateriell einenbeschämendeNiederlageerlittenhaben,
das Bedürfnis fühlen ,PotemkinscheDörfer aufzubauen ,dann tun Sie dasallein ,

auf unsere MitwirkungkönnenSie nicht rechnen .WirwerdengegendenAntrag
stimmen( Beifallbei der . . )

GR. Dr .Dannebergbezeichnetes als eine ganzoberflächlicheAuffas¬
sungvonGeschichteundPolitik ,wennmanmeint ,dasdassungeheureInteresse
dass breite Bevölkerüngsschichten am Mieterschutz haben ,das Produkt demago¬

gischer Kunststücke der Sozialdemokraten sei .Der Mieterschutz ist in Wirklich¬

keit deshalb zumzentral wirtschaftlichen Problem in Oesterreich gewordenund
es wird ihm in breiten Schichten der Bevölkerung deshalb eine solche Bedeutung
beigemessen ,weil die Menschenüberzeugt sind ,dass sie die Belastungendie
sich aus einer Lockerung des Zins und Mieterschutzes ergeben nicht ohnewei¬
ters überwälzen können ,weil die Menschen befürchten ,dass ihr Reallohn ge¬

senkt werdenkönnte . Wirhaben in dieser Beziehunggar nicht umgelernt .Wenn
GR. Zimmerlgemeint hat ,wir hätten deshalb umgeschwenkt ,weil wir selbst Haus¬

herrengewordensind undeine nette Renteeinsteckenwollen ,so ist demgegen¬
überdaraufzu verweisen ,dass die Zinaberechnungin denGemeindehäusernaufder
Grundlage aufgebaut ist ,dass ein gleichmässiger Zins eingehoben wird ,damit

wenn es einmal zu grösseren Instandhaltungsarbeiten kommt ,sie ohne besondere
Belastungender Mieter durchgefführtwerdenkönnen .Es warauchder Sinnder
Novellierung des Mietengesetzes dass statt der individuellen Bestimmungdes
Instandhaltungszinses durch die Schlichtungsstellen generell solche Zinse fest¬

gestellt wurden dass sie als ausreichend für die Instandhaltung undVerwal¬
tungskostengelten müssen . DieFrage des Mieterschutzesist durch dieMietenno¬
velle gar nicht entscheeden worden ,entschieden wurde lediglich die Neurege¬

lungfürdieInstandhaltungderHäuser. Esist auchnichtrichtig ,wennbehaup¬
tet wird ,dass wür eine Aenderung dee Mieterschutzes bewilligen wollten ,aber
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nur nicht der RegierungSeipel .Wirhabenden Entwurf ,den die RegierungSeipel
vorgelegt hat ,wederin der Zeit in der Seipel Regierungschefwar ,nochauch
nachherzugestimmt.ManhaltesichdochnurvorAugenwasallesvonderRegierung
Seipel verweigert wordenist und was heute in der Mietenncvelle enthalten ist .
In dasWohnbauförderungsgesetzsind die Geneindeneinbezegenwerden ,derBetrag
für die Wohnbauförderungist umhundertMillionenSchilling vergrössertworden.
Eswurdeein Kuratoriumfür die Wohnbauförderungin dasGesetzaufgenommen,was
alles früherverweigertwurde,eswurdeeinsehrbrauchbaresEhteignungsgesetzge¬
schaffen ,die Skala der Mietzinse ,diein der Regierungsvorlagebis zum6ooofachen
ging ist auf das 3ooofache beziehungsweise 27oofache herabgesetzt wden .Diebe¬

rühmtenfreien Vereinbarungenwarenin der Regierungsvorlageganz allgemeinund
in jeder Formerlaubtundmanvergleiehewasdavonübriggebliebenist .Eineganze
ReihevonBestimmungendesMdstrechtessindfernerverbessertworden .DasGesetz
ist so geworden ,dass manes im ganzen als erträglich hinnehmenund darumpas¬

sieren lassen konnte .VonUmschmisskanngar keineRedesein .Wirsind imGegenteil
überzeugt ,dass das Gesetz im Zusammenhangemit den anderen geschaf fenen Gesetzen
eine Festigung der Anschauungen bringen wird ,die wir vertreten .Dr .Danneberg nimmt

sodann gegen den vom GR . Dr . Wagner gestellten Antrag Stellung indem er darauf

hinweist ,dass es einerseits sehr wenigeGemeindehäusergibt in deneneinMiet¬
zinsüberhooogezahltwirdunddassandererseitsdieGemeindedert,wogrosseRe¬
paraturen notwendig waren ,einen erheblichen Teil der Reparaturskosten auf sich

genommen hat . Esist wohl kaum anzunehmen ,dass die Gemeinde für ihre Bautend en

Ausgleichsfonds in Anspruch nehmen wird ,es ist aber nicht notwendig ,das aus¬

dürcklich festzustellen .Wenn GR .Zimmerl sich über die Unregelmässigkeit der Zins¬

bildung beklagt hat,so ist der Ausgleichsfonds ein geeignetes Mittel ,diegrossen
Unterschiedeauszugleichen .Die GrundlagevomLocofachenMietzinsist imKompro¬
missweg entstanden ,Eine Grundlage vom 35oofachen ,3ooofachen oder noch niedrigerem

Zins wäre natürlich noch besser .Ich bin gerhe bereit ,die Beschlussfassung über

die in Verhandlung stehende Vorlage zu vertagen ,wenn sich die Mitglieder der . L .
über eine niedrigere Grundlage einigen .Das freie Ermessen ist unbedingt not¬

wendigundkannnichtals MusterbeispieldesWienerMarxismusbezeichnetwerden.
Der Berichterstatter erläutert dann noch den Umfang der Aktion .Es werdenschät .
zungsweise anderthalb Millionen Schilling aufgewandet werden müssen ,dde demEr¬trag der Bodenwertabgde entspmechen .( Lebhafter Beifall ) .

Der Antrag Wagner wird abgelehnt ,die Vorlage beschlossen .
In die Kommissionwerden die GR .Reismann ,Swoboda( Sozialdemokraten )und

Daf inger ( . . )gewählt .
GR .Hedorfer berichtet über die Zuweisung der Bezirke XII bis XVin

den Sprengel des Zentralfriedhofes .
GR .Müller ( . . )stellt den Antrag,von dieser Zuweisung Meidling auszu . - ¬schalten . Der Antrag Müller wird abgelehnt ,der Referentenantragangenommen.

Schlussder Sitzung20 ' 15Uhr .
52 —. ————
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Der . . N.KlubimWienerRathaus .Anlässlichdessiebenteninternationalen. E.
N .Klub- Kongressesveranstaltete gestern abendsdie Stadt WienimFestsaaldes
NeuenRathauseseinenEmpfang.Zudiesemwarenerschienen:BundespräsidentMiklas
mitGeneralsekretärPeterunddenGesandtenJunkarundLudwig,derbelgischeGe-¬
sandteLeChait ,derfranzösischeGesandteClauzel ,derbulgarischeGesandteNed-¬
koff ,derenglischeGesandtePhipps ,derpolnischeGesandteDr .Bader ,derjugoslawi¬
sche GesandteMilojewitch ,in Vertretungdes schwedischenGesandtenLegationase¬
kretär Graf Stackelberg ,die Vizebürgermeister Emmerling und Hoss ,die amtsführen¬

den Stadträte Breitner ,Linder ,Richter und Speiser ,Präsident des Wiener Stadtschul¬

rates Glöckel ,die Präsidenten des Landtagesvon WienHellmannund Zimmerl ,Stadt - ¬
rat Rummelhardt,GeneralsekretärSchneiderhan,die SchriftstellerBenda ,Cremieux,
Dr .Däubler ,FrauDawsonScott ,Galsworthy ,Ould ,Pierard ,Salten ,Schönherr ,SeidelCanby.
Specht ,Vermeylen ,Frau Grete Urbanitzky und viele andere .Die Gäste wurden vonBür¬

germeister Seitz im Stadtsenatssitzungssaal begrüsst .An den Empfangschloss sich
eine Künstlerakademie ,die vonKammersängerAlfredPiccaver ,Staatsopernsängerin
Maria Gerhard ,Blanka Glossy,Dela Lipinskaja ,Lisl Rinaldini und vom Gottesmannquar¬

tett bestritten wurde . DieDarbietungen wurden mit stürmischen Beifall aufgenommen ,

Verunreinigung der Gehsteige durch Hunde . DerMagistrat erhält immer wieder Zu¬

schriften ,die auf denUebelstandder Verunreinigungder GehsteigedurchHundehin¬
weisen . DieBeschwerden gehen insbesondere dahin ,dass viele Hundebesitzer kein Ge¬

fühl für die Reinlichkeit der Strasse haben und ,wie immerwieder beobachtet werden

kann ,mit Gemütsruhezusehen ,wie die Hunde ,die sie sogar an der Leine führen ,auf
demGehsteig ihre Notdurft verrichten .Abgesehenvon der skelerregendenVerunreini¬

gung der Gehsteige ,werden dadurch auch die Passanten gefährdet ,die auf die Fä¬
kalien treten undausgleiten .Dieser sich immerfühlbarer machendenRücksichtslo¬
sigkeit der Hundebesitzermussentschiedenentgegengetretenwerden .DerWienerMa¬
gistrat hat daher den WienerTierschunzverein und demTierschutzverein fürdas
Bundesgebiet Oesterreich ersucht ,auf die Hundebesitzer einzuwirken ,dass sie die
VerunreinigungderGehsteigedurchihre Hundehintanhalten .

- . ——. —.- .- - - - -- ¬
WerktagsfahrpreisamPeterundPaultag. WiediestädtischeStrassenbahndirektion
mitteilt wird amPeter und Paultag auf der Strassenbahn und Stadtbahn derWerk¬
tagsfahrpreis angewendet .Frühfahrscheine ,Hin - undRückfahrscheine ,Wocherkarten ,Ar¬
beitslosenfahrscheineundFürsorgefahrscheinesind dahergiltig .DieSchüleranwei¬
sungen dagegen sind ungiltig .Die Rückfahrscheine und Wochenkarten können für die

Rückfahrt schon von 11 Uhr vormittags an verwendet werden .

- . —————- -53
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Wien ,am Mittwoch ,den 26 .Juni 1929 Zweite Ausgabe

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom26 . Juni1929

Bürgermeister Seitz eröffnet um3/4 5 Uhr dieSitzung .
DeranStelledesversterbenenGR.Somitschals Ersatzmitgliedbe¬

rufene GR .Karl Nowekist zumerst enmal im Hause erschienen und leistet die An¬
gelohang .

Fürdie
EswerdensedannehneDebattefolgendeAnträgeangenommen:Errichtang

der Pissoireanlagen . ,Reumannplatz,XII . ,Schönbrunneraallee,Schlögelgasse,
XIII . ,Höttelderferstrasse - Breitenseerstrasse und XVII . ,Rosensteinparkwerden

dieBestimmungenbetreffenddesParkschutzgebietesaufgehoben.( Referent. . Stubia
nek ) ,die Strassen bei der Parkanlageauf demHerderplatzin Simmeringwerdenmit
einemKostenaufwandvon38 . 00cSchillinginstandgesetzt( Referent. . Schneider),
für die Unterbringungdes Planetariums auf demPraterstern wird das dortige Bauver

botaufgehoben(Referentin. . Dr.Furtmüller ) ,für dieAusgestaltungderUmkleide-¬
räume im Ofenhaus des GaswerkesSimmeringwerden 340 . 000Schilling bewilligt ;für

Gleiserneuereungen800 . 000Schilling( Referent. . Michal) ,Subventinenwerdenbewi.
ligt demösterreichischenVerbandfür Wohnungsreform1000Schilling ,dervereinigur
chemaliger Krieger in Eggenburg200 Schilling ,demVerein der Naturbeobachterund
Sammler200 Schilling ( Referent . . Hiess ) ,demVerbandtechnischer Anwälte wirdnad
einen Bericht des Gemeinderstes Weigl eine Subvontion von 1ooo Schilling gewährt .
Fernerwerdendie Bauplänefür städtischeWohnungsanlagenin HietzingDrechsler¬
gasse nach den Plänen des Architelten Rudolf Sowamit einem Kostenaufwandvon

. 160 . 000Schilling ,für einen Wohnbauder Gemeindein Meidling Malfattigasse nach

denEntwürfendesArchitekten. . KattnermiteinemAufwandvon660 . 000Schilling
ferner für Wohnhausanlagenauf der LandstrasseNeulinggasse( ArchitektDr .. Weiser
Kosten . 5MillionenSchilling ) undin FavoritenLaxenburgerstrasse92(Architekt
Josef Hahh ,Kosten 780 . 000Schilling ) genehimgt .Stadtrat Weberberichtet überden
Bau einer Zentralbade - undWäschereianlage für den Wohnbauin Meidling ,Aichholzgas
se nachdenPlanendes ArchitcktenDirnhuber .DieKostenbetragen . 6Millionen
Schilling ,der Bauwirdgenchmigt.

StadtratSpeiserberichtetnunüberdieAenderungendesArbeitsver¬
trages der Strassenbahner .DasFahrpersonalder Strassenbahnenhat durchdie
Gewerkschaftunddurchdie Perscnalvertretungam12 .FebruarderGemeindever¬

Forderungenüberreicht ,diedenEunschwaltungund derStrassenbahndirektion
zumInhalte hattn .dass eine den übrigen schemamässigenEntichnnggenbeider
GemeindeWienmehrangepassteEntlohnungder Strassenbahnbedienstetendurch¬
geführtwerde .Wirsindbei denLohnverhandlungenauf dieseWünschenachMög¬
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lichkeiteingegangenunddisVerhandlungsresultathatsichergeben,dassden
einzelnenGruppender Strassenbahnerein Schemazugestandenwurde ,daszwar
niedrigere Anfangs -aber höhere Endgehalte enthält .Die Fahrer und Schaffner die

bishereinenAnfangslohnvon254SchillingundeinenEndlohnvon339Schilling
hattenerhaltennun230bis 380Schilling .EinViertel der FahrerundSchaffner,
die sich durch eine besonders gute Dienstleistung auszeichnen und mehr als 14
Dienstjahre zurückgelegt haben können in eine um je 20 Schilling höhere Gehalts¬

gruppeüberreihtwerdenunderreichendahereinenEndlohnvonhooSchilling .Die
anderenVerkehrsbediensteten ,die bisher 250bis 335Schilling hatten ,sollen
vonnunan 222bis 380Schilling ,die Bahnhofsbedienstetendie bisher229bis
306 Schilling hatten ,206 bis 354 Schilling erhalten .Denjenigen Angestellten ,die

nach dem neuen Schema ein geringeres Gehalt hätten ,wurde zugesichert ,dass sie im

Genussihrer bisherigenBezügeverbleiben ,ja die Bedienstetenvom7 .bis zum14 .
Dienstjahr sollen überdies eine abbaufähige monatliche Lohnzulage von 4Schil¬
ling erhalten .Den Fahrern und Schaffnern wird ausserdem eine Fahrzülage von80

Groschenfür den Fahrtag gegeben .Diese Fahrzulage von monatlich etwa 21Schilling
kommt zum Lohne dazu ,sodass man sagen kann ,dass durch die Regulierung jeder
Strassenbahnermindestens21 Schilling gewinntanddass sich für denDurehschnitt
eine Bezuggerhöhung von über lo Schilling pro Kopf und Monat ergibt ,während sich

der
die Kostenpegulierung im Durchschnitt pro Mann und Monat auf 50 Schilling belau¬

fen ,da zu den Bezugserhöhungen auch noch soziale Lasten ,Beitragserhöhungen für
die Pensionsversicherungusw .dazukommen .Die Verrückungendie bisher jedesJahr

erfolgt sind ,werden der schematischen Vorrückung anderer städtischer Angestell¬
tengruppen angeglichen und werden von nun an jedes zweite Jahr erfolgen .Die
ziemlihh bedeutenden Bezugserhöhungen konnten angesichts des finanziellen Stan¬

des des Strassenbahnunternehmens ,das bekanntlich nicht aktiv ist ,nurunter

der Voraussetzung gegeben werden ,dass das Personal ,das ja selbst an einer voll¬

ständig geordncten Wirtschaft der Strassenbahnen das grässte Interesse hat ,sich

diese Lohnerhöhungen gewissermassen selbst erarbeitet ,wie dies auch in der

letztem Zeit bei mehrerenGruppender städtis chen Angestellten der Fall gewesen
ist .PDieVertretung der Strassenbahner hat für die Situation ihres Unternehmens
voll ' esVerständnis gezeigt und ich mussvon dieser Stelle aus dafür denStrassen¬

bahnernDanksagen . Eswurdeeine Arbeitsreformvereinbart ,die zu einerInten¬
sivierungderArbeitsleistungführt .OftwurdeindiesemSaaledarübergeklagt,
dass die Arbeitszeit des Strassenbahners allzu ausgedehnt ist .Wir haben uns

darumbemüht ,die Arbeitszeit möglichstzu werkürzenundzu erreichen ,dass,wenn
die Arbeitsleistung auch intensiver ist ,so doch möglichst viel vondieser
Leistunginnerhalh8 Stundengeleistet werdenkann ,soweitesebenineinem
Fahrbetriebmöglichist .Wasdie IntensivierungderArbeitsleistungselbstbe¬
trifft ,so wird nunmehrdie durchschnittliche Fahrgeschwindigkeit derStras¬
senbahn ,dic mit13 ' 2Kilometernhinter der FahrgeschwindigkeitandererGross¬
städte zurüclkgeblieben ist ,auf 13 ' 9Kilometer bei Tag und auf 11 ' 8Kilometer



Gemeinderatssitzungvom26 .Juni1929 III . Blatt

am Abend und an Sonn -und Feiertagen -das ist jene Zeit ,da die Strassenb

vomübrigenFuhrwerksverkehrentlastet sind ,hinaufgesetzt .Fernerwerdendie
bishereinzelnfestgesetztenPausen,derenthalbenesimmerwiederStreitig-¬
keiten gegeben hat ,pauschaliert ,so dass sie nun der Arbeitsleistung desStras¬

senbchnern ,die auf demrollendenWagengeleistet wird ,zugeschlagenwerden.
DicsesSystemist inBerlinlänngstdurchgeführt .InZukunftbwerdenzuderAr¬
beitszeit ,die der Strassenbahnerauf demrollendenWagenverbringt ,noch28
Prozentzugeschlagen,dieer auchfür alle jeneNebenleistungenundNebenar¬
beitenbezahltbekommt,dieer ausserseinerArbeitamrollendenWagenversieht.
NureinigeLeistungensind davonausgenommenwiedie Geh -undFahrzeitzurAr¬
beitsantrittsstätte unddas Umkehrenin Stockgeleisen .Dadurchwirdebenfalls
eine intensivere Ausnützungdes Aachtstundentagesermöglicht ,andererseits er¬
hält der Strassenbahner aber eine gleichmässigere von der Dienstleistung unab¬

hängige Entlohnung seiner Dienstleistung und wird damit die nötige Arbeitsruhe im
Betriebeherbeigeführt .DerStrassenbahnverkehrmit seiner Eigenartbringtes
auch mit sich ,dass für jene Zeiten ,in denen die Strassenbahnwagen besonders

überfülltsind ,Versorgegetroffenwerdenmuss .In AnlehnungandasBerlinerSys-¬
temwerdendie sogenanntenUnterbrechervon3 auf6 in 14Tagenerhöht .DasPer-¬
sonalwirddafürdadurchentschädigt ,dassder 5 .und6 .Unterbrechermit2
Schilling besonders bonnifiziert wird .Ferner ist statt der 17stündigen Dienstbe¬

reitschaft ,die ein StrassenbahneransolchenUnterbrechertagenmiteinerweit¬
gehenden Arbeitspause hat ,eine Dienstbereitschaft von nur mehr 14 Stundenmit

einer grossen Arbeitspause festgesetzt worden .
Der Arbeitsvertrag enthält auch noch andere Neuerungen .Alle Zulagen

die bisherin Normalstundenansätzenausgedrücktwaren ,werdenin fixenBeträ¬
genausgedrückt ,die nachdenneuenGehaltsansätzenberechnetsind .DieEinzel- ¬
fahrtenundDoppeltage ,diebisherimmeramnächstenTageausbezahltwurden,
sollen ausGründender Vereinfachungnurmehreinmalmonatlichundzwaram16 .
des nächstesn Monates ausbezahlt werden .Der Aufschlag von 66 zwei Drittel Pro¬
zent als Vergütung für Einzelfahrten und Doppeltage wird auf 50 Prozent her¬

abgesetzt . EinAusgleich für diese Herabsetzung wird dadurch geschaffen ,dass sol¬

cheStunden ,die aufEinzelfahrtenoderDoppeltageentfallen ,miteinerFahrzu¬
lage von 1o Groschen honoriert werden .Ein alter Streitpunkt bei der Strassen¬
bahn war die sogenannte Durchrechnung .Bisher wurde dem Strassenbahner dis Min- ¬

destgrenze die 7stündige Arbeitszeit verrechnet ,in demneuenVertrag wirdals
Mindeststundenleistungdie SstündigeArbeitszeitfestgesetzt .Nur ,wenndie
geringere Arbeitsleistung über eigenes Verlangen der Bediensteten gemachtwur¬

de bleibt die Mindestgrenzevon 7 Stunden ,Ferner wurdeauch dieDienstein¬
teilung im Früh -und Ablöserdienst verbessert um die Mindestnachtruhe sicher

einhalten zu können .Jeder Strassenbahner weiss nun eine Woche im Voraus ,wie

seine Diensteinteilung sein wird .Auh eine Besserung der Urlaubsverteilung ist

in Aussichtgenommen .DieTourenkuppelung,diebisherhöchstens2 Stundenbe--¬56
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tragen hat ,wurdeauf 2 einhalb Stundenundbei der Stadtbahnauf 3Stunden
erhöht .Daurchwird esmöglich ,die Fahrpläne des Bedürfnissen des Dienstesund
der Bevölkerungleichter anzupassen .Abschliesendstellt St . R.Speiserfest ,
dassdie VorlagedenBedürfnissender Bevölkerungentspricht ,da eine nochgrös-¬
sereTariferhöhungvermiedenwurde ,dasssie auchdenInteressendesStrassen¬
bah runternehmens entspricht ,weil sie mithilft ,das Unternehmen vollständig

zu konsolidieren ,dass sie aber auchdenInteressender Bedienstetenselbstent¬
spricht ,weildie Bedienstetennunmehrdie Gewährhaben ,dasssie in einemkon¬
solidierten Unternehmenarbeiten ,und weil die Vorlage ihnen auchbedeutende

wirtschaftliche Vorteile bringt .Die Vorlage kann daher mit gutem Gewüssenzur

Annahmeempfohlen werden .( Lebhafter Beifall bei derMehrheit ) .

GR. Haider( . . )Iprotestiert zunächst ,dassbei denVerhandlungen
die Mincrität rücksichtslos ausser Achtgelassen wordenist . DieWünscheund
Forderungender Minorität wurdeneinfach mit Füssengetreten .Schonunterder
christlichsozialen Herrschaft hat es Verhandlungen gegehen .Als damalsvon

einerkleinenchristlichsozialenArbeiterorganisationdiesogenannteSechserl- ¬
zulage erkämpft wurde ,mit welchen Temperament haben die Skare,ts und Emner¬

lingegegendieseZulagegetobt .HeutemüssenwirgegendenempörendenInhalt
derVorlageprotestieren ,dieeineAusbeutungschmimmsterArtdarstellt .Der
Referent hat uns nicht gesagt ,wie die Strassenbahnerdurchdiese Vorlagebe¬

nachteiligt werden . Wennman sagt ,dass in Amerika alles möglich ist,kann man
angesichts dieser Vorlage ruhig behaupten ,dass auch in der sozialdemokratischen

Partei undin der sozialdemokratischenStrassenbahnerorganisationalles mög¬

lich sein muss ,dennsonsthätte eine solcheempörendeVorlagedemGemeinderat
nichtvorgelegtwerdenkönnen .DieStrassenbahnerwurdenunterchristlichso¬
zialer Herrschaft aus den Klauenvon Tyrannenbefreit . Dashat damals eineklei¬

nechristlichsozialeArbeiterorganisationgetan .DiesozialdemokratischePartei
und die sozialdemokratische Strassenbahnerorganisation würdigen heutedie

StrassenbahnerzuwillenlosenSklavensozialdemokratischerAusbeutungherab.
Eine Reihevonsozialen Einrichtungen ,die unter christlichsozialer Herrschaft
für dieStrassenbahnererobertwurden,soeineigenesPensionsinstitut ,wurde
unter ihrer Herrschaft den Strassenbahnern rücksichtslos geraubt . DieVorlage

ist einSchulbeispieldafür ,wasfür einUnterschiedzwischenihrerTheorieund
Praxisist .Ihre Theoriestrazt vonArbeiterfreundlichkkit ,in der Praxisaber
zeigt sich das Gegenteil . DieVorlage ist wederdemWillen ,noch demInteresse

der Strassenbahnerentsprungen .Diesewerdenzu immergrösserenLeistungenan¬
gehalten ,ebenfallsein Beweis ,in welcherArbeiterfeindlichenWeiseSie dieAn¬
gestellten ausbeuten .Der Referent hat gesagt ,dass eine neuerlicheMehrleistung

vondenStrassenbahnerngefordertwerdenmusste .Er hat aberverschwiegen,wel¬
cher Art diese Mehrleistungist .DasGuartiergeld ,das geeignetgewesenäre ,
die höheren Mietzinse auszugleichen,bleibt sich ganz gleich,es ist umkeinen
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Groschenhöhergeworden.FrüherwurdedieArbeitszeitvomDienstantrittbis
Dienstschlussgerechnet ,jetzt wirdsie nurmehrvomrollendenWagenangerech¬
net .Früherwurdenje 15 MinutenbeimDienstantritt undbei Dienstschkussin
die Dienstzeiteingerechnet ,jetzt nichtmehr .ImGegenteil ,derStrassenbahner
musssich schon zehn Minutenvor Dienstantritt melden ,für diese 1oMinuten
aber erhält er nichts . WährenddemStrassenbahnerfrüher bei einemDienstschluss
nach18 Uhr20 MinutenNachtmahlzeiteingerechnetwurden ,werdenihmdiesejetzt
erst ab 20 Uhr gerechnet .Früher hatte der Strassenbahner 3 Unterbrechungenin
14Tagen ,jetzt 6 Unterbrechungen,waseine ganzgewaltigeVerschlechterungist .
Eine andere Verschlechterungbesteht auchdarin ,dass nunmehreinStrassenbahner
an ein unddemselbenTagauf verschiedenenLinien Dienst machenmuss .Bisjetzt
wurdenauchdieVerspätungengezahlt ,jetzt nichtmehr .DieseVerschlechterung
ist zugleichaucheinebedrohlicheGefährdungderöffentlichenSicherheit. 25
Prozentder Strassenbahnerbekommenein Zuckerl . Essind dies die älterenBe¬
diensteten .Die Jungen bekommen gar nichts ,Ein grosser Teil der Strassenbahn¬

bediensteten bekommt überhaupt nichts ,das sind alle die ,die bis heute nicht

mehrals 6 JahreDienstmachen.Auchbei denNeuaufnahmenzeigtsicheinege¬
waltigeVerschlechterung .Währendfrüher der Anfangslchn254Schillingbetrug ,
beträgt er jetzt nur mehr 230 . MitRücksicht darauf ,dass wir derBevölkerung

WiensunddenInteressenauchder Strassenbahnerdienenwollen ,könnenwirder
VorlageunsereZustimmungnicht geben .( LebhafterBeifall ) .

GR .Lehninger( . . )beschäftigtsich ebenfallssehr ausführlichmit
der Vorlage .DerVertragist der grösste Schandvertrag ,der je geschlossenworden
ist . DiePersonalvertretunghat die Strassenbahnerneuerlichverraten .DerVer¬
trag ist mit einer unerhörten Rabulistik abgefasst ,umdie Bedienstetenübers
Ohr hauen zu können .Seit 1919 erfolgen bei den Strassenbahnern bei dnsczia¬

len ErrungenschaftenfortwährendeBeschneidungen.FrüherwarderStrassenbahner
in jederHinsichtsozialgesichert ,jetzt ist er aberdasProduktjüdischkapita¬
listischerAusbeutunggeworden.Deralte ReizeswarIhnengegenübereinWaisen¬
knabe .Das Personal bekommteine enormeArbeitsintensivierung ,die beiIhnen
nichtsanderesist ,als die rücksichtsloseAusnützungderArbeitskraft .DieAuf¬
besserung ,die Sie zugewährenvorgeben ,ist einefadenscheinige .DieForderungen
warenursprünglich mit ' 5Millionen Schilling beziffert .Sie kosten Ihnenin
Wirklichkeitgar nichts ,weil das PersonalnachdiesemKollektivvertragrobot¬
ten muss . DerRedner bespricht dann ausführlich einzelne Bestimmungen ,wobei er
herborhebt ,dass die Sicherheit der Fahrgäste noch ärger gefährdet werden

wird ,als es heute der Fall ist ,weil manden Strassenbahnern dieVerspätungen
genommenhat ,die sie nunmehreinzubringen trachten werden .Sie haben dieStras¬
senbahnerumdie Ruhepausengebracht ,ja es ist beinahenichtaufzuzählen ,was
SiedenStrassenbahnerngenommenhalen.

58



GemeinderatssitzungVem26 .Juni1929 VI .Blatt
InneuenVertragist aucheinQuartiergeldvorgesehen,daseindirek¬

terHohnfürdieArbeiterist . Esbeträgtnämlichje nachderDienstzeit3bis
6Groschenmonatlich. EswärebesserdieStrassenbahnernichtzupflanzenund
diese lächerlichen Beträgeheranazunehmen ,wennSie eine Erhöhungablehnen .Ge¬
radezuherausforderndist die Bestimmung,dassein etwaigerUeberschussderStras-¬
senbahnuntergewissenBedingungenderKrankenkasseüberwiesenwird.Wirwünschen
einen recht grossen Ueberschuss ,damit diese am Krebierhalfter hängendeEinrich¬

tungsaniertwerdenkann .DiesesInstitutwurdedurcheinemutwilligeundsaloppe
Schuldenwirtschaftrunniert .AuchbeimBensionsinstitutder Strassenbahnerhat
mandurchdie ZusammenlegungundAufnahmevon6000BahnfremdeneinenRieenabgang
konstruiert .DieGemeindehättediePflichthierzuhelfen ,wennsie nicht ,wieder
Bund90 ,ProzentPensiongibt ,wasübrigensauchdiekleinenLokalbahnentun .An
den26 .JuniwerdendieStrassenbahnerlangedenken ,dennmitdiesemVertragist
das Schicksal der Strassenbahner besiegelt .Im Jahre 1889musste ein PaterEich¬
hornkommen,umdie weissenSklavendesReitzeszu befreien .Auchheutewäreein
solcherMannnotwendig ,umdieweissenSklavenausdemrotenUnternehmerjoch
zu befreien .( LebhafterBeifall bei der . . )

GR. Weigl( soz . dem. ) sagt ,dass niemandleugnenwird ,dass dieStrassen¬

bahnerdurchdiesenVertragsabschlusseingrossesStückMehrarbeitaufsichneh¬
men .Abersie nehmendieseMehrarbeitinnerhalbdesAchtstundentagesaufsich ,
so dass eine Intensivierung der Arbeitsmethede platzgreift .DieStrassenbchner

WienshabendieseVerhandlungendurchmehrereMonategeführt . Eswarenschwie¬
rige Verhandlungen .DieStrassenbahnerhabensichdurchausnichtleichtüber¬
zeugenlassenvonderNotwendigkeitdieserIntensivierung.Erstals manihnenei¬
nengenauenEinblickin die GebarungdesUnternehmensgewährthat ,habenSiedie-¬
sem Vertrag zugestimmt . Esist notwendig ,einige der krassesten Irrtümer der Vor¬

rednerrichtigzustelken .Vorallemdie Pausen .NachdemVertraghat derStrassen¬innerhalb
bahner einer achtstündigenArbeitszeit 2 Stunden11 MinutenPause .Selbst

wennman1o Minuten Vorbereitungs - und1o Minuten Schkusszeit berücksichtigt und

vonderPauseabzieht ,sobleibennocheineStunde54MinutenreinePause .Ich
frage ,welcheandere Körperschaft dieses Ausmassvon Pausenaufzuweisenhat .Die
MinderheitwirdkeineneinzigenVertraganführenkönnen ,der derartigePausen
festsetzt .Nur dann ,wenn sie di s könnte ,hätte sie ein Recht ,hier gegen den

Vertrag zu reden .( LebhafterBeifall ) .
Wasdie Unterbrechungenanlangt ,so mussfestgestellt werden ,dasskei - ¬

neeinzigeBahnunternehmungeineBegrenzungderUnterbrechungenvorsieht .Eshan¬
delt sich hier um eine bessere Anpassung des Verkehrs an die Bedürfnisse der Be¬

völkerung .Dieses Zugeständnis haben die Strassenbahner mit Rücksicht aufdie

Arbeiter undAngestellten gemacht ,die rechtzeitig in ihremBetrieb kommenmüs¬
sen .( Beifall ) .Es ist auchnicht zu befürchten ,dass Verspätungenauf Kostendes
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Fahrpersonalsgehen . Eshandeltsich hier umeine SicherungsklauselderDirek¬
tion .Auch die Bienstjüngsten Strassenbahner werden der Fahrdienstzulage von
20 Schilling im Monatteilhaftig und erhalten schon im vierten Dienstjahrdie

Ausgleichszulage von 4 Schilling monatlich .Wenn die Minderheit im Gemeinderat

die Bezahlung der Strassenbahner als zu gering bezeichnet hat ,dann kann ich nur

darauf verweisen ,dass heute noch die schwergeplagten Chauffeure bei der Post

durch zehn Jahre ihrer Dienstzeit blos 170 Schilling im Monaterhalten .( Hört !
Hörtrufe bei der Mehrheit ) .Das wäre gewiss ein geeignetes Chjekt christlicher

Gewerkschaftsfürsorge. Esmussaudrücklichdaraufhingewiesenwerden ,dassdie
Strassenbahner von der kommenden Tariferhöhung gar nichts bekommen ,sondern sich
selbst die heute vom Gemeinderat zu beschkiessende Aufbesserung ihrer Bezüge

erarbeiten müssen .DemHerrh Lehninger wird es schwer fallen ,seine Behauptung
dass der Obmannder Wiener Strassenbahner seine Kollegen neuerdings verraten
hat ,zu beweisen .Das ist schlimmste Demagogie,berechnet auf die schlechten In¬

stinkte der Indifferenten und der böswilligen Elemente .Die Unterhändler haben

laufend ihren Kollegen berichtet und keinen Schritt ohne Wissen und Willender
Vertrauensmänner getan . DerObmannder Wiener Strassenbahner ist ein Mann ,des - ¬
sen Integrität und Anständigkeit über alle Zweifel erhaben ist .( Lebhafter

Beifall bei der Mehrheit ) .Wenn die Unterhändler zu diesem Vertrag ihre Zu¬

stimmung gegeben haben ,so deshalb ,weil die Strassenbahner sich der Pflicht
bewusst sind ,diesen Betrieb flott zu machen und so auszugestalten ,dass er den

Anforderungendes fahrenden Publikumsentsprechen kanncStarkerBeifall ) .
GR. Gschladt( . . ) besprichtsehr ausführlich die Stellung desArbeiters

vomStandpunkt des christlihen Realpolitikers .Die frühere Verwaltung wargewiss

bemüht soziale Fürsorge zu leisten ,was auch zu relativ befriedigenden Zuständ - ¬
den geführt hat .Die menschliche Gesellschaft ist auf die Familie aufgebaut und

es muss auch der letzte Strassenbahner in der Lage sein mit seinem Lohn eine

Familie zu gründen und zu crhalten ;Wir prüfen diesen Vertrag ,ob er den An¬

sprüchen sozialer Gerechtigkeit entspricht .Es geht nicht an ,dass die Schwächen
des Vertrages entschuldigt werden durch die Intensivierung .Die Bestrebungen

zur Verbesserungen der Betriebsführung sind nicht neu ,aber die Rationalisierung

soll nicht bloss in der Intensivierung bestehen .Die Rationalisiennng darf auch

nicht dem Unternehmer einen privatwirtschaf tlichen Vorteil bringen ,sondern vor

allem der Volkswirtschaft .Die Strassenbahn sichert sich aber wirtschaftliche

Vorteile ausschliesslich auf Kostender Bediensteten .Dasgrosse Defizitist
vor allem auf die Neuanschaffungenaus Betrie bsmitteln ,auf dieFürsorgeabgabe ,
auf das Freikartensystem ect .zurückzuführen .Heute ist es so ,dass dasFärperso¬

nal den Fchrgästen gegenüber sein Herz ausschüttet .Wildfremde Fahrgäste werden
von den
anders s

Schaffnern mitihren
ein,,wenn manhört ,

sozialen Sorgen überfallen .Es kann auch nicht
dass 55 Vertrauensleute über daswirtschaftliche

Wohlvon10. 300Bedienstetenentscheiden.Ichbinüberzeugt,dassdie
60 Strassen¬
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bahner gewillt sind,an der Rationalisierung mitzuarbeiten ,aber nur dann ,wenn

sie auch beim Unternchmer eine solche Rationalisierung sehen,Man mögezuerst
den Betrieb in Bezug auf seine Wirtschaftlichkeit ratinnalisieren ,indem man

jene Verfügungenzurückzicht ,die der Bevölkerungvotäuschenwollen ,dassei ;
sich bei den Strassenbahnern umeinen passiven Betrieb handelt ,während manin
Wirklichkeit aus ihn ungeheure Reichtümer auf Kosten der Sicherheit desfahren¬

den Publikums herausholt .Der Vertrag ist ein Akt einseitigen Terrors ,da nurdie
freie Gewerkschaft ,nicht auch die anderen Gewerkschaften gehört wordensind
und wir werden diesenVertrag ablehnen .( Lebhafter Beifall bei der . . )

GR .Lehninger ( . . ) bemerkt ,GR .Weigl habe als Sekretär der freien
Gewerkschaft für den Vertrag sprechen müssen ,während er in seinem Innern sicher

dagegen sei . DerRedner nimmtsodann gegen die Bemerkungdes GR. WeiglStellung ,
dass kaum in einem anderen Betriebs so grosse Arbeitspausen bestünden ,indem er

die aufreibende Tätigkeit eines Strassenbahnbediesnetetan der Tätigkeit anderer

Angestellten gegenüberstellt .Schliesslich stellt er noch richtig, ,dass er nicht
von einem Verrat des Obmannsder Personalvertretung sondern davongesprochen
habe ,dass der Vertrag eine geteilte Aufnahme gefunden hhbe und dass der gröss - ¬

ste Teil der Verkehrsbediensteten der Meinung sei ,dass/ein Verrat vonseiten

der Personalvertretung sei ( Beifall bei der . . )
ST . . Speiser befasst sich in einer eingehenden Polemik mit denAus¬

führungen der Oppositionsredner .Die Zukunft wird es ja erweisen ,obwikklich ,

wie dies einzelne Rednerbehauptet haben ,ein AktschlimmssterAusbeutungvor¬
liegt . DieDirektion übernimmtdie Verantwortungfür die DurchführungdesVer- ¬
trages auf Grund der Erfahrungen die in vergleichbaren Strassenbahnbetrieben

der Weltstädte gemacht worden sind und es wird von seiten der Direktion sicher

nichts geschehen ,was die Betriebssicherheit oder den Gesundheitszus tand der

Angestellten gefährden könnte .Wie wenig richtig es ist ,wenn behauptet wurdey

dass die Strassenbch nangestellten vor dem Kriege besser gestellt waren als heu¬
te beweist schon allein die Tatsache ,dass im Frieden der Normallohn für eine

Arbeitszeit von neun ein halb Stunden gegeben wurde ,während heute derNormal¬

lohn für eine Sstündige Arbeitszeit /weiters die Tatsache ,dass grüher für Ueber .
stunden oft nicht einmal der Wert einer Arbeitsstunde und manchmal nur ein

klein wenig darüber gezahlt wurde ,während heute die Ueberstunde mit einemAuf¬
schlag von 50 Prozent vergütet wird . Esist gewiss richtig ,dass zum Teil Ueber¬

stunden und Doppeltage verschwinden werden ,aber dass die Ueberarbeit auchbei
den Strassenbahnern eingeschränkt wird ,ist gerade unser Stolz ( Lebhafter Bei¬

fall bei der Mehrheit ) .Den Klagen der Minderheit über eine zuweitgehende

Intensibierunghält Stadtrat Speiser entgegen ,welchgewaltigeIntensivierung
bei denBundesbahnendurchgeführtwurde .Dort ist in der Zeit von192½bis - 1928
der Lokemotivstand um ' 3Prozent geringer geworden und trotzdem hat sich die
Zahl der Lokomotivkilometer um17 ' 6Prozent die der Zugskilometer um251
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Prozent und die der Wagenachskilomcterum1812Prozent vermehrt .DemZugderZeit
kannsichebenniemandentzichen ,St. . Speiserbittet schliesslichumAnnahme
der Vorlage ( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit

DerReferentenantragwirdangenommen.
Vizebgm. Emmerlingreferiert über die Tarifregulierungenbei derStras -¬

senbahn ,Stadtbahn und bei der Autobusunternehmung Pötzleinsdprf - Salmanns¬

dorf . Erwendet sich zunächst gegen die in der vorausgegangenen Debatteerhobe¬
nen Vorwürfe ,dass von der Strassenbahn Ueberschüsse verschleiert werden ,Indem
er darauf hinweist wie sehr einerseits die Abwanderung zu den begünstigten Fahr¬

scheinen ,das vorausgesetzte Erträgnis gemindert hat ,währendanderer¬
seits sich die Kosten für die notwendigen Herstellungen bei denStrassenbahnnn
ausserordentlich verteuert haben .In der Friedenyzeit hat es 60 Millionen Fahrten

mit begünstigten Fahrscheinen gegeben ,heute sind es 350 Millionen Fahrten .Damals
waren die begünstigten Karten ein Fünftel aller Karten heute ist es die Hälfte .
All in mit den Wochenkartensind im Jahre 1928 70 ,Millionen Fahrten gemachtwor- ¬
den . Beider letzten Tarifregulierung im Jahre 1927 war ein durchschnittlicher
Fahrpreis von 20 ' 8Groschen vorgesehen doch ist der durchschnittliche Fahrpreis

im Jahre 1928 auf 20 ' 4und in den ersten vier Monaten des Jahr ' s1929 auf 19 ' 7
Groschen gesunken .Bei einer Frequenz von 634 Millionen zahlenden Fahrgästen be¬

deutetalso ein RückgangdesmittlerenFahrpreisesum ' 1Groschenalleineinen
Ausfall von rund 7 Millionen Schilling jährlich .Eine Steigerung der Frequenz

ist nichtmehrzuerwarten .DieerstenfünfMonatedesheurigenJahresweisen
gegenüber den gleichen Monaten des Vorjahres schon einen Frequenzrückgang von
rund 1 Prozent auf . Dasbeweist ,dass die höchsten Frequenzziffern bereits über¬
schritten sind und eine rückläufige Bewegungzu erwarten ist .Da keine Inves¬
titionen aus Betriebsmitteln gemacht wurden ,ist die Schuldenlast des Betriebes

für Infestitionen und Erneuerungen bereits auf 113 Millionen Schilling ange¬

wachsen .Der oft verbreitete Vorwurf ,dass die Strassenbahn ,die nicht einmal ih¬
re Erneuerungenaus Betriebsmitteln decken konnte ,sogar einen Teil ihrer In¬
vestitionen aus Betriebsmitteln bestritten habe ,umden Tarif hochzuhalten ,ist
völlig unrichtig .Das Defizit der städtischen Strassenbahnen ist trotz der letz¬

ten Tariferhöhung nicht gesunken ,sondern gestiegen .Es beürug laut Verwaltungs - ¬

bericht bis Ende 1927 24 ' 2Millionen Schilling und wird sich voraussichtlich
bis zumAbschluss des ersten Halbjahres 1929 noch um16 ' 8Millionen Schilling

auf insgesamt Al Millionen Schilling erhöhen .Nach den letzten Betriebsergeb¬

nissen wird der Jahresabgahg einschliesslich der Abschreibungen rund 11 ' 5Mil¬
lionen Schilling betragen .In diesen Zahlen ist der Aufwand für die mit denBe¬
diensteten bereits abgeschlossenen Lohnregulidrung nicht berücksichtigt .DieDi¬

rektion nimmtvielmehr an ,dass dieser Aufwanddurchdie Ersparungeninfolge
der vereinbartenArbeitsintensivierungvomPersonalselbst erarbeitet wird .Die
vonderStrassenbahndirektionderGemeindeverwaltungvorgeschlageneTarif¬
vorlage 62
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soll ein Mehrerträgnis von 17 ' 3Millionen Schilling bringen .Da der laufende

jährliche Betriebsabgang14 ' 5MillionenSchilling ausmacht ,verbleiben zurRück.
zahlung dee aufgelaufenen Defizits von Al Millionen Schilling nur ' 8Millionen
Schilling jährlich .Die Tarifvorlage bringt einc ErhöhungdesSchaffnerfahrschei-¬
nes von bisher 28 Groschen auf 32 Groschen und die der Einzelvorverkaufskarte

von 26 Groschen auf 30 Groschen .Die Frühkarte wird von 16 auf 19 Groschenerhöht ,
der Hin -und Rückfahrscheinvon 35 auf lo Groschen,die Wochenkarte von ' 60
Schilling auf ' 90Schilling ,die Kindrkarte von4 Groschenauf 6 Groschen ,die
Streckenkarte für zwei Feilstrecken von 10 ' 50Schilling auf 13 Schilling und
schliesslich die Monatskarte von 26 auf 32 Schälhing .Im Tarifgebiet PI wirdder

Preis einer Teilstrecke von14 auf 16 Groschencrhöht .NachBerechnungender
Strassenbahndircktionwird sich ein mittlerer Fahrpreis von23 ' 6Groschenergeben .
Berücksichtigtmandie Freifahrscheinefür Arbeitslose ,so ergibtsicheinemitt-¬
lere Einnahmevon 23 Groschen pro Fahrgast .Diese sind fast genau 16Goldheller ,

also gleichder mittlerenEinnahmevordemKriege .UnterBerücksichtigungdersteht
Stadtbahnfahrten/derseinerzeitigen mittleren Friedenseinnahmevon16Goldhellern
eine jetzige mittlere Einnahmevon11 ' 1Goldhellergegenüber ,das heisst,es be¬
trägt der mittlere Fahrpreis nur 88 Prozent vomFriedensfahrpreis .Schliesslich
vergleicht Vizebgm .Emmerling die Wiener mit den Berliner Verkehrsverhättnissen .

Die Berliner Strassenbahnen haben um 10 Prozent mehr Wagen ,befördern um 30Pro¬

zentmehrPersonen,habenaberum20ProzentwenigerPersonal. DerReferenter¬
sucht umAnnahmeder Vorlage .( LebhafterBeifall ) .

St . . Kunschak( . . )erinnert zunächstan die GeschichtederWiener
Tramway ,an die Kämpfeder Bediensteten an die Durchsetzung ihrer Forderungen

und schliesslich an den Aufstieg der Bedienstetmn ,den sie seit denNeunziger - ¬

jahren genommenhaben .Wasdie BedienstetenvomJahre 1897an erreichthaben ,
haben jedoch zehn Jahre sozialdemokratische Verwaltung ins Gegenteil verkehrt .

Das heutige System heisst nicht Reitzes ,sondern Emmerling .Wir haben heute bei
der Strassenbahn schon solche Verhältnisse ,dass es sich nur mehr um einen Trop¬

fen handelt,umden gefüllten TopfzumUeberfliessenzu bringen . WennSiedie
Fahrtleistungen der Bediensteten so anspannen ,wie Sic das Hetzt tun wollen ,so

es

ist eine Zumutung,wiesie noch nie an die Bediensteten gestellt wordenist . Es
wird uns auch gesagt ,dass die Lohnerhöhung ,die einige Millionen kostet ,demUn¬
ternehmengar nichts kosten wird .DieseKunstkönnenSiesich patentierenlassen .
DahabenSie einen Rekordaufgestellt der kapitalistischen Ausbeutung( Beifall )

Rednerbesprichdannausführlichdie Verhältnissein derPensionskasse
der städtischen Bediensteten ,die für die Strassenbahner ainmal einevorbildliche
Einrichtung war,nun aber durch die Anglie derung von 6000 Bahnfremden ohne Prä¬

mienreserven organisatorisch demoliert und versicherungstechnisch auf den Hund
gebracht wordenist .

Seit 1921wurdendie TarifederStrassenbahnnahezuverdoppelf.Beim
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Tagesfahrschein macht die Erhöhung seit 192½ rund 78 ' 8Prozont aus,beim Früh¬
fahrschein 54 ' 2Prozent,bei der Wochenkarte 58 Prozent ,bei der Netzkarte 67Pro - ¬

zent,bei der Streckenkarte64 bis 69 Prozent .Eine Wirtschaft ,die innerhalbvon
1 Jahren den Tarif an die hundert Prozent erhöht ,eine Lohnerhöhungaus denBe¬
diensteten herausholt und doch noch ein Defizit aufweist,hat mit kaufmännischer

Gebarung nichts mehr zu tun . Sieverläuft vielmehr an den Grenzen der System¬

undIdeenlosigkeit .Mansagt demGemeinderatnicht die Wahrheit .EineReihevon
Ziffern sind noforisch unrichtig .Die vorliegende .Berechnungüber dieEinnah¬
men aus den Zeitkarten kann unmöglich stimmen .Nach den statistischen Mitteilun¬
gen lässt sich die Zahl der Zeitkarten ,die im Jahre 1927 verkauft wordensind

genaufeststellen .EineeinfacheRechnungergibteineEinnahmevon23,918. 000
Schilling ,währenddie Direktionnur 23,563,000Schilling errechnet .Dasist schon

alleineineDifferenzvon355. 000Schilling .Das-selbeBildergibtsichauch
bei den Karten im Tarifgebiet II . Hierbeträgt die Differenz 99 . 657Schilling .

Dassindschonrund154. 000SchillingMehreinnahmen .BeidenbegünstigtenFahr¬
karten ist manauf Kombinationenangewiesen .Die städtischen Angestelltenhaben
Anspruch auf die halbe Fahrkarte .Ihre Zahl ist genau bekannt . Wennmannurdrei
Fahrtentäglich annimmtundsie zumFrühtarifberechnet ,so ergibt das60Mil¬
lionen Fahrten im Jahr undeine Einnahmevon11 %4MillionenSchilling .DieschBe¬
trag verliert die Strassenbahn ,die Gemeinde spielt hier den Wohltäter ausden

nicht
Taschenanderer Leute ,waszumindestens/fair genannt werdenkann .Bei denArbeits - ¬
losenfahrscheinenist esnichtanders . Eswerden16MillionenFahrtenunentgelt-¬
lich gemacht ,die wieder zum Frühtarif berechnet dem Unternchmen 3Millionen
Schilling kostet .Die Gemeindehebt ja für die ArbeitslosenfürsorgedieBier¬
steuer ein ,die 3 Groschen für das Krügel beträgt ,sie lässt sich aber die Ar¬
beitslosenfürsorge von der Strassenbahn bezahlen .Diese beiden Posten belasten

also die Strassenbahnzu unrechtmit 14 'Millionen . Eshat also der Betriebnicht
' 4MillionenDefizit ,sondernmehrals 9 MillionenSchilling Ueberschuss .Ich

staune ,dass mannochdenMutaufbringt ,heute zu sagen ,dass die Strassenbahnder
GcmeindekeinenGewinnabwirft .Alleinausder FürsorgeabgabebekommtdieGemeinde
4 MillionenSchilling imJahr .DieseSteuerhat es früher überhauptnichtgegeben.
Vonden Verkehrskalamitäten wolle der Redner nicht ausführlich sprechen . Esist
alles andere als ein geregelter den Bedürfnissen des Publikumsentsprechender

Verkehr. EswatTrostloseresals denVerkehrin WiennachderneuntenAbenddtunde
knnmansich nicht vorstelden .DerZustanddes Wagenparksist zumStadtgespräch
geworden .Aberauchdie Tarifpolitikselbst vernachlässigtdasInteressederBe¬
völkerung und der Gemeinde .Sie wird immer schlechter ,je höher die Tarife werden .

Gewissist es richtig ,dass ein Tarif von30 GroschenvonNeuwaldeggbiszum
Zentralfriedhofnicht hochist .aberer ist reichlich überzahltzumBeispiel
boi einer Fahrt von Hernals auf den Schottenring . Wennmaneinen Tarif einführen
würde ,der zwei Teilstrecken ohne Umsteigverl hr billiger berechnet ,wirdman
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eine Mongevon Leuten gerade in der verkehrsschwachen Zeit auf die Strassenbahn
bringen und bei gleichbleibenden Regickosten eine bedeutende Einnahmehaben .
Ich stolle dhherdenAntrag ,die Direktiender Strassenbahnenwirdufgefordert ,
demGemeinderatunverzüglicheine Vorlagezu unterbreiten ,wonachfürdirekte
Fahrten auf nicht mehr als zwei Teilstrecken zwischen 8 Uhr Früh und 8 Uhrabend
ein ermässigter Tarif zur Einführung gelangt ,bschliessend muss gesagt werden ,
bei einer sachgemässenGebarungdie davon frei wäre ,dass spekulative Ueber¬
weisungen aus der Gebarungder Hoheitsverwaltung stattfinden ,würde die Strassen - ¬

bahnkein Passivumausweisen .Steht das aber fest,so kannmannachdenGesetzen
der Logik der Vorlage nicht zustimmen .Sie ist in den Verhältnissen völlig unbe - ¬

gründet und wir werden nicht nur dagegen stimmen ,sondern protestieren schärfttens
gegen ihre Annahme( Lebhafter Beifall und Händeklatschenbei der . . )

GR. Schelz( . . )bemerkt ,nach der Dollaranleihe und den ansie
geknüpften Versprechungen hätte man annnehmen müssen ,dass es auf lange Zeitn

keine Tariferhöhungen mehr geben werde .Statt dessen kommtnun so bald eine neue

Erhöhung .Wieteuer unsersStrassenbahnfahrscheinesind ,ergibtsich
daraus ,dass man in Berlin um einen Schilling fünfmal fahren kann mit demRecht

des Umsteigensauf UntergrundbahnundAutebuswährebdmanbei uns umdenselben
Betrag nur dreimal und wenn man auf den Autobus umsteigen will ,sogar nurzwei .

mal fahren kann .Der Grund für dieden teuren Fahrpreis liegt einzig undallein

an der schlechten Geschäftsführung und schlechten Verwaltung derStrassenbahnenim Jahr
die die Bevölkerung mit zu mindest 17 ' 3Millionen/bezahlen muss .Die Tariferhöhun- ¬

gen bei den Strassenbahnen sind zu einem Koller geworden .VomJahre 1923 bis heu¬
te wurdeder Terif um18 Prozentverteuert .Wasbieten Sie der Bevölkerungdafür .
DieFahrgeschwindigkeitzuvergrössern,wirdIhnenangesichtsderbestehenden
Verkchrshindernisse und der Ueberfüllung nicht möglich sein .Sie hätten der Be¬
völkerungzumindesteine Verlängerungdes Betriebsschlusses ,eincwenigstens
teilweise Aufhebungdes Ueberfüllungsverbotes und die Einfühnnng einer geeigneten
Zonenkarte bringen müssen .Die Staffelung des Tarifes bewoist ,wie unsozial Sie

sind .DennormalenTagesfahrschein ,den Sie immerals Bourgomafahrscheinbezeich¬
nen ,verteuern Sie um1412Prozent ,den Früh - undden Wochenfahrscheinaber um1817
und dic Netzkarte gar um 23 Prozent ,das heisst ,Sie verteuern gerade der arbei¬

tonden Bevölkerungdie Strassenbahn im besonderen Masse . WirwerdenmitProtest
die Vorlage ablehnen ( Lebhafter Beifall bei der ED. )

GR .Hongl( . . )stellt folgendeAnträge: DieStrassenbahnlinie34
ist bis zur GrinzingeralleeoderBillrcthstrassezu verlängern .DieStrassenbahn¬
dircktion hat einen Entwurffür eine neue Strassenbahnlinic durch dasKrotten¬
bachtal nachNeustift amWaldeundSalmannsdorfvorzulegen .DerbesondereTarif
von1o Groschenauf der Kraftstellwagenlinie Billrothstrasse -Neustift amWalde
und Pötzleinddorf - NeustiftamWaldeund Salsmannsdorfist auch allen inden
dortigen Gebicten beschä ftigten Arbeitern und Angestellten zuzuerkennen .An

gonn -undFeiertagenist die KraftstellwagenlinieNeustiftamWalde-Billroth¬
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strasse bis zur Stadtbahnstation Nussdorferstrassczu führen .Bei derEndsta¬
tion Billrothstrasse der Kraftwagenlinie ist ein Wartchäuschen zu errichten .

Schliesslich verlangt ein Eventualantrag des Redners die Eröffnung einer Auto¬

buslinie von der Endstation des 38er Wagens in Grinzing zumNussdorferplatz .

GR. Daffinger ( . . )meint ,dass es gar kein Defizit bei denStrassen¬

bahnen gebe . Diesewerfen vielmehr ein Reinerträgnis ab ,das aber von derVerwal¬
tung verschleiert wird .GR. Daffinger unterzieht die von der Strassenbahndirek¬

tion vorgelegten Zifforn einer eingehenden Kritik und weist nn der Handdie - ¬

ser Ziffern nach ,dasz das Jahresdefizit ,wie es von derStrassenbahndirektion
behauptet wird ,auf ' 6sondern nur auf ' 1Millionen belaufen kann,wennman

dic vorgelegten Ziffern als richtig annimmt .Es zeigt sich in all demdic Ten¬
denz ,bei der Strassenbahnumkeinen Preis ein Defizit aufscheinenzulassen .
Wir wendenuns gegen diese Methodeund lehnen die Vorlage ab .( Beifall beider

Einheitsliste )

GR .Pfeiffer ( . . ) bezeichnetes als die HauptursachedesDefizits
bei den Strassenbahnen ,dass so ungeheuer viel Fahrscheine zubegünstigten
Fahrpreisen abgegebenwerden .Infolge dieser Begünstigungenergibt sich einEnt¬

fall an Einnahmenvon 35 Millionen Schilling .Wir wollen niemandemin seinen
Begünstigungen verkürzen ,verlangen aber mit allem Nachdruck ,dass damit nicht
die Strassenbahn belastet wird . DerRedner beschäftigt sodann mit der geplanten

Intensivierung bei den Strassenbahnern und gibt seiner Besorgnis Ausdruck ,dass
darausGefahrenfür die Betricbssicherheitentstchenwerden ,insbesonderewenn
man bedenkt dass unsere Fahrbetriebsmittel ,namentlich die Beiwagen mit den

niederen Brüstungen der gesteigerten Geschwindigkeit nicht gewachsen sind ,Die

Erhöhungder Strassenbahntarife wird sich in einiger Zeit zweifellos vielmehr
auswirkenals die Erhöhungder Mienzinse .Wennmandie Reallöhnezugrundelegt
sind die Fahrpreise heute schon übervaloråsiert ( Bemfall bei der . . )

GR .Stöger ) . . )stellt gegenüberVizebgm .Emmerlingfest ,dassdie
Stidtbahn nicht von den Sozialdemokraten sondern unter Lueger erbaut wurde .Die
Mehrheit könnte allerdings etwas Grossartiges schaffen durch Erbauung derUnter¬
grundbahn ,Davonhört mankein Wort ,obwohlStadtbaudirektorMusilschonvor

in - em
langer Zeit ein/Interviaw erklärte ,dass er den Plan für die Untergrundbahn
fertig habe .Der Redner verlangt sodann die Beseitigung der Karikaturen aus den

Strassenbahnwagen,daes nichtangeht ,dieFahrgästeals ungebildeteProttel
hinzustellen . DieLeutedie die Sozialdemokratenin Wieneingebürgertheben
erdreisten sich jetzt der Wiener Bevölkerung über Takt Lehreh zu erteilen .Die
Taruferhöhung ist unsozial ,da von ihr vor allem das Proletariat betroffen wird
( LebhafterBeifall bei der . . )

GR. Waldsam( . . )wendetsich gegendie BehauptungdesReferenten ,
dassderStrassenbehntarifsozialsei,indemer daraufhinweist ,dassdieErhö¬
hungenbei den begünstigten Kartenprozentuell viel weiter gehe als bei dennor¬
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malenTagesfahrsheinen . Erweist darauf hin ,dass die Begünstigungenbeiden
Wochen -undStreckenkartender Bundesbahnenviel weiter gehenals bei denStras
senbahnenund stellt den Antrag ,die Direktion der Strassenbahnensei zubeauf¬
tragen ,für Arbeiter und Angestellte besondere Streckenkarten einzuführen ,die

wei bei den Bundesbahnen nur die Hälfte des Preises der normalen Streckenkarten

kosten ( Beifall bei der( . . )

GR. Ullreich( . . )erklärt ,dass der Strassenbahnverkehrin Wieneiner
Grosstadt nicht würdigist . Erbezeichnet die in den letzten Wæhenin denStras - ¬
senbahnwagenangebrachten Karikaturenbilder als beschämend . Erwäre amPlatze ,
für Strassenbahn ,StadtbahnundAutobuseine bessereLinienbezeichnungeinzufüh¬
ren und die Stadtbahn als Schnellbahnzu betreiben ,wie es der Bevölkerungver¬
sprichen worden ist .( Beifall ) .

In seinem Schlusswort weist der Berichterstatter den Vorwurfzurück ,

dass die Betriebsführungder städtischen Strassenbahneneinekapitelistische
ist . DieBetriebsführung eines solchen Unternehmens muss sich ,wie in jeder an¬

deren Grosstadt ,den Verkehrsanforderungen anpassen .Selbst nach derErhöhung
der Tarife bezahlen die Arbeiter nur 3 Prozent des Lchnes auf derStrassenbahn ,
während sie im Durchschnitt vor demKrieg 5 Prozent gezahlt haben .

Die Anträge der Direktion werdenmit den StimmenderSozialdemokraten
angenommen .Alle Minderheitsanträge worden der geschäftsordnungsmüssigen Be¬

handlungzugewiesen .
VorsitzenderGR.Hofbauerschliesstum24UhrdieSitzung.

6



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur :

Karl Honay
Wien ,amDonnerstag ,den27 .Juni1929

227

AmPeter und Paultag Marktbetrieb .Im Interesse der klaglosen Versorgungder
WienerBevölkerungmit Lebensmitteln für nächsten Sonntag ,sind amPeterund
Paultagsowohlalle offenenMärkteals auchdieDetailmarkthallenbis 19Uhr
offen .In der Grossmarkthalle ,Abteilung für Fleischwaren ,wird der Verkauf bis 14

Uhrundin der Abteilungfür Viktualienbis 17Uhrdurchgeführt .

Fünf neue öffentliche Uhren .Zur Verbesserungder Zeitahgabe werdenhauerauf
stark frequentiertenPlätzenfünf neueöffentlicheUhrenaufgestellt .DieAuf¬
stellung erfolgt auf der Landstrasse am Radetzkyplatz ,an der KreuzungRennweg¬
FasangasseundRennweg- Schlachthausgasse ,amNeubauan der KreuzungMariahilfer¬
strasse - Museumstrasse und schliesslich in Döbling am Nussdorferplatz .DieUhren ,

die PräzisionswerkebewährterKonstruktionsind ,werdenauf Lichtmastederöffent¬
lichenBeleuchtungangebracht.MitihrerMontierungwirddemnächstbegonnen.

- . - ———— —- - - ¬
TeilweiseLeerstehungbefreit nicht vonder Wohnbausteuer .VordemVerwaltungs-¬
gerichtshof wurdekürzlich eine Beschwerdeterhandelt ,die sich gegen dieBemes¬
zungsgrundlage für Geschäfssräumlichkeiten wendete .Der Beschwerdeführerverlang¬
te eine Herabsetzung der Bemessungsgrundlage weil ein Grossteil seiner Geschäfts¬
räume infolge dauernd schlechter Geschätskonjunktur nicht ausgenützt sei und leer¬

stche . DieBeschwerdewurdedamit begründet ,dass die parifizierten Mietwertesich
den geänderten Verhältnissen anpassen müssten .Es handle sich umLagerräume ,nach
denen heute die Nachfrageausserordentlich gering sei .Wäredieser Zustandschon
im Jahre 1911gewesen ,so hätte dies den Mietzins solcher Räumlichkeitengedrückt .
Durch die Verringerung der Ausnützung ergebe sich auch eine Aenderung der Bemes¬

sungsgrundlage ,die wiederumeine Neuparifizierung nachsich zöge . DerVerwaltungs¬
gerichtshof hat die Beschwerde mit der Begründung abgewiesen ,dass die Leerstehung
von Teilen eines Steucrobjektes keine Abschreibung der Wchnbausteuer nach sich

ziehe .

Ausgestaltungder elektrischen Strassenbeleuchtung .In der nächstenZeitwerden
auf dem Alsergrund die Rögergasse ,Georg Siglgasse,Schultz Strassnitzkygasse ,
Glasergasse ,Clusiusgasse und die Stroheckgasse mit der elektrischen Strassen¬
beleuchtung ausgestattet .

DieGobührenfür dieFleischbeschau.FürdieZeitvom1 .bis 31 .Julibeträgt
die Grundgebühr für die Vornahme amtlicher Untersuchungen von Vich und Fleisch
1190 Schilling .Die gleiche Grundgebührwird für die tierärztliche Untersuchung
von Tieren eingchoben ,die in einer Wiener Eisenbahn - oderSchiffstation ein¬
und ausgeladenwerden .

68
" - "—



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur :

Karl Honay
Wien ,am Donnerstag ,den 27 .Juni 1929 Zweite Ausgabe

228

Krankenpflegeschuleder Stadt Wien. Am1 .Oktoberbeginnt in derKrankenpflege-

riger Lehrgang zur Heranbildung diplomierter Krankenpflgerinnen .Mitdieser

Krankenpflegeschuleist ein Internat verbunden ,in demdie Schülerinnenwährend
desganzenLchrgangesunentgeltlichunterrichtet ,beherbergtundverköstigt
werden . DieSchülcrinnenwerdenmit der notwendigenDienstkleidungausge-¬
stattet und erhalten überdies ein monatliches Taschengeld .Zur Aufnahmeindie
Krankenpflogeschuleist derNachweisderösterreichischenStaatsbürgerschaft ,
das vollendete 18 . Lebensjahr ( bei Minderjährigkeit die Zustimmungserklärung
des Vaters oder der vormundschäftlilhen Behörde ) ,der Nachweis eines unbe¬

scholtenen Lebenswandels ,die körperliche und geistige Eignung für denKranken¬
pflegeberuf ( die körperliche Eignung wird durch das städtische Gesundheitsamt

festgestellt ) undschliesslich die erfolgreiche Absolvierungzumindesteiner
dreiklassigen Bürgerschule notwendig .Bewerberinnen ,die auch eine Haushaltungs¬

schule absolviert haben oder eine höhere Schulbildung besitzen ,werdenbevor¬
zugt .Dic Aufnahmsgesuchesind bis längstens 31 . Julibei der Leitung derKran¬
kenpflegeschule einzubringen .Sie sind mit einem - Schillingstempel zuverse¬
hen . DenGesuchensind der Geburtsnachweis ,der Heimatschein ,beziehungsweise
derNachweisderösterreichischenBundesbürgerschaft ,einbehördlichesZeug¬
nis über unbescholtenen Lebenswandel ,Schulzeugnisse ,Zeugnisse überallfälli¬

ge,bisherige berufliche Tätigkeit undeinc eigenhändiggeschriebeneSchilderung
des Lebenslaufesbeizuschliessen .

Keinbewaffneterprivater Gewölbewachdienst .In einemMorgenblattwirdheute
gemeldet ,dass der Magistrat einem " Geschäftswachdienstunternehmen "eine Kon¬
zession für den Gewölbewachdienst verliehen habe ,mit der Absicht ,sich da¬
durch eine bewaffnete Garde zur Verfügung zu halten .Zu dieser Meldung stellt

die Magistratsdircktion fest ,dass ein "Geschäftswachdienstunternchmen ",und
zwar die Firma " Oesterreichische Sicherheitswachdienst . . . . " ,dieschon

in mehrerenanderen österreichischen Städten tätig ist ,nunmehrauch inWien
um eine Konzession angesucht hat ,die ihrebenso bewilligt wurde ,wiekurz

vorher eine Mödlinger Wachgesellschaft vom Ministerium für Handel undVer¬
kehr eine Filialkonzession für Wien erhalten hat .Von irgendeiner Bewaffnung
dez Personals der Firma ist selbstverständlich nie die Rede gewesen .Bezüg¬

lich der weiterenBemerkung,dass nunmehrUnterhandlungenmit einemWachinsti¬
tut „ Priva "gepflogen werden ,stellt der Magistrat fest ,dass ihm davonnichts
bekannt ist .
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Warnungvor demWildbaden .Mit Rücksichtauf die auchheuer wiedervorgekommenen
Ertrinkungsfälle wird vor demWildbadenin der Donauund im Donaukanal ,ins¬

besonderevor demHinausschwimmenin die Strömung ,sowiedemUnfugdes nahenHer¬
anschwimmens an Dampfschiffe und Motorboote nachdrücklichst gewarnt .Vonden
Schiffahrtsunternehmungen werden neuerlich Klagen darüber geführt ,dass die

Schiffslandungsanlagen häufig von Badenden unbefugt betreten werden,um vondort

ins Wasser zu springen ,ferner ,dass die anlegenden und abfahrenden Schiffe von
Schwimmernförmlichumringtundin ihren Bewegungenbehindertwerden ,weiters ,
dass Ruderer ,namentlich Faltbootfahrer entgegen den schiffahrtspolizeilichen

Vorschriften oft ganz dicht an die Schiffe heranfahren oder deren Kurskreuzen .

Durchein derartiges unvorsichtigesundrücksichtslosesVerhaltensetzendie
Ruderer und Schwimmernicht nur sich selbst der Gefahr aus ,von denSchiffswel¬
len mitgerissen zu werden und unter ein Schiff zu geraten ,söndern sie gefährden

auch dadurch ,dass die Schiffsführer ihretwegen oft plötzlich zu schwieigen Manö¬

verngezwungensind ,die Schiffe imhohenMasse . DerMagistratalsSchiffahrtsbe¬
hörde richtet daher an die Bevölkerung die ernste Mahnung ,diesen Unfug zuunter¬

lassen . DiebehördlichenAufsiahtsorganesindangewiesen ,mitaller Strengedage¬
gen einzuschreiten und Zuwiderhandelndezur Anzeigezubringen .

- . - ——- - . —. —————
KeineSitzungenimRathaus .In der kommendenWochetritt wederder WienerStadt-¬
senat zusammen ,noch tagt der Wiener Gemeinderat .

- - - . - . —

WiensEinwohnerzahl .Wicdie Magistratsabteilungfür Statistik berichtet ,wurde
der Stand der Wiener Bevölkerung mit 1,850 . 259Einwohner für Ende Maiberechnet .
Davon sind 854 . 133männlichen und 996 . 126weiblichen Geschlechtes .

— - - - - - - - — - - - - ¬
1723 Trauungen in Wien .Im Mai wurden in Wien 1723 Trauungen vollzogen .Vondiesen
wurden 1135 vor römisch katholischen Seelsorgern und 296 vor der politischen

Behördebeschlossen.

Ausgestaltung der elektrischen Strassenbelouchtung .In der nächsten Zeitwerden

in Ottakringdie Römergasseunddie Raltaufgassemitder elcktrischenStrassen¬
beleuchtungausgestattet .

. - . - . - - - ¬
Konfessionsänderungen .Nacheiner Mitteilungder MagistratsabteilungfürStatis -¬
tik wurdenimMaiin Wien1424Konfessionsänderungendurchgeführt.Darunterwaren
1081Konfessionslosigkeitserklärungen .
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Die letzten Vichmärkte .Die Marktamtsdirektionberichtet über die Zufuhrenauf
den Viehmärktenin St .Marxvom23 . bis28 .Juni :Auf demRindermarktbetrugen
die Zufuhrengegenüber3037Rindernin der Vorwoche3073Rinderin derBerichts¬
woche. Davonwurden2014StückMastvichund324StückBeinlviehausdemAusland
geliefert .Währendin der Vorwoche11165Fleisch - undFettschweinezugeführtwur¬
den ,betrugen die Zufuhren in der Berichtswoche 13020 Stück .Von diesen waren

10634 Fdeisch - und2179 Fettschweine ausländischer Konvenienz .Auf demRinder¬
hauptmarkt wurden bei ruhigem Verkehr hochprima und prima Ochsen ,sowie Stiere

und gute Kühezu unveränderten ,mindereOchsenund Beinlvieh zu schwachenVor¬
wochenpreisenverkauft .Die Nachfrageauf demSchweinemarktwar lebhaft .DiePrei¬
se erhöhten sich trotz der erhöhten Zufuhren um 5 bis 1o Groschen bei Fleisch¬
schweinen ,während Fettschweine zu Vorwochenpreisen verkauft wurden .Während
auf demRindermarkt186Stückunverkauftblieben ,wurdendie Schweinesämtlich
verkauft .

rat hat im April beschlossen ,alle Schüler ,derzeit etwa 28 . 000 ,und einen Teil

der Angestellten und Lehrer des Fortbildungsschulrates ,die nicht schonunfall¬
versichert sind,gegenUnfällezu versichern .DieNotwendigkeitderUnfallver¬
sicherung ergibt sich daraus ,dass die fast durchgehende Ausstattung der Fach¬

schulen mit Lehrwerkstätten der Schule immer stärker den Charackter eines gross¬
gewerblichen Betriebes verleiht . . Andererseits ist bisher nur ein Teil der

Lehrlinge unfallversichert gewesen ,nämlich jene ,die in unfallversicherungspflich¬

tigenBetriebentätig waren .DieseLehrlingewarenabernichtauchgegenUn¬
fälle versichert ,die sich ausserhalb des Betriebes ,in den Lehrwerkstätten der

Schuleunddergleichen ,ergeben .EinenweiterenzumAbschlusseinerderartigen
Pauschalversicherung drängenden Gesichtspunkt bildete der umfangreicheSport¬
betrieb ,der zumTeil unter Führungdes Fortbildungsschulrates zurFörderung
der gesundheitlichen Entwicklung der Schüler sich entfaltet hat .Die mit der Ver¬

sicherungsanstalt der Gemeinde Wien vereinbarten Leistungen sind folgende : Für

Schüler im Todesfall 200 Schilling ,für bleibende Invalidität 3800 Schilling ;für

Angestellte im Todesfall 1o . 000Schilling ,für bleibende Invalidität 30 . 000
Schilling ;für nebenberufliche Lehrpersonen im Todesfall 1ooo Schilling ,für
bleibende Invalidität 10 . 000Schilling .Für Personen ,die einer Krankenkassanicht angehören ,ist ein Kurkostenbeitrag ,jedoch nur als Ersatz füreffektive
Aufwendung ,zu Heilzwecken im Einzelfall bi zu 150 Schilling vorgesehen .Für je¬
don Lehrling ,sowie für jeden Angestellten ( abgestuft nach der Kategorie )wur -
de eine Prämie in einem fixen Groschenbetrag pro Persen und Jahr vereinbart .Die
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